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xeenrinn-Ierſe: C O u.
Für den Monat Dezember

eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf die
„Halleſche Zeitung“

zum Preiſe von I Mark für diejenigen Abonnenten,
welche die Zeitung durch die Poſt beziehen und

85 Pfg. für
Giebichenſtein und Trotha.
h 2Land wirthſchaft und Hilberfrage.

Von einem hervorragenden Nationalökonomen und Wirth-
ſchaftspolitiker erhalten wir folgende Zuſchrift:

„Meines Erachtens iſt für die Klarſtellung der Währungs
materie und die Verbreitung von Kenntniſſen, mit denen der
beſtechenden Lehre von der Alleinberechtigung des gelben Me
talls erfolgreich begegnet werden kann, bisher noch blutwenig

geſchehen. Jm Großen und Ganzen werden Sie finden, daß
ſelbſt Freunde des Schutzes landwirthſchaftlicher Jntereſſen, ja
Landwirthe ſelbſt, der Währungsfrage zweifelnd oder gleichgültig
gegenüberſtehen. Von einer ſtarken öffentlichen Meinung gegen
unſere Goldwährung iſt bisher noch nichts zu ſpüren; ohne eine
ſolche ſtarke Strömung aber werden wir nicht vorwärts kommen,
insbeſondere aber wird die Landwirthſchaft den Nachweis nicht
erbringen können, daß, wie ſie behauptet, einzig und allein in
der Regelung der Währungs- Verhältniſſe das Heil für die
landwirthſchaftlichen Jntereſſen gefunden werden könne.

Das iſt im Großen und Ganzen richtig. Der Zweifel
oder die Gleichgültigkeit landwirthſchaftlicher Kreiſe gegenüber
der Währungsfrage iſt aber deswegen noch ſo ſtark und
ſo weitverbreitet, weil dieſe Kreiſe zum größtentheil
noth eine Preſſe leſen, welche dem Silber gegenüber
eine ablehnende, der ganzen großen Bewegung zum Schutze des
landwirthſchaftlichen Gewerbes gegenüber aber eine geradezu
feindſelige Haltung einnimmt. Wagte es doch z. B. das füh
rende Berliner Organ der nationalliberalen Partei, die „Na-
tionalzeitung“ unter der Ueberſchrift „Agrardemagogie“
kann zu ſchreiben:

„Wiederholt haben wir die Nichtswürdigkeit der Agi
tatiensMethode erwähnt, die von dem Bund der Landwirthe insbe
ſondere in deffen „Korreſpondenz“ betrieben wird, von welcher letzteren
der Bund ſelbſt rühmt, daß ſie durch die Verſendung an 1500 deut
ſche Blätter eine umfaſſende und, fügen wir hinzu, entſprechend
demoraliſirende Wirkung übt.“

Nachdem dann die r an die Stelle der
nothleidenden Landwirthſchaft einzelne verſchuldete Großgrund-
beſitzer geſetzt hat, ſchließt ſie „Wenn behufs der Rettung
ſolcher Perſonen Unmögliches verlangt und zugleich der Ver
ſuch gemacht wird, die ſachliche Kritik durch freche und ver-
leumderiſche Jnſinwationmen niederzuſchreien, dann
kann nur in immer weiteren Kreiſen die Stimmung obenauf
kommen, die gelaſſen ſagt: Fort mit ihnen

Solange ein ſolches Blatt, das für die elementarſten Be
dürfniſſe der Landwirthſchaft, es handelt ſich in dem betr.
Artikel um die nur im engſten n mit der
Währungsfrage zu löſende Frage der Aufrechterhaltung des
Getreidezolles gegen Rußland, kein Verſtändiß hat, ſolange ſolch ein

die Abonnenten in Halle,

Blatt noch von Landwirthen geleſen wird folange iſtes freilich um die
Ausbreitung tieferer Kenntniſſe der Währungsverhältniſſe und
die Hervorrufung einer ſtarken Bewegung zu Gunſten des
Sikbers übel beſtellt

Für heute wollen wir nur auf einen Einwand noch ein
Co welcher der Rehabilitirung des Silbers von den

oldwährungsleuten gemacht wird, daß nämlich das
Silber den Schwankungen unterworfen
ſei, während das Gold von ſolchen Schwankungen angeblich
frei ſein ſoll. Eine ws R der Unrichtigkeit
dieſer Behauptung giebt uns zerlauf der letzten Wochen.
Aus einer Ueberſicht des in London erſcheinenden Journals
„The Stock Exchange“ über den Stand und die Bewegung
des Silbers während der beiden Monate September und
Oktober d. J. auf dem Weltmarkte geht herror, daß im Laufe
von mehr als fünf Wochen der Preis des weißen Metalks ein
beſtändiger geweſen iſt, indem er ſich zwiſchen 33 und 34 d be
wegte. Nun läßt ſich aber nicht leugnen, daß gerade in den
letzten Wochen beſondere Gründe für die Beuunruhigung des
Silbers vorhanden geweſen ſind, da die Frage der Aufhebung
der Sherman-Bill während dieſer Zeit über dem Silbermarkte

niſchen Silberaufnahmen ihr Ende finden würden. Dieſe Ge-
Fapr iſt bekanntlich zur Gewißheit geworden, da die Aufhebung

er Sherman-BVill erfolgt iſt.
Betrachten wir nun demgegenüber die Bewegung auf dem

Goldmarkte, ſo iſt es ja richtig, daß der Goldpreis an ſich
während de Zeit nur geringen Schwankungen ausgefetzt ge
weſen iſt, allein es wird bei der Beurtheilung des Goidpreiſes
eben nur der Preis des Barrengoldes in Anrechnung gebracht,
während ganz vergeſſen wird daß in den Diskontſätzen der
Bank von England, als dem Goldwährungslande par exeellence,
ebenfalls ein Schwanken des Goldpreiſes zum Ausdruck kommt,
und dieſes Schwanken iſt in den letzten Wochen viel bedeutender
geweſen, als dasjenige des Silberwerthes Die Bank von Eng
land ſah ſich am 10. Auguſt genöthigt, ihren Diskontſatz von
3 auf 4 Prozent zu erhöhen, am 24. Auguſt aber eine weitere
Erhöhung von 4 auf 5 Prozent eintreten zu laſſen, während
ſie, allerdings erſt drei Wochen ſpäter wiederum allmählich
bis auf den Diskontſatz von 4, dann 3 Prozent zurück
gegangen iſt. Jnnerhalb eines Zeitrammes von fünf
Wochen hat alſo viermal eine Veränderung im Diskont ſtatt
gefunden und zwar eine Erhöhnng un 2 und ebenfalls eine
Erniedrigung um 2 pCt., und eine neuerliche Veränderung des
Diskontfatzes wird in Ausſicht genommen die Diskvntſätze in
den Goldländern ſelbſt, in England und Demtſchland, ſind aber
wiederum durchaus ungleiche. Wo bleibt alſo die Stabilität
der auf Gold beruhenden Geldverhältniſſe? Dort endlich, wo
Goldagio beſteht, wie in Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Spanien
und Portugal, hat dies Agio vielfach geſchwankt, um nicht von
Argentinien oder von Griechenland zu reden, wo bekanntlich
ſtets ſolche Schwankungen der gewaltigſten Art vorkommen.

Würde man, wie dies inbeſondere in der bereits mehrfach
erwähnten Broſchüre „Die Zukunft des Silbers“ angeführt
worden iſt, darauf hinwirken, Gold im „internationalen“ Ver-
kehr zu verwenden, während Silber im „internen“ Verkehr
der Länder vermehrte Eirkulation fände, ſo würde für die
beiden Edelmetalle die Veränderung im r ſich voll
kommen ausgleichen, und die gegen die Wiedereinſetzung des
Silbers als Währungsgeld erhobene Einwendung bliebe gegen
ſtandslos.

Euglaud und Jtalien.
Es iſt ganz ergötzlich, die Laufbahn einer albernen Nach

richt zu verfolgen, wie z. B. derjenigen, daß England dem

vVer franzöſiſche Abgeordnete
und ſein Heim.

Nachdruck verboten.

an ſchreibt uns aus Paris, 20. November Paris
hat wieder das Glück Parlamentarier in der Ausübung ihres
Amtes in ſeinen Mauern zu ſehen, auch für Diejenigen ſeiner
Bewohner, welche der Politik wenig Intereſſe entgegenbringen,
eine fehr wichtige Sache, denn ſolange die Deputirten tagen,

flegt es an erheiterndem Geſorächsſtoff nicht zu fehlen. Selbſt
große Geiſter, wie es unfraglich alle unſere Abgeordneten

ind, können ſich ja nicht immer nur mit ernſten Dingen be-
faſſen, haben aber den Vorzug ſich auch den weniger bedeutſamen
mit hingebendem Eifer zu widmen.

So erregt das jetzt aufgeworfene Tr ob es den
Volksvertretern geſtattet ſein darf, die Jnſignien ihrer Würde
zu anderen als offiziellen Gelegenheiten zu tragen, die Gemüther
augenblicklich nicht wenig. Daß die Abgeordneten hier über
pipe beſtimmte Abzeichen beſitzen, charakteriſirt die Franzoſen,
ie für alles Bunte, Auffallende eine fo große Vorliebe haben.

Tragen doch die Schüler der einzelnen Jnſtitute ſogar beſtimmte
Uniformen mit blinkenden Knöpfen und wird die Frage, ob der
Präſident der Republik nicht einer ſolchen ſich ſtatt des düſteren

acks bedienen müßte, mit einem Eifer diskutirt, der einer
ſſeren Sache würdig wäre.

Früher haben ſich übrigens die Deputirten einer Art
Uniform erfreut die in einem geſtickten Frack beſtand der aller
dings dem Bedürfniß nicht vollauf entſprach. denn man durſte
ihn nur anlegen, wenn mun ſich S. ühlte, die Schleuſen
ſeiner Beredſamkeit zu öffnen. Sowie Jemand den Sitzungsſaal
betrat, konnte er alfo f ewiſſern, welche Rednere
geordneter unerwartet ang um zu antund ſichworten, e ſah man ihn nicht h e be Pnkene nach

eilen, aus welchem er eilig wieder auftauchte,
um feine Toilette zu wechfeln.

Solch ein Frack iſt entſchieden ſchön und kleidſam geweſen,
hatte aber den großen Nachtheil, daß man ihn nicht bei ſich
tragen tonnte, um ihn nach Belieben anzulegen, was mit den
jetzt gebräuchlichen Abzeichen ſofort geſchehen kann. Dieſelben
beſtehen nämlich in einer Art Orden, der das Pfeilbündel der
Republik, von der Hand der Gerechtigkeit überragt, zeigt, ſowie
in einer dreifarbigen Schärpe mit goldenen Franſen. Und nun
will man ſo grauſam ſein und die Volksvertreter hindern,dieſen Schmurk bei e paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit

m Vorſchein zu bringen! Von einer Seite wird der Vor
chlag gemacht, gegen alle Diejenigen, welche es dennoch thun
ſollten, die Cenſur zur Anwendung zu bringen, dagegen wird
jedoch angeführt, daß eine derartige moraliſche Strafe Viele
durchaus kalt laſſen würde. M. Garnier, der ſich unter dem

wie wenig Sympathien er für die Pgalitaires par excellence,
die Sozialiſten, beſitze, behauptet, daß es gerade dieſe wären,
welche mit größtem Gleichmuth die Cenſur über ſich ergehen
und nach wie vor die geliebten Jnſignien ſtets tragen würden,
man müßte ſie alſo v nämlich an ihrem Gehalte
ſtrafen. Dieſes, ſo meint M. de Caffagnac, würde gerade die
Sozialiſten ſehr treffen, denn mit ſchwer zu entdeckenden Aus-
nahmen ließen dieſe ſich ja nur wählen, um ſich das hübſche
kleine Einkommen von 9000 Fres. zu verſchaffen.

Es iſt eigentlich graufam von dieſen ehrenwerthen Herren,
dies ſo offen auszuſprechen, aber manch Wahres wird wohl
daran ſein. Wer wollte es jedoch ſelbſt einem Diogenes-
charakter wie M. Thivrier, der ſtets in der Arbeitsblonſe er
ſcheint, verdenken, wenn er mit Vergnügen für eine nicht
anſtrengende Thätigkeit, die noch dazu für eine ſo ehrenvo
gilt, 9000 Fres. r einheimſt? Und es iſt ja nicht das
Gehalt allein die
und dafür ſtellt ihnen dasſelbe aber auch noch ein ſchönes

lais zur Verfügung, in welchem man mit Vergnügen ſeineLa ſelbſt wenn man die Blouſe für das einzig
enwürdige Gewand hält.h

Der Beſucher ſieht vom Palais Bourbon gewöhnlich nur

ſchwebte, und die Gefahr beſtand, daß die bisherigen amerika

Namen de Caſſagnac ſelbſt geadelt und ſchon damit bewieſen,

eputirten widmen dem Lande ihre Zeit

Dreibunde unter irgend einer Form beigetreten iſt. Das neueſte
in dieſer v die Meldung eines Londoner Korreſpon
denten des „Berliner Tageblattes“, wonach derſelbe von
wohlinformirter Seite erfahren haben will, daß in den letzten
s angeſichts der Aufſtellung des ruſſiſchen Geſchwaders
ein bindender Vertrag zwiſchen England und Italien über die
W. Hilfeleiſtung im Mittelmeer zu Stande gekommen

Als Grundlage für dieſen Vertrag hätten die bereits be
Abmachungen gedient, die entſprechend den neuen

erhältniſſen modifizirt worden ſeien. Nach dem neuen Ver
trage erhalte Jtalien freiere Hand über ſeine Landmacht, die
es bei einem Konſlikte des Dreibundes mit Frankreich und
Rußland in größerer Menge an die franzöſiſche Grenze werfen
könne. Der Vertrag würde ſomit eine direkte Angliederung
Englands an den Dreibund bedeuten. Durch dieſe Situation
entgehe die engliſche Regierung der Eventualität, den radikalen
und franzöſiſch geſinnten Mitgliedern des Parlamentes, deren
Hilfe ſie für ihre innere Politik nicht entbehren könne, ein
räumen zu müſſen, daß England dem Dreibunde angehöre, was
natürlich de facto nicht der Fall ſei 2c. Hierzu ſchreibt man
uns aus London, 21. November:

„Dieſe Nachricht hat hier den üblichen Heiterkeitserfolg gehabt,
denn es gehört ſchon eine ganz außergewöhnliche Portion von Un
kenntniß der Verhältniſſe dazu dieſelbe auszuſprechen, ganz abgeſehen
davon, daß bis zum Ueberdruß immer wieder und wieder erklärt
worden iſt, ein formelles Bündniß ſei nach der engliſchen Verfaſſung
eine abſolute Unmöglichkeit. Die Regierung vermag ohne das Unter
haus nichts zu thun, und dieſes, das ja nur im letzten Momente ge
fragt werden kann, wird dann gerade ſo handeln, wie es zur Zeit
den Intereſſen Englands entſpricht Daß dieſe mit denen Italiens
überall identiſch ſind, weiß Jedermann, und um ſo etwas bekannt zu
machen, bedarf es nicht der „WippchenNachrichten“ des „Berliner
Tageblattes“. Für die hier lebenden Deutſchen aber iſt es peinlich,
wenn die engliſche Preſſe immer und immer wieder Gelegenheit findet,
ſich über die Unwiſſenheit deutſcher Blätter aus ſolchen Anläſſen
luſtig zu machen, und da in Großbritannien allgemein die Meinun
herrſcht, man ſolle ein Volk nach ſeiner t beurtheilen, fo leide
das Anſehen Deutſchlands durch ſolche Albernheiten. Freilich, den
Herren in Berlin mag das gleichgültig ſein, mit uns 300 000 Deutſchen
aber, die in England leben, iſt das durchaus nicht der Fall, und
g. die ſollten doch die ſenſationsluſtigen Blätter einige Rückſicht
nehmen.“

Deutſches Reich.
Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs

eines Bürgerlichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich er
ledigte in den Sißungen vom 13. bis 15. November zunächſt
den Reſt der Vorſchriften über das (dingliche) Vorkaufs-
recht (S8 952 bis 960).

Für die am 28. d. M. im Wahlkreiſe Poſen Obornik ſtatt
findende Laudtagserſatzwahl hat die freiſinnige Volkspartei den
Landgerichtsdirektor Worzewski Thorn an Stelle des verſtorbenen
Abgeordneten Czwalina aufgeſtellt.

Vou unſerer Marine. S. M. Kreuzer „Falke“, Kom
mandant Korvetten Kapitän Graf von Moltke, iſt am 20. d.
Mts. in San Paolo de Loando eingetroffen und am 21. d. Mts.
nach Capſtadt in See gegangen. Die abgelöſten Beſatzungstheile
S. M. S. S. „Seeadler“ und „Möwe“, Transporkführer,Lieutenant zur See M arks, traten am 22. d. Mts. auf dem fahr-
planmäßigen Reichspoſtdampfer von Zanzibar aus die Heimreiſe an.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung des Tabakarbeiter-
Kongreſſes iſt eine Reſolution eingegangen, in welcher auf
das Energiſchſte gegen die geplante Tabakfabrikatſteuer, ſowie
gegen jede weitere Mehrbelaſtung des Tabaks proteſtirt und
der Reichstag auf das Dringendſte gebeten wird, alle dies-
bezüglichen Vorlagen abzulehnen. Die Reſolution wird damit
begründet, daß durch die Steuer ein Rückgang des Konſums
um 33 Prozent eintreten und dadurch viele Arbeiter be-

den Sitzungsſaal und den Salon de Ia Paix, nicht die prächtige Biblio
thek mit den Gemälden Eugène Delacroix, den Saal Casimir-
Périer, wo der ſchwer geplagte Deputirte ſich während der
Sitzungen ergehen kann, ob er nun in der Blouſe oder im
Oberrock umherwandelt. Jm Salle du Tröne überläßt er ſich
einem wohlthuenden Schlummer, im Salle des Conférences er
ledigt er ſeine Korreſpondenz und lieſt die Neuigkeiten, denn
alle franzöſiſchen Blätter und Revuen, ſogar die bedeutenderen
ausländiſchen ſind dort zu finden und im Saal de la Paix
empfängt er ſeine Beſuche. Auch ein Büffet mit den ausge
ſuchteſten Delikateſſen iſt vorhanden, aber leider werden die
ſelben nicht mehr wie früher umſonſt geboten. Man fand
nämlich heraus, daß die Vertreter des Volkes nicht nur die
9000 Fres. von demſelben annahmen, ſondern es möglich
machten, ſie zum größten Theil bei Seite zu legen, indem ſie
ſich auch ſonſt vollſtändig auf deſſen Koſten ernährten und ihre
Mahlzeiten am Büfſet des Hauſes einnahmen. Dies ſchien
denn doch des Guten etwas zu viel und die Herren Abgeord
neten ſehen fich jetzt genöthigt, einen Jmbiß gegen klingende
Mün umzutauſchen.

ie Bibliothek des Palais Bourbon ſetzt ſich aus ungefähr
150,000 Bänden zuſammen und es zeigt ſich dabei, daß ſelbſt
Geiſtesheroen nicht oft die nöthige Muße und Sammlung für
ernſte Werke beſitzen. Es befinden ſich gar manche volkswirth
ſchaftliche Abhandlungen, philoſophiſche Eſſaies c. hier, aber
ihr beſtaubtes Ausſehen läßt darauf ſchließen, daß ſie nicht
allzu oft in ihrem Frieden geſtört werden. Dagegen ſind die
Romane von Balzac, Flaubert, Dumas, Zola, Bourget, ja ſelbſtvon Paul de Kock und Ponſon du Terrail fehr gehe und
die „Confeſſions de Ninon de Lenclos“ haben ein ſo fettiges
Ausſehen, als ob ſie der durchleſenſten Leihbibliothek mit gus-
gebreitetſtem Abonnentenſtamm entnommen wären. Man kann
eben nicht immer h und wenn man in ſchwerer
Arbeit für das Wohl des ndes gewirkt, muß eine leichte
Lektüre den angeſpannten Geiſteskräften das Gegengewicht
n Und für dieſes Gegengewicht ſorgen die franzöſiſchengeordneten in reichlichem Maaße. W. alte
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a würden. Auch der Tabakshandel werde durch
ie Steuer geſchädigt. Am Schluſſe der Begründung wird be-

hauptet, die Lage der Tabakinduſtrie werde nach der Annahme
des Tabakſteuergeſetzentwurfes geradezu entſetzlich werden.

finden in Berlin ſechs große Volksverſammlungen
gegen die Tabakfabrikatſtener ſtatt, in welchen die Ab-
geordneten Molkenbuhr, Legien, Meiſt und Herbert, ſowie die
Kongreßdelegirten von Elm und Schmalfeldt ſprechen werden.

Der Vorſtand des Vereins deutſcher TabaksFabrikanten
und Händler beruft auf Montag, 27. November, Nachmittags
3 Uhr nach Berlin (und zwar in die Tonhalle, Friedrich-
ſtraße 112) einen allgemeinen Kongreß der dentſchen
Tabaks Jnterefſenten. Eine Reihe von Reichstagsabge-ordneten verſchiedenſter Parteiſtellung haben bereits Anſprachen

über die Stellung ihrer Fraktionen zu der Vorlage dugeſagtAußerdem wird die e von fachmänniſcher und volkswirth

hunicher Seite behandelt werden; Reſolutionen ſollen be
chloſſen und weitere Schritte zur Abwehr ins Auge gefaßt

werden. Zur Vorbereitung des Kongreſſes iſt ein eigenes
Bureau in Berlin C., Neuer Markt 8, II eingerichtet worden,
von dem für Intereſſenten Eintrittskarten und etwa gewünſchte
nähere Auskünfte zu erlangen ſind.

Bayeriſche Kammer der Abgeordneten. Der
Antrag der Liberalen, die Steuerfreiheit der
Standesherren aufzuheben, wurde mit 76 gegen 67 Stimmen
abgelehnt, dagegen der Antrag des Centrums nach lebhafter
Debatte angenommen. Nach letzterem Antrage ſoll eine Enquöte
vorgenommen werden über den fiskaliſchen Umfang dieſer
Steuerfreiheit, um den Betrag feſtzuſtellen, welcher für die
eventuelle Ablöſung innerhalb der verfaſſungsmäßigen Zu
läſſigkeit erforderlich iſt. Der Miniſter des Jnnern Frhr. v.
Feilitzſch erklärte, eine ſolche Enquéte werde angeſtellt werden,
dieſelbe würde aber in der gegenwärtigen Legislaturperiode
kaum mehr abgeſchloſſen werden können. Ferner betonte der
Miniſter, dem Ausſpruch Grillenberger's „noblesse oblige“
gegenüber, es liege hier ein begründeter Rechtsanſpruch vor;
durch ein freiwilliges Uebereinkommen ſei der Zweck des
Antrags leichter erreichbar. v. Vollmar begründete den Antrag
der Sozialdemokraten gegen die neuen Reichsſteuern.

Zeitungsſchau.
t e „Reichsanzeiger“. ſchreibt im nichtamtlichen
Theile:

Verſchiedene Blätter beſchäftigen ſich mit einer Unterhaltung, die
der Reichskanzler im Oktober d. Js. mit dem Abg. Freiherrn von
Manteuffel gehabt hat, und geben dieſelbe dem Wortlaut und der
Tendenz nach falſch wieder. Der weſentliche Jnhalt und Verlauf
der Unterhaltung war vielmehr der folgende: Nachdem Freiherr von
Manteuffel ſich nach den Abſichten der Regierung in Bezug auf die
Arbeiten des kommenden Reichstags erkundigt hatte, erklärte der
Reichskanzler, daß die verbündeten Regierungen und die preußiſche
Regierung bereit wären für die Landwirthſchaft zu thun was ſie
könnten, und erwähnte bei dieſer Gelegenheit z. B. die Novelle zum
Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz und die Einrichtung von
Landwirthſchaftskammern in Preußen. Jm Anſchluß hieran gab der
Reichskanzler der Anſicht Ausdruck, daß damit allerdings eine durch
greifende Hilfe nicht ergeben ſei und erkundigte ſich dann wie es
mit dem unter Mitwirkung des Herrn von Manteuffel innerhalb der
Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch unternommenen Verſuch,
das Agrarerbrecht zu reformiren, ſtehe. Weiter bemerkte der Reichs
kanzler, daß er in der Verſchuldung durch Erbtheilungen und in der
zeitweiſe über den realen Werth hinausgegangenen Steigerung der
Güterpreiſe einen weſentlichen Grund für die gegenwärtige Kalamität
zu erkennen glaube. Zu ſtark verſchuldete Beſitzer würden ſich auch
unter Einſchränkungen auf die Dauer nicht hälten können. Der
Reichskanzler gab, ebenſo wie in der Sitzung des Reichstags vom
10. Dezember 1891, zu erkennen, daß er dies als eine ſehr bedauerliche
Perſpektive betrachten würde. Weder Wortlaut noch Sinn ſeiner
Aeußerungen würden zu einer anderen Auffaſſung berechtigt haben.
Die Unterhaltung iſt von beiden Seiten in wohlwollendem Ton zu
Ende geführt worden.“

Dagegen führt die Correſpondenz des Bundes
der Landwirthe“ den Wortlaut der fraglichen UÜnterredung
d der Veröffentlichung in der „Zukunft“ an und bemerkt
azu

„Wir erfahren aus zuverläſſiger Ouelle, daß der Herr Reichs
kanzler in der That ſich in ganz ähnlichem Sinne geäußert hat, wenn
auch der Wortlaut, insbeſondere in Betreff der Abſchreibung von
gerade 50 pCt. nicht ganz richtig wiedergegeben ſein dürfte. Der
artigen Aeußerungen gegenüber, die wir von freiſinnigen Politikern
oft genug in ähnlichen Varitionen gehört haben, darf es fürwahr
nicht Wunder nehmen, wenn das Vertrauen der Landwirthe nicht
nur erſchüttert wird, ſondern vielmehr vollſtändig ſchwindet. Dem
Herrn Reichskanzler ſcheint es nicht bekannt zu ſein, daß in den Fällen,
wo der Grundbeſttz zwangsweiſe in andere Hände übergeht, ſtets eine
vollkommene Devaſtation vorangegangen iſt, der nicht das geringſte
volks wirthſchaftliche Aequivalent gegenüber ſteht. Immerhin ſieht der
Herr Reichskanzler wenigſtens vollkommen ein, daß ein Nothſtand in
der Land wirthſchaft beſteht, leider aber kennt er keine andere Hülfe
äls Zollermäßigungen durch die Handelsverträge.“

Herr Freiherr von Manteuffel läßt der „Kreu z-
zeitung“ zu der Richtigſtellung des „Reichsanzeigers“ fol
gende Erklärung zugehen:

„Nachdem ohne mein Vorwiſſen über dieſe Angelegenheit in der
Preſſe Mittheilungen gemacht worden ſind, halte ich mich für ver
pflichtet, der obigen Darſtellung des „Reichs-Anzeigers“ gegenüber
auch meinerſeits den weſentlichen Inhalt jener Unterredung, wie ich
denſelben im Gedächtniß behalten habe, hier wiederzugeben

Nach einer Bemerkung über die ſchlechte Ernte des laufenden
Jahres und die unverhältnißmäßig niedrigen Preiſe gab ich der Be
fürchtung Ausdruck, daß ein großer Theil der Landwirthe die Hypo-
theken-Zinſen nicht würde bezahlen können. Der Herr Reichskanzler
erwiderte darauf etwa Folgendes: Nur wenn die Güterpreiſe auf ein
Niveau zurückgingen, welches dem derzeitigen Werthe des Grund und
Bodens und ſeiner Ertragsfähigkeit entſpräche, könnte die Land
wirthſchaft wieder geſunden. Deshalb würden ſeiner Ueberzeugung
nach nur die Landwirthe, denen es klar wäre, daß ſie zu theuer
kauft, bezw. das Gut in der Erbſchaft zu hoch angenommen hätten
und ſich dazu entſchlöſſen, den Grundwerth ihres Gutes und ſeiner
Ertragsfähigkeit niedriger einzuſchätzen, als bisher, und demzufolge
billiger zu wirlhſchaften und zu leben, in Vernn ſich halten können.
Denen aber, die hierzu der Höhe ihrer Verſchuldung De außer
W ſeien, könne zu ſeinem Bedauern eben nicht geholfen
werden.“

ſch r „Volks wirthſchaftlichen Nachrichten“
reiben:

„Hu ven Handelsverträgen mit Rumänien, Serbien und Spanien

iſt dem Reichstag eine zugegangen, die in ug auf
Gründlichkeit etwa auf der eichsſteuervorlagen ver
gangenen Jahres ſteht. Ein Doktdrand der Staatswiſſenſchaften
würde mit einer derartigen Arbeit zweifellos einen eklatanten Durch
fall erleben. Wenn die Regierung indeſſen vor einem ſolchen bewahrt
bleiben wird, ſo dürfte der Grund lediglich darin liegen, daß man im
Reichstage die Konſequenzen der früheren Handelsverträge ziehen und
u einer Entſcheidung wird gelangen müſſen, die man unter anderen
zerhältniſſen vermieden hätte. So ſcheint uns auch der Ausgang

der Verhandlungen über die Verträge mit Rumänien, Serbien und
Spanien von vornherein klar zu liegen. Nichtsdeſtoweniger ſind wohl
einige Bemerkungen am Platze.

Zum deutſchrumäniſchen Vertrage iſt zu bemerken, daß allerdings
die deutſche Ausfuhr nach Rumänien geſtiegen iſt. Allein, das iſt
lediglich eine Folge des günſtigen Uebereinkommens, daß Fürſt Bis
marck im Jahre 1887 abſchloß und das dazu führte, dßs wir den
Zollkrieg OeſterreichUngarns mit Rumänien zu unſern Gunſten aus
nutzen konnten. Darin iſt eine weſentliche Aenderung eingetreten,
ſeitdem Oeſterreich und Rumänien Frieden geſchloſſen haben. Seit

jener Zeit macht die öſterreichiſche Jnduſtrie, insbeſondere die Zucker
und Textilinduſtrie, der deutſchen eine derartige Konkurrenz, daß
unſere Ausfuhr vorausſichtlich ſchon i im Zeichen des n
ſteht. Dagegen weiſt die rumäniſche Getreideausfuhr nach Deutſch
land eine ungeheure Steigerung, von Mengen im Werthe von 5
Millionen Mark im Jahre 1888 auf 29 Millionen Mark im Jahre
1891 h Unter dieſen Umſtänden mußten von Rumänien größere
Zugeſtändniſſe erwirkt werden. Wenn es auch nicht gelungen wäre,
jene Zollſätze zu erlangen, die 1887 zu Gunſten der deutſchen Aus
fuhr gewährt wurden, ſo durfte man bei den Forderungen auf
deutſcher Seite doch nicht den heutigen hohen autonomen Tarif Ru-
mäniens im Auge haben.

Auch der deutſchſerbiſche Vertrag hat einen papiernen Tarif,
wie er uns ähnlich ſchon bei dem Vertrage mit der Schweiz entgegen-
getreten iſt, zur Grundlage. Alle Zollermäßigungen, die einem der
artigen Tarife gegenüber hervorgetreten, ſind aber nur ſcheinbare.
Sie verhüllen auch die Thatſache, daß der neue deutſchſerbiſche
Vertrag beim Vergleich mit den bisher geltenden Sätzen faſt durch
weg Zollerhöhungen bringt. Die Errungenſchaften Deutſchland
Serbien gegenüber beſtehen lediglich darin, daß die Grenzbe-
günſtigungen, die Oeſterreich bisher genoß, nunmehr in Wegfall
kommen in Jntereſſentenkreiſen mißt man dem aber keine beſondere
Bedeutung bei. Dagegen fällt der Umſtand ins Gewicht, daß die
ſerbiſchen Provenienzen gegenwärtig bei der Einfuhr in Deutſchland
die Meiſtbegünſtigung noch nicht genießen, daß aber der Kaiſerliche
Konſul in Belgrad bereits ermächtigt worden iſt, Urſprungszeugniſſe
für ſerbiſches Getreide ſchon jetzt auszuſtellen, wenn auch mit dem
Vorbehalt, daß die Zulaſſung zu den Konventionaltarifen erſt erfolgen
kann, ſobald der neue Handelsvertrag in Kraft getreten iſt. In
Folge davon ruhen ſchon große Mengen ſerbiſchen Getreides in zoll
amtlichen Niederlagen und werden nach Jnkrafttreten des Tertrages
das Land überſchwemmen. Vodenerzeugniſſe bilden aber neben
Schweinen den größten Theil der Ausfuhr Serbiens nach
Deutſchland.

Was endlich den deutſchſpaniſchen Vertrag anbelangt, ſo iſt es
nicht gelungen, durch ihn dem deutſchen Sprit das verlorene Abſatz
gebiet wieder zu gewinnen. ir wollen zugeben, daß in dem Falle,
wie die Denkſchrift ſagt, „die Wucht der entgegenſtehenden thatſäch-
lichen Verhältniſſe“ zu ſtark war, als daß die Bemühungen der deut
ſchen Unterhändler hälkten Erfolg haben können. Allein, auch bei
uns iſt. nicht etwa nur in dem Handelsvertrage mit Spanien
die „Wucht der entgegenſtehenden thatſächlichen Verhältniſſe“ in
manchen Punkten noch mehr zu berückſichtigen geweſen, und Herr
Graf von Caprivi hat ſich ohne Zaudern friſch und fröhlich zu Zu
geſtändniſſen bequemt. Mag ſein, daß er ſchlecht berathen war
allein in dieſem Falle läßt ſich das alte Wort tont eomprendre
c'est tout pardonner“ wirklich nicht anwenden.“

Die „Frankfurter Zeitung“ bringt in ihrer Montags
nummer einen Artikel, in welchem ſie ſich über die Art der
Publikation der Steuergeſetzentwürfe beſchwert und zugleich be
hauptet, dieſelben wären im Bundesrathe durchgepeitſcht worden.
Dagegen wenden ſich die „Berl. Pol. Nachrichten“ mit
folgenden Ausführungen

„Die Berathung der Steuerentwürfe hat Anfangs September
unter Zuziehung von Kommiſſaren der meiſtbetheiligten Bundes-
regierungen begonnen und ſind die auf Grund der Frankfurter Be
ſchlüſſe ausgearbeiteten Entwürfe einer wochenlangen eingehenden
Berathung, vielfach unter Zuziehung von Jntereſſenten reſp. Sach-
verſtändigen unterzogen worden. Demnächſt ſind die gefaßten Be-
ſchlüſſe in Form von Grundzügen veröffentlicht und hierauf die
Entwürfe den betheiligten Regierungen mitgetheilt und ſpäter Gegen-
ſtand einer gemeinſchaftlichen Berathung der Finanzminiſter der
meiſtbetheiligten Staaten geweſen. Nachdem die Entwürfe als Präſi
dialvorlagen im Bundesrath eingebracht waren, haben ſie wiederum
einer reiflichen Berathung in den Ausſchüſſen unterlegen und ſind
auf Wunſch einzelner Regierungen ſchließlich noch in einigen, wenn
auch nicht weſentlichen Punkten abgeändert worden. Inzwiſchen
haben die Entwürfe die Zuſtimmung des Plenums des Bundesraths
gefunden und ſind dem Reichstage zugegangen.

Von einem Durchpeitſchen der Entwürfe, welche unter fortgeſetzter
Betheiligung der Bundesregierungen zu Stande gekommen ſind,
kann ſomit nicht die Rede ſein im Gegentheil ſind dieſelben Gegen
ſtand beſonders langwieriger und eingehender Behandlung geweſen.
Daß die ſchließlich genehmigten Geſetzentwürfe keinerlei weſentliche
Abweichungen von den veröffentlichten Grundzügen enthalten, konnte
ſelbſtverſtändlich von keiner Seite vorausgeſehen werden. Auch die
„Frkf. Ztg.“ konnte das nicht erwarten, es ſei denn, daß ſie die Be
rechtigung des Bundesraths und ſeiner Ausſchüſſe, die ihnen zu-
gehenden Entwürfe auch einer ſachlichen Prüfung zu unterziehen,
beſtreiten und die Beſchlußfaſſungen des Bundes
raths für lediglich formale erachten will. Es würde
den Jntereſſentenkreiſen welche von vornherein doch
über Richtung und Ziel der Geſetzentwürfe orientirt waren in
der That wenig damit gedient ſein, wenn die wechſelnden Phaſen in
den Berathungen ſo umfangreicher Geſetzentwürfe ſtets öffentlich be
kannt gegeben würden, da ſolche vorzeitige Veröffentlichungen nur zu
falſchen Annahmen und ſchließlich zu falſchen wirthſchaftlichen Maß-
regeln verleiten könnten. Wenn die „Frkf. Ztg.“ ſchließlich alle von
den verſchiedenſten Seiten in die Preſſe gebrachten Nachrichten über
die Steuerreform-Entwürfe für auf offizielle Quellen beruhende er-
achten möchte, ſo befindet ſie ſich in einem thatſächlichen Irrthum.
Schon die vielfach unrichtigen, häufig zuſammenhangloſen Publikationen
müßten doch die „Frkf. Ztg.“ belehren, daß nicht die Regierungskreiſe
dafür verantwortlich zu machen ſind, wenn Jrrthümer und Mißver-
ſtändniſſe verbreitet worden ſind.“

Anslaud.
Jtalien. Bei dem am Montag in Palermo zu EhrenRudinis abgehaltenen Bankett hob Rudini hervor, daß die po

litiſche Geſundung das dringendſte Bedürfniß, und daß es
F. t der Staatsmnäner und der ſei, eineſolche herbeizuführen. Betreffs der ſizilianiſchen Bewegung be
merkte er, daß dieſelbe eine vorübergehende Erſcheinung ſei.
Rudini ſchloß ſeine Rede mit begeiſterten Worten für das
Königspaar.

England. Die Preſſe fordert die allgemeine Vermehrung
der Flotte, beſonders im Mittelmeer. Die Nothwendig-
keit einer Vermehrung wird durch die Berichte der Handels
kammern und derjeniger verſchiedener Verwaltungen nachge
wieſen. Dieſer Flottenzuwachs ſolle 23 240000 Pfund (930Millionen Mark) koſten. Der frühere Marineminiſter Hamilton
wird in nächſter Woche neue Einzelheiten und Voranſchläge ver
öffentlichen.

Seitens der ruſſiſchen Offiziöſen werden, wie der Odeſſaer
Korreſpondent der „Daily News“ meldet, die dem Admiral
Avellan überreichten Präſente auf 140 000 Pfd. berechnet.

Frankreich. Der ehemalige Gouverneur von Martinique
iſt zum Civil-Gouverneur im Sudan ernannt. Jm Miniſter
rathe unterzeichnete Präſident Carnot am Dienstag die Dekrete,
durch welche 18 Bee ungen oder Straf
gegenüber den wegen der Unruhen im Quartier latin Verur-
iheilten und 400 Begnadigungen von Militärperſonen bewilligt
werden.

77 Senat wurde am Dienstag die Regierungs
Erklärung vom Juſtizminiſter Guérin verleſen und von der
geſammten Linken mit Beifall aufgenommen.

Die Kammer war ſtark beſucht es herrſchte lebhafte Be
wegung. Präſident Caſimir Périer hielt, nachdem er von dem

Präſidentenſtuhl Beſitz ergriffen hatte, eine Anſprache, in welcher er
daran erinnerte, daß Frankreich bei dem Empfange der ruſſiſchen

Abgeſandten von einem Gedanken, von einem Gefühle beſeelt geweſen
ſei. Dieſe Bethätigung einer großen moraliſchen Einheit lege
die Pflicht auf, dem Vaterlande die unfruchtbaren Streitig-
keiten und die perſönliche Unzufriedenheit zu opfern. (Beifall.) Darauf
verlas der Miniſterpräſident Dupuy eine Erklärung des Miniſteriums,
welche beſagt, das Land habe ſich bei den letzten legislativen Wahlen
für eine praktiſche Politik erklärt, welche die aufregenden Fragen
theoretiſcher Diskuſſionen vermeide. Die Regierung werde die auf
Verfaſſungsreviſion gerichteten z n die Trennung der Kirche
vom Staate, die Abänderung des Wahlmodus, die Einführung einer
einheitlichen, inquiſitoriſchen und progreſſiven Beſteuerung bekämpfen.
Wir werden Niemand, der das allgemeine Stimmrecht, das Privat
eigenthum, die individuelle Freiheit und die Freiheit der Arbeit
mißachtet, als Freund oder politiſchen Verbündeten anerkennen. Wir
werden alle Doktrinen bekämpfen, welche die anonyme Alleinherrſchaft
des Staates an die Stelle der individuellen Bethätigung und der
reien Bereinigung ſetzen wollen. Wir werden nachdrücklich jeden

Verſuch einer Agitation oder Ausſchreitung aller internationalen
Umſturzbeſtrebungen unterdrücken. Wir betrachten das Schulgeſetz
und ilitärgeſetz als feſten Beſitz und werden dieſe Geſetz
gebung durch ſoziale Geſetze vervollſtändigen, beſonders in Be
S auf ärztliche Hülfe, hygieniſche Einrichtungen, Kinderſchutz,
Sparkaſſen, Unterſtützungs Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit,
cooperative ſenigftex und Arbeiter Penſions Kaſſen.

Das Budget für 1895 würde im Anfange des kommenden Jah-
res vorgelegt werden. Dasſelbe werde bereits die Vortheile einer
Konverſion der 4/prozentigen Rente berückſichtigen, zu deren Durch
führung im geeignet erſcheinenden Zeitpunkt die Regierung die Er
mächtigung nachſuchen werde. Die aus der Konverſton ſich ergeben
den Erſparniſſe ſollen im Weſentlichen zur Wiederaufnahme der

Schuldentilgung Verwendung finden. Das Budget werde verſchie
dene finanzielle Reformvorſchläge umfaſſen. Dem Parlament werde
auch die Aufgabe un die Frage der Regelung der Bank von
Frankreich zu erledigen. Auch verſchiedene die Landwirthſchaft
betreffende Vorlagen würden eingebracht werden müſſen. Das
Kabinet bereite eine Vorlage betreffend Exploſivſtoffe und eine
andere, betreffend Vereine und Verbindungen vor. Im Innern
werde die Regierung auf die Beruhigung der Gemüther hinarbeiten
und entſchloſſen die öffentliche Ordnung vertheidigen. Jm
Aeußern werde der Regierung die Aufrechterhaltung und Ver-
theidigung der Rechte Frankreichs zur Richtſchnur dienen
ſie werde ſich die Pflege der internationalen Beziehungen
ſowie die Erhaltung des franzöſiſchen Abſatzmarktes und
ſeine Geltendmachung durch Aufmunterung der PrivatJnitiative an
gelegen ſein laſſen. Frankreich wiſſe, was es der Republik ſchulde,
die es wieder zu dem erſten Range unter den Nationen zurückgeführt
hätte, die es genügend ſtark gemacht, um aufrichtig vom Frieden
ſprechen zu können, die ihm endlich nach langer Abſonderung Kennt-
niß von den Symphathien gegeben habe, deren Charakter durch die
s Oktoberfeſte feſtgeſtellt und deren Tragweite durch
dieſelben gekennzeichnet ſei. Die Erklärung fordert ſchließlich das
Parlament auf, klar und ohne Rückhalt zu ſagen, ob das Kabinet
ſein Vertrauen beſitze.

Die Erklärung wurde mit großem Beifall von der Linken und
dem Centrum, aber mit mehrfachen Unterbrechungen Seitens der
äußerſten Linken und äußerſten Rechten aufgenommen. Nachdem der
Miniſterpräſident die Erklärung verleſen hatte, verlangte Jaure
(Sozialiſt) eine Interpellation einzubringen. Miniſterpräſident
Dupuy ſtellte den Antrag auf ſofortige Debatte; dieſer rwag wurde
mit 291 gegen 221 Stimmen angenommen. Im weiteren Verlaufe
der Sitzung vertheidigte Jaure die ſozialiſtiſchen Lehren und be
hauptete, die miniſterielle Erklärung ſei eine Kriegserklärung gegen
den Sozialismus. Redner brachte eine Tagesordnung ein, in welcher
der Regierung ein Mißtrauensvotum ertheilt wird. Miniſterpräſident
Dupuy trat den ſozialiſtiſchen Lehren entgegen, in welchen nicht ein
Gedanke von Freiheit enthalten ſei. Das beſte Mittel, die Lage der
Arbeiter günſtiger zu geſtalten, ſei, die Wohlfahrtsinſtitute für die

Arbeiter weiter auszudehnen und vernünftige Reformen einzuführen.
Die Sozialiſten machten aus dem Syndikatsgeſetze ein revolutionäres
Werk. (Proteſtrufe auf der äußerſten Linken. Beifall der Linken und
des Centrums.) Hierauf wurde die Interpellation mit 264 gegen
241 Stimmen auf Donnerstag vertagt.

Geſtern Nachmittag fanden in dem Palais Bourbon drei
Verſammlungen von Deputirten ſtatt, um über die vorgeſtern
begonnene Jnterpellation zu berathen. Jn der erſten
Verſammlung, an welcher 150 regierungsfreundliche Republikaner
theilnahmen, wurde beſchloſſen, dem Kabinet das Vertrauen
auszudrücken. Die zweite Verſammlung, welche die Deputirten
der äußerſten Linken umfaßte, beauftragte Pelletan zu erklären,
daß das Programm des Kabinets unzulänglich ſei, und eine
dahingehende Tagesordnung einzubringen. Die dritte Verſamm-
lung welche von 75 fortſchrittlichen Republikanern gebildet
wurde, bekundete dieſelben Anſichten wie die äußerſte Linke und
beſchloß, ſich mit derſelben über die Einbringung einer Tages
ordnung zu verſtändigen.

Die republikaniſchen und die gemäßigten Blätter beurtheilen
die miniſterielle Erklärung günſtig, die konſervativen tadeln das
Programm, billigen aber den Theil, welcher die Sozialiſten be
trifft, die radikalen Organe h der Erklärung vor, daß ſie
einen verneinenden und aggreſſiven Charakter habe. Die all
gemeine Anſicht geht dahin, daß das Miniſterium eine große
Majorität für ſich haben wird.
Belgien. Das Kabinet in Waſhington meldet der Re

gierung, daß es auf die beabſichtigte Wiedereinführung der
internationalen Münzkonferenz in Brüſſel wegen Regelung der
Silbermünzfrage verzichte.

Spanien. Einem Abgeſandten des Sultans von Mardokko,
welcher den Auftrag hatte, den General Macias um eine 3
ſammenkunft zu bitten, wurde dieſelbe gewährt, jedoch mit der
Erklärung, daß der General die Feindſeligkeiten ſo lange fort
hen werde, als die Kabylen ſich innerhalb der Schußvweite

er auf den Forts befindlichen Kanonen aufhielten. Ein zweiterAbgeſandter ſoll nun mit General Macias über einen Waffen-

ſtillſtand unterhandeln.
Nordamerika. Die innere Politik der Vereinigten

Staaten iſt zur cher und wird noch auf lange hinaus von den
Tagen der Aufhebung der Sherman-Bill beherrſcht werden.

urch Aufhebung der genannten Bill iſt das Währungsproblem
jenſeits des Ozeans nicht gelöſt, ſondern eher noch dringender
geſtaltet worden. Als erſchwerend für die ſchnelle n
der Münz und kommt der Umſtanhinzu, daß auf dem g. äftlichen Leben im ganzen Um
der Union ein Druck laſtet, der jeden hen hintanhält,
den Unternehmungsgeiſt lähmt und den Arbeitsmarkt mit dem
Angebot nothgedrungen feiernder Hände überſchwemmt. Das

der ger tattgehabten einzelſtaatlichen Legislatur
wahlen, welches den Republikanern günſtig war, ſpiegelt den
Mißmuth breiter Volksſchichten mit den gegenwärtigen mißlichen
Erwerbsverhältniſſen getreulich wieder. Auf den Gang der
Unionspolitik bleibt der republikaniſche Wahlſieg in den Einzel
taaten zwar zunächſt ohne direkten tut weil dort die in
eiden Häuſern des Kongreſſes herrſchende demokratiſche Mehr

heit ausſchlaggebend iſt, aber ganz und gar wird der Kongreß
e ſich der Berückſichtigung des Stimmungsum-
chlages, den die einzelſtaatlichen Legislaturwahlen bekunden, doch

ind doch unter den fürnicht wkht entziehen können.
likaner abgegebenen Wahlſtimmen eine ganze Maſſedie Repu
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emokratiſcher „silvermen“, Leute, welche durch ihr e
Dicket über den Eindruck quittirt haben, welchen die Aufhebung
der Sherman-Bill auf ſie hervorgebracht. Die anfängliche Ent
ſchloſſenheit der Demokraten, dem durch die Mac Kinley Bill
repräſentirten Hochſchutzzollſyſtem energiſch zu Leibe zu gehen,
erſcheint angeſichts des Erſtarkens der Mac Kinley freundlichen
republikaniſchen Strömung ſchon merklich abgeſchwächt. Es
dürfte ſich daher den an dem amerikaniſchen Geſchäft inter
eſſirten europäiſchen Jnduſtrien empfehlen, nicht zu feſt auf
einen baldigen und gründlichen Umſchwung der amerikaniſchen
Zollpolitik zu rechnen.

Bei dem vorgeſtrigen Banket der Handelskammer von
NewYork hielt der Schatzſekretär Carlisle eine Rede, in welcher
er ausführte, die Frage, ob die Obligationen der Vereinigten
Staaten in einer eke bezahlt werden würden, welche an
allen Märkten der Welt Cours hat, ſei definitiv geregelt,
das wolle nicht ſagen, daß das Silber überhaupt aus
dem amerikaniſchen Münzſyſteme verſchwunden ſei;
es ſei gegenwärtig für jede Regierung unmöglich, eine beſtimmteBeziehung beider Metalle herzuſtellen und h u halten
dieſer Grund allein würde die Regierung der Vereinigten
Staaten nöthigen, der Silberausprägung vernünftige Grenzen
zu ſetzen. Das Land könne ſich beglückwünſchen, daß die Regie
rung endlich in die Lage geſetzt ſei, das Münzſyſtem intakt zu
erhalten und einen mächtigen Einfluß auf alle zukünftigen
Kombinationen auszuüben, um dieſe große Schwierigkeit in
einer dauernden Weiſe zu regeln.

Braſilien. Die argentiniſche Regierung hat ihren
hieſigen Geſandten abberufen, weil er gegen den Willen ſeiner
Regierung nordamerikaniſchen Schutz angerufen hat.Der hieſige re Geſandte iſt ebenfalls abberufen,
wie verlautet, auf Verlangen der braſilianiſchen Regierung.

Hawalr. Wie der „Dailh News“ aus NewYork gemeldet
wird, weiſt der amtliche Bericht des nach Hawar geſandten
Spezialkommiſſars nach, daß der e Vertreter der Ver
einigten Staaten in Honolulu die Revolution durch die ameri-
kaniſchen Truppen unterſtützen ließ. Man erwarte die Wieder
einſetzung der Königin, doch werde die Königin eine Amneſtie
erlaſſen und das Land über die zukünftige Regierungsform be
fragen müſſen.

Gerichts Zeitung.
—2 Halle, 21. November. Sitzung des Königlichen

Schöffen gericht s. Wegen einer am Abend des 24. Auguſt
auf der Brunoswarte dem Arbeiter Auguſt Oswald in Gemeinſchaſt
mit einem Anderen mittels eines Stockes, ſowie Tretens mit
den Füßen zugefügten Mißhandlung ſtand der Arbeiter Otto
Fiſcher, 18. Januar 1846 in Halle geboren, vor dem Strafrichter.
Er konnte mit gutem Gewiſſen die That leugnen, denn der Zeuge
Oswald erklärte ſelbſt, daß nicht der Angeklagte, ſondern deſſen Sohn,
der auch Otto heißt, der Thäter geweſen. Auf die Vorhaltung, warum
er denn nicht bei ſeiner Protokoll- Vernehmung auf der Polizei dies
gleich geſagt, gab er zur Antwort, daß er auf dieſen Unterſchied
nicht geachtet und immer Otto Fiſcher junior gemeint habe. Der
Angeklagte wurde demgemäß freigeſprochen und dem Zeugen Oswald
wegen ſeiner Fahrläſſigkeit bei der Anzeige nicht nur die Koſten des
Verfahrens, ſondern auch die Erſtattung der dem Angeklagten er
wachſenen nothwendigen Auslagen auferlegt. F
z. Halle, 21. November. Sitzung der fünften
Strafkammer des Königl.Tode des treuen Spitzhundes vom Poſtſchaffner Fiedler in Merſe
burg hatte ſich ſchon das e engere daſelbſt beſchäftigt, weil der
Beſitzer eine Anzeige gegen den Viehhändler- Auguſt Block aus
Löbnitz, den Urheber des ſo plötzlichen Todes, wegen Sachbeſchädigung
erſtattet hatte. Das Gericht ſprach B. von dein Vergehen frei und
die Königl. Staatsänwaltſchaft legte Berufung gegen dieſes Er
kenndniß ein, ſodaß der Fall heute vor der Strafkammer zur noch
maligen Verhandlung kam. So natürlich der Sachverhalt im Grunde

enommen war, z wird man ſich doch einer gewiſſen Theilnahnie
ür den ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen treuen Vierfüßler
nicht enthalten können. B. trieb am 1. Mai eine Heerde Schafe
vom Bahnhof in Merſeburg nach dem Gaſthof „Zur Linde“. Unter
wegs gerieth dieſelbe in eine gewiſſe Aufregung, weil die Thiere das
Gebell des Fiedler'ſchen Hundes, der ſich ſo sans facon zu ihrem
Hüter aufwerfen wollte, nicht vertragen konnten. Auch B. war damit
nicht einverſtanden und ſagte zu einer Frau, die er für die
Eigenthümerin hielt, „nehmen Sie den Hund weg“. Da die Frau
dem zudringlichen Spitz ebenſo fremd war, wie Block, fühlte ſie ſich
nicht veranlaßt, der Aufforderung nachzukommen, ſodaß B., der all
mählich für ſeine Schutzbefohlenen zu fürchten begann, die Worte
8317 Sie auf, wenn ich ihm Eins gebe, daß er genug hat“, zur
Wahrheit machte und mit ſeinem Stock dem kläffenden Spitz einen
tüchtigen Naſenſtüber verſetzte. War dieſer Naſenſtüber nun etwas

ſehr derbe oder hatte ſich das Gehirn des Vierfüßlers dadurch ſo
verwirrt, daß Selbſtmordgedanken in ihm rege wurden, oder aber
ſei es, daß er ſchon lange an dieſer Manie gelitten und den Augen
blick zur Verwirklichung derſelben für gekommen hielt, kurzum er
kroch durch ein Drahtgitter und ſprang in den nahen Teich, wo er
längere Zeit herumſchwamm, bis er als Leiche ans Land gezogen
wurde. ie groß der Verluſt für ſeinen Herrn war, geht daraus
W daß Block erſt 50, dann 20 Schadenerſatz zahlen ſollte,
Fiedler begnügte ſich aber ſchließlich mit 10 und hatte außerdem
noch Strafantrag wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Sachbeſchä-
digung geſtellt. Wie ſchon oben erwähnt, ſprach das Schöffengericht
Block frei. Die Anklagebehörde beantragte heute die Verurtheilung
des Angeklagten Block, weil derſelbe nicht des Hundesmordes
angeklagt ſei, ſondern der Sachbeſchädigung, welche durch dendoh dem Hunde geführten Schlag involvirk werde. Vlock hin
gegen behauptete, daß er den kläffenden Spitz habe abwehren
wollen von ſeiner Heerde und daß derſelbe durch Selbſt
mord geendet ſei. Der Gerichtshof verwarf die Berufung der
Königl. Staatsanwaltſchaft und ſprach den Angeklagten ebenfalls
wieder frei, da er ſich in der Ausübung der Selbſthilfe befunden.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde die gegen das frei
ſprechende Urtheil des hiefigen Schöffengerichts eingelegte Berufung
der Königl Staatsanwaltſchaft in der Anklageſache wider den Land
wirth Friedrich Erh ardt aus Lettin wegen thätlicher Beleidigung
verhandelt. Der Angeklagte wurde des ihm zur Laſt gelegten Ver
gehens in fünf Fällen für ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe
von 300 eventl. 30 Tage Gefängniß verurtheilt.

Wer war der Dieb? Nicht der Arbeiter Louis Her
mann Minde von hier, der vom Schöffengericht wegen Diebſtahls
z 14 Tagen Gefängniß verurtheilt war, ſondern ein Anderer.
M. arbeitete mit dem Arbeiter Huhn auf dem ſechſten Boden der
Zuckerraffinerie am Hoſpitalplatz. Am Morgen des 7. Juni gegen
z Uhr, als die Nachtſchicht vorbei war, begab ſich H. nach demGoſet, nachdem er vorher ſein Portemonnaie mit dem ſauer verdienten
Wochenlohn von 20 in ſeine beſſere Hoſe geſteckt hatte. Obgleich
er es hier ganz ſicher wähnte, mußte er ſich bei ſeinem Zurückkommen
doch ſagen, daß es beſſer geweſen wäre, wenn er das Geld bei ſich
behalten hätte, denn die 20 waren verſchwunden. Wer konnte nun das
Geld geſtohlen haben Der Arbeiter Steinbrück konnte es nicht ſein denn
der ſchlief in ziemlicher Entfernung von der Hoſe noch ebenſo c wie
vorher und rüppelte und rührte ſich D eher, als bis der Aufſeher
kam. Außer ihm hatte noch Minde auf dem Boden z thun gehabt
und ſich dort angezogen, um nach Hauſe zu gehen. Auf dieſen fiel
der Verdacht und er wurde auch trotz Betheuerung ſeiner Unſchuld
verurtheilt. Jn der Berufungsinſtanz heute bekam die Sache eine
eigenthümliche Wendung und Aufklärung. Es wurde nämlich auch
der Arbeiter Steinbrück als Zeuge jedoch unvereidigt vernommen,
der auf dem Boden ſo arglos in Morpheus Armen geruht hatte.
Er wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß ihm eine Frage vor

Landgericht s. Mit dem

gelegt werden würde, deren Beantwortung er verweigern könne,
nämlich die, ob er das Geld geſtohlen habe. Zuerſt anhaltendes
Schweigen und verlegenes Aufblicken zur Decke, dann linksum kehrt
und mit gemeſſenem Schritt nahm der Gefragte auf der Zeugen
bank Platz. Dies war ein untrügliches Zeichen für die Schuld-
loſigkeit des Angeklagten Minde, deſſen Freiſprechung nunmehr die
Königl. Staatsanwaltſchaft ſelbſt beantragte und der Gerichtshof
auch ausſprach.

o0 Erfurt, 22. November. Die letzte diesjährige
Schwurgerichtsperiode iſt geſtern zu Ende gegangen.
Während der achttägigen Dauer der Seſſion wurde im Ganzen auf
9, Jahre, 10 Monate und 3 Tage Zuchthaus und 1 Jahr 7 Monate
Gefängniß erkannt. 5 Angeklagte wurden n

Trier, 21. November. Die beiden Verfaſſer der Broſchüre
über den heiligen Rock, Reich ard und Sonnenburg, welche
bekanntlich zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden waren, ſind zu
8 Tagen Feſtungshaft und 100 Geldbuße begnadigt.

W Wiesbaden, 21. November. Wie das „Wiesbadener Tage
blatt“ meldet, hat das Landgericht den Einſpruch des Amtsgerichts
egen den Verkauf des Bade-Etabliſſements an dieFrankfurter Baufirma Helfmann für 1 105 000 aufgehoben. Der

erkauf wäre mithin perfekt geworden.
H. Bonn, 21. November. Der Reichsgraf v. d. Schulen

burg, welcher wegen Beleidigung des ſächſiſchen Offizierkorps an
gragt war, wurde von der Strafkammer freigeſprochen. Der
Redakteur der „Deutſchen Reichszeitung“, Herr Le rch, wurde wegen
Beleidigung des Landraths von Ottweiler in der Reichstagswahlrede
zu 150 c. Geldſtrafe verurtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Am Sonnabend, den 25. Nov., Abends 8 Uhr

zur Vorfeier des Todtenfeſtes, liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchen
chor) Domprediger Beelitz.

Zu St. Georgen: Sonnabend, den 25. Nov. Abends 6 Uhr
liturg. Vorfeier fürs Todtenfeſt, Oberpred. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 21. November 1893.

Eheſchließungen: Der Maurermeiſter Alwin Dreſſel, Aunghütte
und Charlotte Roſe, Douglashall. Der Hutfabrikant Hermann Fleiſcher,
Ranniſcheſtraße 23 und Olga Perſchke, Leipzig-Eutritzſch.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Franz Zickenrodt, Steg 2 und
Jda Melzer, Markranſtädt. Der Metalldreher Guſtav Glumpf undMarie Zwarg, Glauchaerſtraße 20. Der Landwirth Gotthard Reinſch,
Roßla und Antonie Wawries, Gütchenſtraße 19. Der Maurer Her
mann Kreſſe, Breitenbach und Pauline Hofmann, Bergisdorf. Der
Kaufmann Bruno Hippe, Halle-Saale und Meta Schlegel, Löbau.
Der Arbeiter Franz Paczkowski und Henriette Görz, Stürmersberg.

Geboren: Dem Maler Georg Neubert ein Sohn, Hermann
Kurt Georg, Gottesackergaſſe 16. Dem Handarbeiter Reinhold Kirch
heim, ein Sohn, Reinhold Arthur, Lindenſtraße 47. Dem Kaufmann
Franz Liebau eine Tochter, Charlotte Dorothee, Königſtraße 79. DemFabrikarbeiter Wilhelm Bringezu eine Tochter, Martha Friederike Klara,

Dryanderſtraße 20. Dem Zimmermann Guſtav Seyffart eine Tochter,
Sophie Elsbeth, Tholuckſtraße J. Dem Klempner Friedrich Reißel
eine Tochter, Marie Martha, Weidenplan 22. Dem Schloſſer Bern
hard Hahnemann eine Tochter, Anna Martha, Schmiedſtraße 34.
Dem Handelsmann Hermann Nerre ein Sohn, Franz Kurt Walther,
Spitze 27. Dem Schloſſer Ludwig Winter ein Sohn, Gottfried
Max, Geiſtſtraße 34. Dem Handarbeiter Karl Schwiuntek ein Sohn,Karl Hermann, Zwingerſtaße 28. Dem Muſiker nen Träumer ein
Sohn, Anton Georg Hans, Bahnhofſtraße 5. Dem Polizei-Sergeant
Alexander Mozawietz ein Sohn, Otto Walther, Jägerplatz 9J. Dem
Schneider Guſtav Gruß ein Sohn, Hermann Walther Kurt, Stein
weg 4. 1 unchel. Sohn und 3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Handarbeiters Franz Hahn Tochter Marie,
10 Mon., Hirtengaſſe 10. Die Wittwe Luiſe Klötzſch geb. Beyer,
66 Jahre, Klinik. Des Buffetiers Albert Spengler Tochter Margarethe,
10 Mon., Frieſenſtraße 17. Des Corſet-Fabrikanten Bernhard. Häni

Ehefrau Pauline geb. Weiße, 34 Jahre Schnteerſtraße 2. Der Kellner
Rudolf Pfabe, 44 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Poſtſekretär Ludwig
Kreidner, 52 Jahre, Königſtraße 73. Des Handarbeiters Mäthias
Lang Tochter Marie, 3-Hahre, Feldſtraße 4. Der Handlungsreiſende
Otto Jonas, 33 Jahre, Wuchererſtraße 25. Des Handarbeiters Joſef
Lawicki Tochter Anna, 3 Wochen, Weingärten 34. Des verſtorbenen
Zimmermanns Hermann Hillert Sohn Hermann, 8 Jahre, Diemitz.
Der Oekonomie- Inſpektor Karl Friedel, 64 Jahre, Wörmlitzerſtr. 116.
Des Fuhrmanns Paul Schräpler Sohn Willy, 5 Jahre Schiller-
ſtraße 26. Der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. med. Rudolf
Kaltenbach, 51 Jahre, Magdeburgerſtraße 155 Des Jnſtrumenten-
händlers Wilhelm Weiß Ehefrau Ida geb. Wagner, 29 Jahre, Klinik.

Familien-ach richten.
Verlobt Frl. Eva Wenzel mit Hrn. Privakdozenten Dr. Otto

Kühling (Berlin). Frl. Roſa Cramer mit Herrn Paſtor Adolf
Kriele (Brandenburg a. H. BrombergSchleuſenau).

Geboren: Ein Sohn: Herrn Lieutenant v. Oppel (Oſchatz).
Hrn. Paſtor Duchſtein (Zehdenick). Eine Tochter: Herrn

Landrath Haſſenpflug (Strelno). Hrn. Oberſtlieutenant v. Hennigs
(Potsdam). Hrn. Hauptmann Jacobi (Fritzlar). Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Pogge (Dammwolde in Meckl.).

Geſtorben Hr. K. u. K. Oberſt Joſeph von Manéga (Wien).
Frl. Amalie von Sömnitz (Honnef a. Rh.). Verw. Fr. Pre

diger Roſing Schrader, geb. Lüttgau (Schladen). Hr. General-
Major z. D. Graf Heinrich Ferdinand zu Yſenburg-Büdingen undPhilippseich (Schloß Wächtersdach). Fr. Oberſt Margarethe Meyrick,

geb. Fleiſchmann (Charlottenburg). Hrn. Rittmeiſter Frhrn. von
Biſtram Sohn Eberhard (Merſeburg). Fr. Johanna von Hempel,
eb. von Heyden e Hr. General-Konſul Karl Hermann

eodor von Haaſe (Hamburg). Fr. Oberſt-Lieut. Anna Krefſſ,
geb. von Knoblauch (Siegen).

Freindenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittmeiſter v. Kohe aus Sudersleben. Jnt.

Aſſeſſor Gochzel a. Magdeburg Jngenteur H-Paul Vincent a. Paris. Gutsbeſitzer E. Frhr.
v. Gemmingen aus Schloß Guttenberg (Baden). Baronin v. d. Buſche Lohe und Frl.
Tochter aus Hildesheiin. Stud. Kurtſchäſfer aus Lauſanne. Stadträthin Frau W. Dietz
aus Bromberg. Muſikdirektor Fritz Kauffmann aus Magdeburg. Geh. Rath Naumann
aus Berlin. Kaufleute: G. Oelker aus Hagen i. W., Lang--heinrich aus Tauttenbuſch,
Th. Jahn ans Berlin, Herm. Trapet aus Remagen, Schneider aus Frankfurt a. M., C.
Stepharius aus Shanghai, Wolfgang und Karl Voelert aus Berlin, Adolf Süßer aus
Frankfurt a. M., C. Ebermann aus Hamburg, Klingelhöfer aus Lüdenſcheid, Dormißer
aus Berlin, H. Katermann aus Greiz,

„Continental-Hotel C. Leiſtuer“. von Treuen, Ofſtzier aus Eger i. B. Köniek.
Eiſenb. Sekretär Krieger aus Magdeburg. Rittergutshbeſiter von Brünning und Frau aus
Meumark b. Merſeburg. Rittergutsbeſttzer Schrader aus Jeſſen. Rentnerin Wittwe Koch
aus Dortmund. Rentnerin Ding Tillmann aus Menden. Rentier Huwendik und Frau
Rentiers: Kraſper aus Magdeburg, Minicke aus Defſan, Schoppaqch aus Caſſel, Warten
berger aus Stettin, Pick aus Nürnberg, Schmidt aus Darmſtadt, Wolf aus Schwabdach,
Giepen aus Hamburg, Rendlich aus Chemnnitz, Schubert aus Brandenburg, Siedert aus
Nordhaufen, Gerling aus Schönebeck. Pulver aus Budapeſt.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Fabrikdirektor Bolze aus Hannover. Direktor
Korkhaus aus Northeim. Ingenieur Greiner aus Braunſchweig. Fabrikant Steinberg aus
Neumünſter, Rittergutsbeſitzer Schmidt aus Moringen. Zahnarzt Mewes aus Ballenſtedt.
Kanfleute: Naewie aus Magdedurg, Jglauer aus Nürnberg, Freudenderg aus Göppingen,
Reyher aus Hamburg, E. Bravel aus London, Saville aus London, Reibe aus Rapshagen,
Hartmann aus Frankfurt g. M., Clußmann aus Fürth, Knöchel aus Magdeburg, Völler
aus Meiningen, Poppenheimer aus Meiningen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ge meindevorſtände des Saalkreiſes werden hierdurch davon
in Kenntniß geſetzt, daß die im Vorjahre an die Familien von Land
wehrleuten und Reſerviſten gezahlten Unterſtützungen von der Kreis
Kommunalkafſe gegen Quittung erhoben werden können. (5688

Halle a. S., den 21. November 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. von Werder.

Städtiſche Komnmiſſionen.
Finauzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 23. November er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. Finalabſchluß der Siechenhauskaſſe- und Nachbewilligung.

2. Koſtenbewilligung für die Desinfektionsanſtalt. 3. Bewilligung
von Straßengusbaukoſten. 4. h e für die Ueberführung
von Bureaus nach dem Rathskellergebäude. 5. Fluchtlinienplan für
dw Stadttheil zwiſchen Schmeerſtraße und Halle. 6. Sonſtige
Fingänge.

Bankommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 24. November d. J., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

Tagesordnung:1. Bewilligung von Mitteln z verſchievenen Anlagen bei der

Reſtauration auf der Peißnitz. 2. Rechnung über den Neubau einer
Volksſchule in der Leſſingſtraße. 3. Desgl. in der Schillerſtraße.
4. Mittelbewilligung für er Vrg einer Abortanlage. 5. Be
ſchluß bezl. einer Entſcheidung des Bezirks Ausſchuſſes in einer Ent
eignungsſache.
h

Familien Nachrichten.
T

Allen Verwandten und Bekannten zur Nachricht: Montag,
den 20. November ein Junge geboren.

K. Biener u. Frau.
Schotterey, den 20. November 1893. [5649

Es hat dem Herrn gefallen, meinen lieben Mann, unſern
guten Vater, Großvater und Schwiegervater, den Paſtor ew.

t Franz Preil. aheute Morgen Uhr nach kurzem Leiden im 81. Lebens
I. jahre aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. [5689

Um ſtille Theilnahme bitten uDie betrübten Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 22. November 1893.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25., Nachmittags

I 2 Uhr vom Trauerhauſe, Gr. Berlin 1, aus ſtatt.

Nachruf.
Am 20. d. Mts. verstarb nach längerem Krankenlager

Herr Vostsekretair
Ludwig Kreidner.

Wür verlieren in ihm einen ptlichttreuen, bewährten Mit-
arbeiter und lichen Amtsgenossen dem wir stets ein treues
Andenken bewabren werden. [5656Halle (Sasle), den 21. November 1893.

Her Vorsteher und die Beamten
des FPostamts 1.

Wollene Schlafdechen,
Reisedechken,

Pferdedechken,

Pellvorlagen

empfiehlt [5683
im grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Pönichke.

Danen- baut

Jaolkets, Capes,
langeTaletots, Radmäntel

empfehlen 6681
Wegen vorgerückter Saison zu

herabgesetzten Preisem

Rud, Niemann Machf.
(Weiss K Vreytag.,)

Leipaiger- Str. 105. Am Markt.
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für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 55, Morgens bis 122, Mittagd.
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SSSSSSSSSSSSS 5 eheJ U 4.S Robert Steinmetz, lähruenst.

Stoffe bei Abnahme von 20 Metern zum Stückpreiſe.

Be Ferren-2bäsecſie Damen- u, Vindor Waseho 5
S in großer Auswahl und gediegenen Qualitäten. in großer Auswahl, geſchmackvoller und folider Ansführung. 6

G e Oberhemden Tafelzeng, Handtücher, Wiſchtücher, S
2 Mark 3,50, 4 bis 7,50.J e Kragen, Ranſchetten, Vorhemden, Schlafdecken, Lettdecken, O
S Rachthemden, Barchenthemden, Setz-Suiets Bettfedern und Dannen. 2

Rormalhemden, Trirot-Unterzenge, S Pertige Ausstattungen am Lager. S
8 GSHSorken und Taſchentücher. Veſtellungen in kürzeſter Zeit. G
G Bei allen übrigen Euntnahmen gebe 29 Rabatt. [5396eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerere

Halle a. S. C. F. W itter, Leipzigerstr. 90.

Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren. Kunst- und Luxus-Artiſel.
UAnerreicht große Auswahl! Anerkannt billige Preiſe!

Grosse Abtheilungen von Geschenk- Artikeln à 50 Pfg., I Mark resp. 3 Mark.

Bis 9 Uhr Abends geöffnet. Durch Dampf geheizt und elektriſch beleuchtet.

et e i e von s bis 12 Ahr und e nach 8 Ahr.

G S

e

empfehlen ſich beſtens zum Be zug von edis u. perzelag Handlung Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Services,

weißem Por elan u Fabrikpreiſen.heip/igerstrasso 5 hen Hetielan zu öhrithrehen.
(gegeniker Herrn Bruno Freytag) Ebenſo billig wie jede andere Konkurrenz,

m g Freitag 6 Vhr ganzer CR. Volksseb. Concert 11. DStadt- C Theater. Reue Sing Ak. Meld. neuer Mitglied bei Voretzsen, neimetr.in fergar zen end äktSonntag den 26., Montag, d. 27. u. Dienstag, d. 28. Abends S Uhr, Don re 1893. Jeit m den ehe eiten 1650. Cone orcia- Theater.

Grosse popuiir- wissenschattitehe Vortrüge ad dem Veorſtiele und dem 1. Alte e Gold Berge
Freitag den 24. Navemer 1893. Pauſe. 8 SS Im 2. Akte M Lebensbild mit Geſang in 3 Akten.8 er iner rania J 67. Vorſtellung. 52. Abonn. Vorſtellung. m aifeſt. Freitag, 21. November.

35 n Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr. gezugg Der Postilion v. Müncheberg.Wiſſenſchaftliche Vahr waun. m Der Trompeter vor Moſelblümchen. Ritter Stein 3 dlitter Große Poſfe mit ne und Tanz in
S Sur em. Sütkkingen. Nüdesheim. Edelfräulein Liebfrauenmilch.

Die glänzende Ausſtattüng von den Malen en e emit autoriſirter theilweifer Benutzung s h Ser Hrania Herren Franz S Hardeer. Jdee und einiger Orgingllieder aus Chancen An hrbing Wein af ger hen es Bie Direktion
äheres folgt! h J. Victor R Venge )ichtung von des atte z Gnomen. Herolde.e her beste Wegmee e Perſonen des Vorſpiels: Pantomime x geführt vomS a Balletperſone Werner Kirchhofer, stad. E. Hunold. Der Köni i Emma Sperrling. n iſt nach der u.Zur Vorfeier es Todtenfestes de et g. e g hureen Grünen Tanne“ bei Töberitz.

rompeter und Werber J. Kaula. Ende gegen 10 Uhr. Daſelbſt orgt der Beſitzer, Herr I.3 Ssonnabend, den 25. November 1893, Der Haushofmeiſter der nde gege meas,S Nachmittags 4 r Uhr Du rkin von der r Schumach Krank: Friedrich Ealiga. r J Vaffee,
e Pfal Schumacher.in der Marketleiroho Der magnißeus Sounabend, den 25. November 1893. Gasthof 6 tt

de elberger Uni E. Doß 68. Dorſteng 53. Abonnements -Vorſtllg. zu G0 gau.Geisthehe Musfkaufführung Lanettechie und Weiher. Studenten. Far a weiß Anfang 75, Uhr. Montag, d. 27. d. M., Abends 8Uhr:

2 Wedelle. ſiellerknechte Die Hochzeit vom I. Abonnements- Concert
der Ort der Handlung Der Schloßhof zu ValemiHeidelberg. al eni. vom Trompeterkorps d. Thür. HufareuS Sing- ad emi e S Zeit: Während der letzten Jahre des Schauſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

S 30jährigen Krieges. Ganghofer u. Marco Brociner. Leitung feines Stabstrompeters Herrn

J (Direktion: Otto Reubke.) S wen des Stiſckos r u i m r endS Perſ aſſe Nach dem Kone PROGBAMXM. de Jaiten an Se nthe hend et hen wennu Th. unther.S J I 5 m der uMissa solemnis n l Warie, deſſen Tochter L. Nordeck. Nachmittags 39 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein 156
eogmem 7 r Der Graf von Wildenſtein Maria Stnart. Ab. ertig.S01i: Friulein Nartin, P. Weiß. Trauerſpiel in 5 AltenW Frau V. Knappstaedtt, m Deffen geſchiedene Ge uerſpiel in Akten von FriedrichHerr Trautermann, (eipris. I mahlin, des Freiherrn von Schiller.Herr Leideritz, Schwägerin M. Nothe. Sountag, den 20. November 1893.
FintrittsKkKarten, numerirt Ak. 2, unnnwerirt M. 1,50. m a e c W. Wirk. 69. Vorſtllg. 16. Vorſtllg. außer Abonn.

Textoe 10 Pfg. in H. Karmrodt's Musikalieon- und Instrumental- s Werner Kirchhofer E. Hunold. Abends 7 Üühr. a
handlung (H. Zeihe), Barfüsserstr. h Konrad in J. Kaula. Die Walküre.h e Für die Herren Studirenden 75 Pfg. beim Kastehan der Ein Diener des Freiherrn J. Dalwig. Erſter Tag aus der Tril Kaufm. Torn- Verein

Universität Ein Diener des Grafen A. Schöne ogie Sonnabend den 2. Dniversitä Ein Kellerknecht S. Greger. „Der Ring der Ribelungen“ in drei Den ee. er., Beginn desS z Ein Narr Fr. Küſthardt. Aufzügen von Richard Wagner. n ansBürgermädchen und Burſchen. Bür nmeldungen an den Turnabenden oderünd Bürgerinnen von Säkkingen. er Dienstag, den 28. November. b. Marini, r gtur 12.ne ial-Wein- Wien Zeu erſten Bauern. Volr Schahagend. Eiunaliges Gaſtſpiel des Mährigen Turnitinden nach wie vor Rontag 2

at er hein i l Heinr. Tischbein. e und Kapläne. Bürgermeiſter und ViolinVirtuoſen tagelbendss Uhr. Sarndies
7 Werieuu feine Küche. 5641 Raths von Sälkkingen. Comthure Arthur Argiewier. wer VorstandGr. Märkerſtr. 14. Reſervirte Geſellſchaftszimmer. S P und Jammrützen ind lein allen SchrotNr. Nied e Wun e Albert ist verreist. h eRottweiler Iagdpatronen ehe rege n Banner Denen endſehle in u Dann e

0 J 7 7 Julius Wiegand, Nordhaufen.Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der c Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. November 1893.

Perſonalnachrichten.
(Ordensv e r Dem Kreis-Bauinſpektor,

Baurath Hoffmann zu Fulda iſt der Rothe Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Gymnaſial-Direktor Dr. Eberhard

Sigmaringen der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, den emeritirten
ehrern Lan u d zu Meſſenthin im Kreiſe Randow, früher zu

Daber, deſſelben Kreiſes, Stehn zu Steinbef im Kreiſe Stormarn,
Dibbern zu Bockſee im Landkreiſe Kiel, Riechelmann zu
Sandersneben im Kreiſe Herzogthum Lauenburg, Jenſen zu
Lütjenbrode im Kreiſe Oldenburg i. H., Grüttner zu Raudtenim Kreiſe Steinau, Braatz zu Haſewalk, früher g Wilhelmsburg

im Kreiſe Uckermünde, Scho rr zu Zierenberg im Kreiſe Wolfhagen,
Ha mel zu Beltershauſen im Kreiſe Marburg und Kochendörffer
u Caſſel, ſrüher Prwengie im Kreiſe Hofgeismar, der Adler der JnPiber des HausOrdens von Hohenzollern, dem Werkmeiſter Emil

Steidle zu Sigmaringen und dem bisherigen Gemeinde
Vorſteher, Bauerngutsbeſitzer Ferdinand Block zu NeuDieders-
dorf im Kreiſe Landsberg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie
dem Sekond Lieutenant Trittel im Jnfanterie Regiment Nr. 143
die Rettungsmedaille am Bande, dem ſächſiſchen Oberſten Oſter-
l o h, Kommandeur des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 12, der Rothe
Adlerorden dritter Klaſſe, dem ſächſiſchen Major Löblich, etats-
mäßigem Stabsoffizier desſelben Regiments, dem ſächſiſchen Haupt
mann und Kompagnie-Chef Steini ger in demſelben Regiment,
dem bayeriſchen Bahninſpektor und Bahnamtsvorſtand Teppe zu
Eger in Böhmen und den Premier-Lieutenants- und Ordonnanz-
Offizieren des Kronprinzen von Schweden und Norwegen, Baron
Hermelin W Baron Beck-Friis der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe, dem ſächſiſchen Oberſt- Lieutenant Kunde, Bataillons-Kom-
mandeur im Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 12, dem italieniſchen Ritt
meiſter Ritter Avogadro degli Arzoni, Ordonnanz-Offizierdes Kronprinzen von t und dem drüheren kaiſerlichen Konſul

in Brüſſel Friedrich Müſer der Kronenorden dritter Klaſſe, ſowie
dem emeritirten Lehrer Haby zu Wünheim im Kreiſe Gebweiler
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Ernennungen ec.) Den Lehrern Chriſtian Lange am
Realgymnaſium zu Kaſſel, Friedrich Schäfer am Real-Progym-

naſium zu Höchſt a. M., Louis Ach ard und Jakob Zins am
Real-Progymnaſium zu Homburg v. d. H. iſt der Titel Oberlehrer
beigelegt worden. Am Schullehrer-Seminar zu Hannover iſt der
Lehrer Abbetmeyer zu Kloſter Loccum als Hilfslehrer angeſtellt
worden. Der bisherige Kreis-Wundarzt des Kreiſes Gummersbach
Dr. Hensgen in Bergneuſtadt iſt zum Kreisphyſtkus des Kreiſes
Siegen ernannt worden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Am Dienstag Abend fand im Café Monopol in An
gelegenheit der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen für die
II. und I. Abtheilung die letzte vorbereitende Sitzung der
vereinigten kommunalen Bezirks-Vereine,
des Bürger ſowie r r ſtatt.Die nunmehr zum Abſchluß gebrachte Kandidatenliſte ergab die
Proklamirung folgender Herren zur Neu bezw. Wiederwahl:
J. Abtheilung Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Profeſſor
Dr. l S Rentier Otto, Major Dr. Förtſch,
Fabrikant K. F. Schulze, Kaufmann G. e Kauf-
mann Strö Ingenieur Hagaſez II. A riwag Juſtiz
rath Herzfeld, Kaufmann Klinkhardt, Rektor a. D. Diet-
lein, Kaufmann Richter, Kaufmann Uber, Ritterguts-
beſitzer Banſe, Bankagent Sommer. Betreffs der Wahlen
für die III. Abtheilung ſchlug das Komitee für den I. BezirkKfm. auc7 ann, II. Bezirk Reg.-Baumeiſter Haſſe,
IV. Bezirk Gaſtwirth Neſſe und Maurermeiſter Heiſer,
V. Bezirk Rechtsanwalt Schütte vor. Am Montag, den
27. ds. Mts. ſoll für die Wähler der II. Abtheilung in der
„Tulpe“ und am Dienstag, den 28. ds. Mts. für die Wähler
ber I. Abtheilung im Hotel „Zur Stadt e eine öf

entliche Wählerverſammlung ſtattfinden und der
elben die Annahme der betr. Kandidaten empfohlen werden.

Es ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, daß, falls wider Erwarten beiden am e Patifinbenden Wahlen für die III. Abtheilung

zur Wiederwahl geſtellte und bisher bewährte Stadtverordnete
nicht wieder zu einem Mandat gelangen, ſolche in der II. Ab.
theilung noch als Kandidaten proklamirt werden.

Der J. communale Wahlbezirks-Verein
hält heute Abend in dem kleinen Saale der Kaiſerſäle eine
du Wähler- Verſammlung der dritten Abtheilung des
erſten Bezirks ab, behufs Proklamirung eines Kandidaten für
die Stadtverordnetenwahlen. Von dem Vereine iſt in deſſen
r Sitzung Herr Kaufmann Richard Aßmann als
ſolcher einſtimmig proklamirt worden von andrer Seite wird

err Kaufmann Karl Merk witz als Vertreter der III. AbSehung des I. Bezirks in der StadtverordnetenVerſammlung

gewünſcht. Es iſt unbedingt nothwendig, daß heute Abend eine
Einigung über die Perſon des Kandidaten erzielt wird und daß
a Denjenigen, für ſich welchen heute Abend die Majorität

er Verſammlung entſcheiden wird, dann am kommenden Montag
alle wohlgeſinnten Männer ohne Ausnahme ihre Stimme
abgeben, damit der I. m nicht etwa das klägliche
Schauſpiel erlebe, daß in Folge Stimmenzerſplitterung der
Wohlgeſinnten ein Sozialdemokrat als Sieger aus der Wahl
hervorgehe.

Von dem Vorſtande des Vereins gegen Armennoth
und Bettelei“ wird uns mitgetheilt, daß es leider nicht möglich ge
weſen iſt, mit der Einſammlung der Beiträge und der Austragung
des unter anderm auch eine beſondre Einladung zur Generalverſammlung
enthaltenden Rechenſchaftsberichtes vor der Generalverſammlun
fertig zu werden. Wir folgen deshalb gern der Bitte, hier noEnniak darauf aufmerkſam zu machen, daß die Generalverſammlung

des genannten Vereins heute (Donnerstag) Abend 8 Uhr im
oberen Saale des Reichshofs (Eingang am Kaulenberge) ſtattfinden
wird.

Endlich iſt es den Bemühungen der Giebichenſteiner
Poliz ei, namentlich denjenigen des Herrn Gendarm Hartmann
daſelbſt, gelungen, die Einbrecherbande welche in letzter Zeit

önnern und Giebichenſtein heimſuchte, zu ermitteln. Es
ſind als die Verbrecher ausfindig gemacht worden der 19jährige Ar
beiter Karl Repert, der 24jährige Arbeiter Hermann Bierbaß
und der 19jährige Arbeiter Karl Pfeiffer, ſämmtlich in Gie-
bichenſtein wohnhaft. Am 18. d. Mts. wurde in den Wohnungen
der Genannten, welche durch verſchiedene Auffälligkeiten Verdacht er
regten, Hausſuchungen vorgenommen und hieber ein gerTheil der geſtohlenen Sachen gefunden, namentlich Wolle, Uhren

u. ſ. w. Auch wurde Repert alsbald verhaftet und geſtand die Dieb-
ſtähle ein wie er auch die beiden anderen als Mitſchuldige namhaft
machte. U. A. geſtand Repert zu dem Privatmann Zwanzig hier
eine Wagendecke im Werthe von 30 c geſtohlen zu haben die
Decke wurde, bereits zum Theil zu Stiefelſchäften verarbeitet, bei dem
Verhafteten vorgefunden. Ebenſo gab der Letztere den verſuchten
Weindiebſtahl bei Herrn Kreitlin a Burgſtraße zu. Die beiden

anderen Verbrecher ſind flücht i g geworden und treiben ſich in der
Umgegend umher. Hoffentli geüngt es bald, ihrer habhaft zu
werden. (Wegen Raummangels am Dienstag zurückgeblieben.)

Die Arbeiterin Minna Herold, genannt Helm hat ſich
am 10. November aus der Wohnung ihrer Mutter, Saalberg 7,entfernt, ohne bis heute dahin zurückgekehrt zu ſein. Dieſelbe iſt Ipuy

Jahre alt, 1,62 m groß, hat röthlich blondes Haar niedrige Stirn,
blonde Augenbrauen, graublaue Augen, vollſtändige Zähne, rundes
Kinn, normale Geſichtsbildung, blaſſe Geſichtsfarbe, kleine und ſchlanke
Geſtalt. Sie iſt am rechten Unterarm mit zwei H. tätowirt, trägt
Stirnlocken, grünen Oberrock, grüne Taille mit Sammeteinſatz, roth
und blau geſtreifte Schürze, blaue Strümpfe, ausgeſchnittene Hand
chuhe. it einer Kopfbedeckung war ſie nicht verſehen. (Wegen

aummangels am gen zurückgeblieben.)
Am „Wehr“ zu Gimri t iſt eine unbekannte weibliche

Leiche gelandet, deren Signalement folgendes iſt: Alter circa
40 Jahre. Größe circa 1,60 Meter. Haar lang, dunkelblond. Stirn
frei. Augenbrauen blond. Naſe und Mund gewöhnlich. Kinn
ſpitz. Geſichtsbildung breit. Geſichtsfarbe geſund. Geſtalt ſchlank
Kleidung: dunklen orgenrock mit braunem Sammetkragen, defekte
Stiefeletten, braune Strümpfe, 1 weißes Taſchentuch, gez. W. Z.,
1 ſchwarzer Regenſchirm mit brauner Krücke, 1 braunes Umſchlag-
tuch mit ſchmalen dunklen Streifen, 1 ſchwarz und weiß carrirtes
Schultertuch, 1 ſchwarz und grau carrirter Regeninantel mit braunem
Sammetkragen. (Wegen Raummangels am Dienstag zurückgeblieben.)

Jn der verfloſſenen Woche ſtarben in Giebichenſtein
7 Perſonen und zwar an Lungenentzündung 1, an Lungenkatarrh 1,
an Schwäche 2, an Keuchhuſten und Krämpfen 1 und an Lungen-
tuberkuloſe 2 Perſonen. Als geboren wurden während gleicher
Zeit 15 Kinder angemeldet. (Wegen Raummangels am Dienstag
zurückgeblieben.)

Die Gemeinde Diemitz im Saalkreiſe ge-
hörte bisher zum Standes amtsbezirk der Stadt Halle a. S.
Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten vom 12. ds. Mts. iſt
die Gemeinde Diemitz vom 1. Januar k. Js. ab vom Standes-
amtsbezirk Halle a. S. ab getrennt und aus derſelben ein
neuer Standes amtsbezirk Diemitz gebildet
worden. Die ſtandesamtlichen Geſchäfte in Diemitz werden vom
r k. Js. vom Gemeindevorſteher daſelbſt wahrgenommen
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 23. Novbr. Durch
Allerhöchſten Erlaß vom 28. Febr. 1892 iſt ein Ausſchuß
eingeſetzt worden, welcher die Waſſer verhältniſſe in den
der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten
Flußgebieten unterſuchen ſoll. Bei en und Beant-
wortung der damit verknüpften Fragen hat es ſich als noth-
wendig herausgeſtellt, den Einfluß der Waldungen auf
die Waſſer verhältniſſe der einzelnen Flußgebiete genau zu
unterſuchen. Wie wir hören, ſind auch für das Elbſtrom-
e genaue Unterſuchungen angeſtellt worden wie die
Waldverhältniſſe in dieſem Gebiete ſich ſeit den letzten Jahren
geſtaltet und etwa verändert haben.

21 Merfeburg, 21. Nov. Bei den heute hierſelbſt fortgeſetzten
Stadtverordneten- Wahlen wurden von der 2. Abtheil-
ung auf die Dauer von 6 Jahren gewählt: Die Herren Direktor
Glaß und Kaufmann Klauß (beide durch einſtimmige Wiederwahl)
und Rechtsanwalt Hündorf Neuwahl mit einer Majorität von 55
Stimmen.) Bei den Erſatzwahlen wurden bis Ende 1895 die Herren
Maurermeiſter Günther jun. (mit 50 Stimmen) und Fleiſchermeiſter
Beyer (mit 38 Stimmen) neugewählt. Bis Ende 1897 wurde mit51 Stimmen Herr Oekonom Rudner neugewählt.

e. Niemberg, 22. November. In dieſen Tagen wurden in
der Feldflur des benachbarten Ortes Eismannsdorf ſeitens
einiger höherer Bahnbeamten Vermeſſungen vorgenommen,
bei denen es ſich um Ankauf von Ländereien zu beiden
Seiten der Bahnlinie Magdeburg-Halle handelt, um nämlich den
Schneeanhäufungen auf dem Bahnkörper vorzubeugen.
Gerade dieſe Strecke der gedachten Eiſenbahn, welche auf die Feld
flur von Eismannsdorf führt, wird, neben einer Strecke bei der
Station Gr.-Weiſſandt, als die gefährlichſte Stelle auf der
ganzen Bahnlinie Halle Magdeburg Wittenberge bezeichnet. Die
neben der Bahnlinie hinlaufenden Dämme ſollen gänzlich entfernt
und dafür beiderſeits Abböſchungen nach dem Bahnkörper hin her
gerichtet werden. Aus dieſem Grunde will man das Ackerland an
dieſen gefährlichen Stellen bis auf 25 Meter Cntfernung, von der
Mitte des Bahnkörpers aus gerechnet, ankaufen, um auf dieſe Weiſe
ganz ſanft anſteigende Böſchungen zu erzielen. Nach Ausſage Sach-
verſiändiger ſollen dieſe Maßnahmen reſp. Vorkehrungen nicht die
Koſten erforderlich machen, die bislang die Aufſtellung der ſogenannten
„Schneezäune“ erforderlich gemacht haben.

X Delitzſch, 21. November. Die Stadtverordneten
Wahlen rufen hier ein erhöhtes Jntereſſe hervor, weil eine Bade-
Anſtalt mit erheblicher Ueberſchreitung der Anſchlagsſumme gebaut
worden iſt, der ſehr nothwendige Bau eines Krankenhauſes, wozu
der Kreis 30 000 und ein gemeinſinniger Bürger 15 000 C zur
Dispoſition geſtellt haben, vor der Thür ſteht und die Frage, ob
das Realprogymnaſium beſtehen bleiben ſoll oder nicht, zur Ent-
ſcheidung drängt. Jn einer zahlreich beſuchten Bürger-- Verſammlung
referirte geſtern der Vorſteher des gemeinnützigen Vereins mit dem
Leitmotive „die Fauſt auf die Taſche“ über die brennenden Fragen
und ſodann wurdedn ie Stadtverordneten- Kandidaten vorgeſchlagen.
Die über die Kandidaten vorgenommenen Abſtimmungen ergaben
eine geringe Betheiligung, was darauf ſchließen läßt, daß ein großer
Theil der Erſchienenen nicht lediglich den Geldpunkt in ſtädtiſchen
Angelegenheiten entſcheiden, ſondern auch höhere Geſichtspunkte dabei
walten laſſen will. Und dem wird auch jeder Bürger, welcher wirk-
lich Gemeinſinn beſitzt, gern zuſtimmen.

S Querfurt, 21. November. Bei der heutigen Stadtver
ordſktenwahl wurden in der erſten Abtheilung Herr Fabrik
direktor Dr. Bergmann neu und Herr Fleiſchermeiſter C. Kayſer
wiedergewählt. Jn der zweiten Abtheilung wurden gewählt die

erren Rentier Rückmar ſen. und Gutsbeſitzer Ad. Handwerg. An
telle des verſtorbenen Kaſſirers Ziechmann iſt Herr Gerbermeiſter

Bernh. Winzer gewählt worden. In der dritten Ahtheilung wurden
wieder gewählt die Herren Schloſſermeiſter Fr. Schrader und
Tiſchlermeiſter Thieme.

B Eisleben, 21. November. Das Verhalten beider Mans-
37 Seen war in den letzten Tagen durch die regneriſche

itterung beeinflußt. Beim Süßen See, von dem man
nach wie vor annehmen muß, daß er unterirdiſche Abflüſſe zur
Zeit nicht beſitzt, offenbarten ſich die e e der ver
mehrten oberirdiſchen ſofort, beim Salzigen See
erſt, als dieſelben durch einen vierundzwanzigſtündigen ſtarken
Landregen das Uebergewicht über die gegenwärtig recht ſtarke
Abnahme erhielten. Der Süße See ſank am 15. ds. Mts.
2 wm, ſtieg am 16. 3 mm, am 17. 2 mm, hatte am 18. Still

und ſtieg am 19. 3 mw, um ſich am 20. in enormer
eiſe um 62 mm zu heben. Die Abnahme des Salzigen

Sees betrug am 15. 32 mm, am 16. 27 mw, am 17. 26 mm,
am 18. 28 mm und am 19. 24 mw. Der 20. ds. Mts. brachte ein

20 mm betragendes Steigen. 2 den Schächten der
1. gewerkſch. e arbeiteten alle vorhandenen

hinen mit Vollkraft, trotzdem mußte ein
weiteres Wa ſfer des Waſſerwogs feſtgeſtellt werden, das auf
Otto III. rund 4 Meter betrug. Jnbetreff der Notiz über
die r auf „Gottesbelohnungs-Hütte“wird uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß es nach dem
bisherigen Stande der Unterſuchung keineswegs feſtſteht, daß
Cementſilber vor der Behandlung durch die Preſſe und den
Trocken, bezw. Glühofen geſtohlen worden iſt. Es erſcheint
vielmehr wahrſcheinlicher, daß die Entwendungen in ſpäterenStadien des Hüttenprozeſſes erfolgt ſ. Die eifrig
ſortgeſetzten Nachforſchungen bringen hoffentlich bald Klarheit
in die bedauerliche Angelegenheit.

V Hettſtedt, 21. November. Geſtern Abend wurde der Ober
voigt Kolbe in Großoerner verhaftet und als Unterſuchungs

efangener in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe
teht im Verdacht die ſeit Jahren fortgeſetzt verübten Silberdiebſtähle,

durch welche die Mansfelder Gewerkſchaft um viele Tauſende geſchädigt
worden iſt, begangen zu haben.

S Seehanſen i. Allm., 22. Nov. Jn der vorgeſtrigen Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins wurde der um die
gedeihliche Entwickelung des Vereins hochverdiente Vorſitzende des
ſelben, Herr Amtmann Nachtig all Scharpenhufe, der an dieſem
Tage die ſilberne Hochzeit feierte und deshalb zum erſten Mal in den
etwa zehn Jahren, in denen er den Vorſitz inne hat, nicht anweſendwar, zum Ehre nmitglied ernannt in der Vorausſetzung, daß
derſelbe auch ferner den Verein in gewohnter und bewährter Weiſe
leiten werde; auch wurde die Ueberreichung einer darauf bezüglichen
Adreſſe beſchloſſen und ein Glückwunſchtelegramm ſofort an das
ſilberne Jubelpaar nach Berlin, dem derzeitigen Aufenthalte desſelben,
abgeſandt. Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die
Verleſung der Mitgliederliſte ergab die Mitgliederzahl von 117. Es
wurde dann die Jahresrechnung vorgelegt; vereinnahmt ſind
8789,75 verausgabt 8724,99 der Ueberſchuß beträgk 64,76 C
Der auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher-
Halle konnte wegen Erkrankung des Referenten nicht gehalten werden.
Der Antrag auf gemeinſchaftliche Beſchickung der nächſtjährigen Aus-
ſtellung der deulſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Berlin mit
Pferden kaltblükigen Schlages aus dem Vereinsbezirke wurde ange
nommen. Die als Delegirte nach Creutz entſandten Herren zur Aus
wahl der Hengſte, die der Verein für die hieſige Gegend wünſcht, be
richteten, daß ſie ſich der liebenswürdigſten Aufnahme zu erfreuen ge
habt hätten und daß die Wünſche unſerer Gegend möglichſte Berück-
ſichtigung finden würden. Darauf hörte die Verſammlung einen
Bericht des Herrn Rittergutsbeſitzers Hoeſch-Neukirchen über das
Jubiläum des Central-Vereins am 24. und 25. Oktober. In ei.em
feſſelnden und lebendigen Vortrag entrollte der Herr Referent in
großen Zügen ein Bild von dieſer in Preußen bisher einzig da
ſtehenden Feier. Als Delegirte für die GeneralVerſammlung des
Centralvereins wurden die Herren Amtmann Nachtigall-Scharpen
hufe, Rittergutsbeſitzer F. Müller-Falkenberg und Rittergusbeſitzer
Hoeſch Neukirchen gewählt. Es wurde dann über Anbau von
Kartoffeln innerer Züchtungen verhandelt; folgende vier Sorten lagen
aus und waren mit Ertragsnotizen pro Morgen verſehen: Blaue
Rieſen 190 Ctr., Athene 135 CEtr., Phoebus 136 Ctr., Saxonia
144 Ctr. Die allbekannte Kartoffel Alagnum bonum gab unter den
ſelben Verhältniſſen 146 Ctr.

Erſurt, 21. Nov. Durch Erlaß des Herrn Kultusminiſters
vom 11. d. Mts. iſt dem Stiftgutspächter H. Lindner in Kühn
hauſen, Landkreis Erfurt (Vorſitzender der Kreisabtheilung e des
Bundes der Landwirthe) der Charakter als Königlicher Ober
amtmann verliehen worden.

8 Erfurt, 22. Novbr. Die Frage, ob die Hühnerzucht
ohne Oekonomiebetrieb von Nutzen ſei, erfuhr durch einen Erfurter
Hausbeſitzer in einer einjährigen ſorgfältigen Notirung der Ausgaben
und Einnahmen folgende Beantwortung Er kaufte am 9. Nov. 1892
einen Hahn und 15 Hennen, junge Thiere für nahezu 12 c. Bis
zum 9. Nov. d. J. haben dieſe Hühner an Gerſte (den Centner zu
8 gerechnet) für 21,75 c. gefreſſen dabei ſind aber die mit
verfütterten Küchenabfälle nicht mit veranſchlagt. Rechnet man
hierzu die Hälfte des Hühner-Einkaufspreiſes mit 6 AC, ſo betragen
die Geſammtausgaben 27,75 Ac.. Die Hühner legten bis zum 8.
Nov. d. J. 620 Eier und zwar im Februar 40, März 77, April 93,
Mai 85, Juni 66, Juli 83, Auguſt 68, September 58, Oktober 37
und November 13 Eier. Jedes Ei koſtet demnach nahezu 41 Pfg.,
die Mandel alſo 65 Pfg. Der Marktpreis dafür beträgt jetzt 110 Pfg.,
während ſie im Frühjahr einige Wochen 60, während des Sommers
über 70 bis 80 Pfg. koſteten. Vorſtehende Aufzeichnungen laſſen
das Hühnerhalten alſo vortheilhaft erſcheinen. Ein hieſiger Ge
richtsaſſeſſor wurde vorgeſtern Abend von einem betrunkenem
Soldaten mit dem Bajonnet in den Arm geſtochen. Der Ueberfall
geſchah gänzlich grundlos und unvermittelt. Der brutale Angreifer
u ſofort von einem in der Nähe befindlichen Feldwebel ver

aftet.
Onedlinburg, 21. November. In Folge der Regengüſſe der

letzten Tage iſt der Waſſerſtand der Bode um mehr als
1w gewachſen. Die Fluthen bilden eine ſchlammige, braune
Maſſe, die ſtarke Baumſtämme aus dem Harze mit ſich führt. Ein
Ueberfluthen in der Ebene iſt unausbleiblich.

Leipzig, 21. November. Der Fehlbetrag im ſtädtiſchen
Haushalt für 1894, ſo weit ſolcher durch die Einkommenſteuer zu
decken iſt, ſoll ſich der Magdeb. Ztg. zufolge auf über 7 Millionen
Mark belaufen. Da die Steuereinheit rund 430 000 beträgt, ſo
würde die Einhebung von 17 Einheiten erforderlich ſein, um den Fehl
betrag zu decken. Da in dieſem Jahre 15 Einheiten erhoben wurden,
ſo würde die Steuerhöhung eine nicht unbeträchtliche ſein. Es ſteht
allerdings zu hoffen, daß ſich noch verſchiedene Erſparniſſe machen
laſſen immerhin aber wird eine Steuererhöhung kaum zu vermeiden
ſein, und zwar um ſo weniger, weil die ſtaatliche Grundſteuerdotation,
welche bisher zu Schulzwecken verwendet wurde, für 1894 in Wegfall
kommt. Damit büßt die Stadtgemeinde einen ſtaatlichen Beitrag
von etwa 320 000 ein. Der impoſante Bau des Reichs
gerichts gebäudes ſchreitet ſeiner Vollendung immer mehr ent
gegen. Schon wird rüſtig an ſeinem äußeren Schmuck gearbeitet.
So iſt jetzt mit der Ausarbeitung der figürlichen Darſtellung im
großen Giebelfelde der Vorderfront begonnen wurden, die man bis
zum Juni kommenden Jahres zu beendigen gedenkt. Die Modelle
dazu ſind ſchon vollſtändig fertig geſtellt. Dieſe Giebelfläche iſt der
des in Berlin gleich, doch wird der Giebel des
Reichstagsgebäudes figurenreicher ſein; es wird die ſtrafende und frei
ſprechende Thätigkeit der Juſtiz zur Darſtellung gelangen. Nach
Aeußerungen Sachverſtändiger dürften größere Giebelreliefarbeiten,
wie ſolche am Reichsgerichtsgebäude, in dieſem Jahrhundert in Europa

überhaupt nirgends u m ſein.L Dresden, 21. Nov. Das Miniſterium des Jnnern hat die
Genehmigung zur Schaffung einer dritten Bürger-
meiſterſtelle ertheilt. ie neubegründete 3. Bürgermeiſterſtelle,
welche mit 10000 Jahresgehalt und Penſtonsberechtigung aus
eſtattet iſt, iſt bereits ausgeſchrieben. Die Bewerbungsgeſuche ſind
is zum 5. n. M. beim Stadtverordnetenvorſteher Geh. Hofrath

Ackermann einzureichen.
Die königl. ſächſiſche Regierung beabſichtigt baldigſt den An

ka uf der Eiſenbahn-Strecke Meuſelwitz-Ronneburg vorzu
nehmen. Bekanntlich hatte die Regierung bereits bei dem Landtag1891 die Ermächtigung hierzu eingehoſt und erhalten.
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e werden. Aber man hat in Amerika bereits das

Theater und Muſik.
Wieu, 21. November. Jn e it des Dichter- Kom

poniſten Leoncavallo, der ſeit ſeiner Ankunft in Wien zahlreiche
rungen erfuhr, fand geſtern in der Hofoper bei glänzend beſetztem

Hauſe die erſte Aufführung der n ſtatt. Das Werk fand
eine begeiſterte Aufnahme. Brauſende Beifallsſalven erſchollen bei

i Mitwirkenden, ſowieoffener ne und nach den Alktſchlüſſen.f See orgejubelt. Die Dar-der Autor wurden wohl wongis Mal hervorg
ernog war gut, theilweiſe vorzüglich. Fräulein Paula Mark als

edda war wahrhaft großartig in Spiel und Geſang. Eine gleich
werthige Leiſtung bot van Dyck als Canio; Ritter als Tonio undNeidl als Silvio waren trefflich. Hans Richter dirigirte. (Wegen
Raummangels am Dienstag zurückgeblieben.)

Adelina Patti wird noch im November wieder nach
Chicago kommen, um ihre AbſchiedsTournée anzutreten. Für
reizaig Vorſtellungen ſoll ſie diesmal die Kleinigkeit von 200 000 Doll.
für den Abend erhalten, was 5000 Dollars für den Abend
macht. Die Preiſe der Plätze werden natürlich, dieſem
fabelhaften Honorar entſprechend, ins Unglaubliche erhöht

ittel gefunden die
Patti hören zu können, ohne ſich dabei zu ruiniren. Als ſie zum
letzten Male in NewHork ſang, koſtete ein ParkettStehplatz 20 Doll.

as thaten erfinderiſche Leute Sie bildeten Aktien Geſellſchaften
zu zehn die zuſammen eine Einlaßkarte erwarben. Wenn
nun der Abend herankam, ging ein Billetantheil-Beſitzer ins Theater
um für ſeine 2 Sh. eine Viertelſtunde n uzuhören, dann übergaber ſeine Contremarke dem zweiten Anthei ſchen weſt er, und ſo ging

es fort, bis ſämmtliche Billeteigenthümer ihr Stück Patti- Geſang
gehört hatten. Vielleicht wird dieſe ſinnreiche Methode auch bei der
diesmaligen Tournee der in Amerika noch immer hochverehrten
Künſtlerin zur Anwendung kommen. (Wegen Raummangels am
Dienstag zurückgeblieben.)

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die Deutſche Landwirthſchafts- Ausſtellung zu Verlin

1894. Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft wird ihre achte
allgemeine deutſche Wanderausſtellung im kommenden Juni zum
erſtenmal in Berlin abhalten. Dieſe jährlich ſich wiederholenden
großartigen Unternehmen, in denen die deutſche Landwirthſchaft mit
ausdauernder Beharrlichkeit den Zweck verfolgt, ihre Leiſtungen zur
Darſtellung zu bringen und ihre Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern, haben

im laufenden Jahre in München zu einem beſonders glänzenden und

Landwi im Deutſchen Reiche vorzuführen. Das Entgegenkommender ſtädti hen hre die a e ſtets mit Schwierigkeiten
verknüpfte Platzfrage in durchaus z Weiſe. Der Trep
tower Park, zu welchem weiteres Gelände gepachtet werden konnte,iſt der Geſellſchaft in dankenswerther Weiſe zur gungfreien
geſtellt. Wie immer wird die Ausſtellung in der für den landwi
chaftlichen Beſucher günſtigſten Jahreszeit kurz vor der Ernte ſtatt
finden. Mit Rückſicht auf die zu erwartende größere Geſtaltung der
Schau wird auch ihre Dauer ſtatt der üblichen 5 auf 6 Tage aus
gert werden und iſt auf Wittwoch den 6. bis einſchließlich Mon

g denn 11. Juni et
Der erſte Haupttheil der Vorbereitungen, die Aufſtellung der

Ausſtellungsordnung und der Preisliſten, fand in den Herbſt
verſammlungen der D. L.-G. ihren Abſchluß. Jn 18 Sitzungen
der verſchiedenen Abtheilungen wurden von den aus allen Theilen
Deutſchlands zu dieſem Zwecke verſammelten Landwirthen die Be
Grete feſtgelegt, welche für die achte Wanderausſtellung zu

erlin Giltigkeit haben ſollen, wobei, wie im vorigen Jahre die land
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Süddeutſchlands, insbeſondere Bayerns,
ſo diesmal die der norddeutſchen Tiefebene und vorzüglich Branden-
burgs und Pommerns zu berückſichtigen waren. Tiefeinſchneidend
ſind die hierdurch hervorgerufenen Aenderungen des nunmehr in ſieben
großen Ausſtellungen erprobten Programms nicht, doch kommt auch
auf dieſem Gebiete der ſtetige Fortſchritt der Zeit alljährlich fühlbar
zur Geltung. Jn der Form einer umfangreichen Broſchüre werden
dieſe Beſtimmungen nun mehr von der D. L.-G. ausgegeben und jedem
Ausſteller mit den erforderlichen Anmeldepapieren, welche vor dem
28. Februar nächſten Jahres eingereicht werden müſſen, ſeitens
der ſage taeſhaſtwneene der D. L.-G. Zimmerſtraße 8“, koſtenlos
zugeſandt.

In den Sitzungen der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſell
ſchaft, welche im vergangenen Monat ſtattfanden, iſt die Ausſtell
ordnung für die Berliner Wanderausſtellung, welche in den Tagen
vom 6. bis 11. Juni k. J. abgehalten wird, feſtgeſtellt worden. Die
Geſellſchaft veröffentlicht, daß der Anmeldetermin eröffnet iſt und
theilt mit, daß gegen 100 000 an Geld und Hunderte von Preis
münzen an Preiſen für die Ausſtellung bereitgeſtellt ſind.

Der Ausſtellungsplatz iſt von der Stadt Berlin in vankens
werther Weiſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt worden, er liegt
innerhalb des Treptower Parks und angrenzend an denſelben. Der
größere Theil dieſes Raumes wird von der Thierausſtellung ein

enommen werden, welche eine Vertretung ſämmtlicher bedeutenderen
Thierſchläge Deutſchlands in ſich ſchließen wird. Trakehner Pferde,
oberbadiſche und oſtfrieſiſche Rinder, ſowie Schafe und Schweine aus
allen Theilen Dentſchlands werden auf der Ausſtellung erſcheinen.

v Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin 8SW., reſetzt. Anmeldepapiere vertheilt die oben genannte rin chäfts

traße

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt,

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.

Von dem als Autorität in der Reitkunſt bekannten Leibſtall
meiſter des Kaiſers, Herrn Rittmeiſter Plin r iſt ſoeben im
Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u.
Sohn in Berlin SW, Kochſtraße 68-—-70 eine neue Schrift er
ſchienen „Wie iſt die Beizäumung des Pferdes zuewinnen und zu erhalten?“ Snit Augenblicksbildern,
d Mk. 1,60). Ueber deren Zweck und Jnhalt äußert ſich der

erfaſſer: „Der Kern, um welchen ſich die Pferdedreſſur gruppirt,iſt eine volle rückhaltloſe Rundung des Halſes an der Hand des
Reiters, welche man unbedingte Beizäumung nennt. Dieſe Art der
Pferdedreſſur iſt nach Anſicht maßgebender Perſönlichkeiten die einzig
richtige und h Aber ſelbſt bei der Kavallerie beſteht die
an ehrzahl aus ſogenannten „Schenkelgängern“.

m hierin Wandel zu ſchaffen, und durchſchlagende Erfolge zu er
zielen, heißt es mit aller Energie an die Arbeit des Umformens

ehen, und die Hälſe kippen, um die weggerittenen Rücken wiedero und Schwung in die gewordenen Glieder zu bringen.“
Der ſoeben bei G. D. Baedeker in Eſſen erſchienene 39. Jahr

837 des Berge und Hüttenkalen ders (für das Jahr
894) bringt wieder das ganze Preußiſche Allgemeine Berggeſetz, in

welches in überſichtlicher Weiſe die neuen Beſtimmungen der Ver
geſetznovelle vom 24. Juni 1892 hineinverarbeitet worden ſind. An
daſſelbe ſchließen ſich die am 26. Dezember v. J. ergangenen Aus
führungs Beſtimmungen des Herrn Handelsminiſters zur Novelle.
Ju der im Jahrgange 1892 begonnenen Herausgabe der Bergpolizei
Verordnungen der einzelnen Oberbergämter des preußiſchen Staates

wird im neuen ren des Kalenders Derſelbebringt diesmal die Polizeiverordnungen des Oberbergamts zu Halle,
die nur wenig Raum in Anſpruch nehmen, ſo daß der Umfang des
Kalenders nicht überſchritten zu werden brauchte. Jm Uebrigen iſt
der Jnhalt des lange bewährten Fachkalenders der gewohnte, altbe
kannte. Eine ſehr dankenswerthe Ergänzung des Kalenders bildet
auch in dieſem Jahre wieder die beſondere „Beigabe“, welche unter
den ſozialpolitiſchen Geſetzen beſonders den Wortlaut der deutſchen
Reichsgewerbeordnung in ihrer jetzt geltenden Faſſung bringt. Auch
die Dampfkeſſel- Verordnungen ſind bis auf die neueſte Zeit fortge
führt. Ein äußerſt reichhaltiges Bezugsquellen und Adreſſenverzeich

ſtraße

ſelben werden die erforderlichen Ermittelungen am I. Dezember d. J. vornehmen,

erfolgreichen Ziele geführt, ſo daß die rührige Geſellſchaft, in deren Sehr mannigfaltig wird die Abtheilung der landwirthſchaftlichen
n werden und endlich iſt r erwarten daß eine

zeuge und Maſchinen

Schluß des Anmeldetermins iſt auf den 28. Februar 1894

Händen die Leitung dieſer Beſtrebungen liegt, unter ihrem derzeitigen

w. Seiner Königl. Hoheit dem ger Heinrich von
reußen neugekräftigt und mit friſchem uthe an die Aufgabe

herantritt, nun auch einmal in der Reichshauptſtadt die Arbeit des

Ausſtellung
Ackererzeugnif

beſten und neueſten Ackerwer
den Dor zieren wird.

niß erhöht den Werth des in jeder Richtung empfehlenswerthen
Kalenders.

Stadtverordneten Wahl.
Die Herren Wähler der III. Abtheilung des II. Wahlbezirks werden erſucht,

ſich zu einer Vorbeſprechung
Donnerstag, den 23. November a. c., Abends S Uhr,
im Saalban „Prinz Carl“ einzuſinden.

Zum II. Wahlbezirk gehören Alter Markt, Nanniſche Straße, Kutſchgaſſe,
Sternſtraße, Kuhgaſſe, Gr. Berlin, Kl. Berlin Gr. Märkerſtraße, Kl. Märkerſtraße,
Hinter der Ulrichsfirche, Kl. Vrauhausgaſſe, Gr. Brauhausgaſſe, Bauhof, Neue
Promenade, Leipzigerſtraße 2—25 und 86—105, Königſtraße, Niemeyerftraße, Bahn

ofſtraße, Frankeſtraße, Blücherſtraße, Landwehrſtraße, Merſeburgerſtraße, Am Bahn
of, Raffinerieſtraße, Canengerweg, Lützenerſtraße, Thüringerſtraße, Schmiedſtraße,
ſchloſſerſtraße, Merſeburger Chauſſee, Neue Leipziger Chauſſe, Friedenſtraße,
öhe 42-74, Südſtraße 1--6 und 56--62, Dryanderſtraße 1 u. 2, 15—35, Streiber
t Thomaſiusſtraße 17 und 34--49, Thurmſtraße 1-51 und 97--158,
indenſtraße 24 und 44—82.* [5630Jm Anuftrage:
Der Vorſtand des II. Communalen Wahlvereins,

Amkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Um die Einwirkungen des diesjährigen Futtermangels auf den Viehſtand

erſehen zu können, iſt Seitens des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft c. eine
außerordentliche, jedoch auf den Rindvieh- und Schweinebeſtand beſchränkte
Viehzählung angeordnet worden. Dieſelbe iſt, um ihr Ergebniß mit der vorjährigen
entſprechenden Aufnahme vergleichen zu können, an demſelben Kalender-Tage wie
dieſe, alſo am J. Dezember d. J., vorzunehmen. Während bei den Schweinen
die Zählung ſich auf die Geſammtzahl aller vorhandenen Thiere beſchränken kann,
iſt bei dem Rindvieh eine Trennung zwiſchen denjenigen Thieren im Alter bis zu
zwei Jahren und denjenigen im Alter von zwei und mehr Jahren und zwar in der
zweiten Klaſſe wegen der Nachzucht mit beſonderer Ermittelung der Zahl der
Kühe erforderlich.

Wir bringen dies unter dem Hinzufügen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß wir die PolizeiSergeanten für ihre Diſtrikte zu Zählern ernannt haben. Die-

und erſuchen wir die Rindvieh und Schweine haltenden Einwohner hiermit, bereit
willigſt zuverläffige Ansinnft zu ertheilen, da ſie für unrichtige oder
mangelhafte Angaben verantwortlich bleiben.

Halle a. S., den 18. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des Ladens Nr. 2 im

Schmeerſtraßenflügel des Rathskeller- Neuvanues, zunächſt auf die Zeit vom
1. Januar 1894 bis 31. März 1896 und von da ab gegen halbjährliche Kündigung,
unter den im Termine bekannt zu machenden und ſchon vorher im Stadtſekretariate
einzuſehenden Bedingungen haben wir Termin auf

Sonnabend, den 25. dieſes Monats, Vormittags 10 tthr,
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt und laden Reflektanten
dazu ein.

Halle a,/S., den 17. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Beim Herrannahen des dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten

Jahrestages 26. d. Mts. wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach der OberPräſidial- Verordnung vom 21. März 1879 an dieſem Tage,
ſowie am Vorabende deſſelben keine Schauſtellungen, Konzerte, Bälle und
ähnliche Lnſibarkeiten ſtattfinden dürfen und nur die Aufführung von Oratorien
und anderen ernſten Muſikſtücken in dazu geeigneten Räumen geſtattet iſt. Schau
ſpielvorſtellungen dürfen an dem gedachten Tage nur dann ſtattfinden, wenn ſie
ernſten Jnhaltes ſind.

Halle a. S., den 20. November 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. Noveinber 1835 hiermit in Erinnerung gebracht, nach welcher das Eis tiefer
oder gefährlicher Wäſſer, alſo namentlich auch der Saale, nicht eher betreten werden
darf, bevor nicht von der r die Tragbarkeit des Eiſes feſtgeſtellt
und der Zeitpunkt und die Stelle beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht worden
iſt, an welcher es betreten werden darf.

„Uebertretungen dieſer Verordnung werden nach Maßgabe der eingangs
erwähnten Verordnung beſtraft.

Halle a/S., den 16. November 1893.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei

der Nr. 511 unter der Firma:
„VHalle'ſche Malzfabrik

Reinicke Comp.“
zu Haile a. S.

getragenen Kommanditgeſellſchaft auf
ruiktien in Kol. 4 folgender Vermerk:

Jn der Generalverſammlung vom
28. Oktober 1893 iſt eine Abänderung
des S 14 des Statuts beſchloſſen und
insbeſondere beſtimmt, daß der Tod des
perſönlich haftenden Geſellſchafters die
Auflöſung der Geſellſchaft nicht zur
Folge hat, ſolche vielmehr mit den
Erben desſelben fortbeſteht,

eingetragen.
Halle a/S., den 14. November 1893.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Fabrikanten Herrmann Wuch
zu Halle a. S. wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle a/S., den 16. November 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Sing-Academie.
Donnerstag 3 U. Pr. Volksſch. f.

Eh. u. Orch. Anmeld. b. Reubke, Schiller
ſtr. 55, V. 10--11. 15638
3 Beht Fan de Quinine,

Bay Ftümuemm,
S Franzbranuntveinmitu. ohneSalz.

Eaunu de s de Lohse
zu billigſten Originalpreiſen bei

4

Driginelpreiſen bg. Deising.
S

Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparatureu- Anſtalt Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Opel's Brieforädner,
der praktiſchſte und billigſte Serip
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehrieht,

Baufabrik und Dampfſägewerk,
Mötzlicherwweg 4. (5486

Für Ia. Schinken und Würſtwaaren
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten

H. II. aS.Große Ulrichſtraße 24.
Halle a/S.

nete Sügeſpähne
um Räuchern ſind zu verkaufen auf dem
olzplatz von Haring Straehegegenüber dem Schlachtviehhof. (5598

Meine beiden herrſchaftlichen Häuſer

HBlumenthalſtraße 5 und 6
ſind preiswerth verkäuflich.

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehung am 4. bis 9. Dezember im r der Königl. Preuft.

Lotterie- Direktion in Berlin.
Hauptgewinne 100,000, 50,000 Mk. Baar.
u à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.
J. Bisenhardt, Berlin O. h
Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen
Kreuz Lotterie fiel der L., IV. u. X. Hauptgewinn in meine Kollekte

Die Polizei- Verwaltung. H. Künzel, Maurermeiſter.

Soeben komplett
c

Naueste Pritte Auflage

1693

Andrees
Grosser

M TT 91 Haupt- und 86 Hebenkarten

tebs
aſphabetischem Mamenverzeichnis

s)Q.tz J
Vollstängig 24 M

Elogant in Leder gebunden 28 M

Nationales Kavrtenuerſe
von unerveichter Wohlfeilſtee

Zu Sezieſten

durch alle Buchhandlungen
Verlag von Velkagen RKlasing

i Bielefeld und Leibsig

W'eilhnachtsbütte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer Kinder

Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der herzlichen
Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Freundliche
Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Langeſtraße 26,

oder den Unterzeichneten abzugeben. [5530Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Glaucha
Knuth, Haagfe, Hänſchel, Berghans,Oberprediger, Fabrikbeſitzer, Rentier, Fabrikbeſitzer,Frau Major Degenkolbe, Frau Oberſtlieutenant Groſz, Frau Oberprediger Knuth,

Frau Baumeiſter Knhut, Frau Marie Ohms, Frau Direktor Ziervogel.

(orff's Nafserol
Nicht explodirendes Petroleum.

[4869EFeht zu haben mur bei

August Apelt, ar.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),
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2. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 23. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm V. kommunalen Wahlbezirks-Verein,
welcher am Dienstag Abend im „NeumarktSchützenhaus“ eine Ver
ſammlung abhielt, kam es wegen der durchgeſprochenen Stadt
verordnetenwahl an Stelle des mit Ende dieſes Jahres aus
enden Herrn Rechtsanwalt Schütte zu Meinungsverſchieden
eiten, die trotz aller vom wo aufgewendeten Bemühungen

nicht behoben werden konnten. ährend ein Theil der Anweſenden

aſt ebenſo ſtarke Theil der Wähler dieſelbe undeſ u
ann aus dem Handwerkerkreiſe, Herrn Tiſchlermeiſter ler,

vor. Bei der erfolgten Abſtimmung hatte Herr Sch ige
Stimmen mehr als Herr Vogler und wurde erſterer zum Kandidaten
des Kreiſes proklamirt. Hoffentlich vereinigen ſich nunmehr alle
Stimmen auf Herrn Schütte, damit eine Zerſplitterung vermieden
wird, die nur den Sozialdemokraten zu Gute käme.

r letzten allgemeinen r r vor der am
nächſten Montag ſtattfindenden Wahl von Stadtverordneten
der III. Abtheilung halten ab: heute Abend: I. kommu-
naler e ren in den „Kaiſerſälen“, II. kommunaler Wahlbezirks verein in „Prinz Carl“, III. kom
munaler Wahlbezirksverein im „Glauchaiſchen Schützen
haus“ (unterer Saal), Communalverein „Süd und Weſt“im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ (oberer Saal und Wähler des
V. komm unalen Wahlbezirks der III. Abtheilung im Gaſt
hofe zum „Weißen Roß“.Nächſten Sonnabend, den 25. d., ſteht dem hieſigen

Kolonialverein eine intereſſante Sitzung (Abends um
8 Uhr im Hotel „zum Kronprinzen“) bevor. Herr Lieutenant
Schloifer wird nämlich dem Verein berichten über Eindrücke
und Erfahrungen, die er kürzlich als führendes Mitglied der
Expedition von Bagamoyo nach dem ViktoriaNyanſa geſammelt
hat. Gerade dieſen größten Nilſee und in
z lernen, hatte Herr Lieutenant Schloifer reiche Gelegenheit

aner bei Einrichtung der Uferſtationen am dent
des Sees J r etheiligt war. Gäſte zur beſagten Sitzung
einzuführen iſt geſtattet.

Die e rer für die Holz- undMetallarbeiter in Halle a./S. nahm in ihrer am Montag
a Generalverſammlung zunächſt den Kaſſenbericht
danach ung im letzten die Einnahme 8007,54 Mk.,

die Ausgabe 7761,29 Mk., es verblieb ſonach ein Kaſſenbeſtand von
246,25 Mk. Das Geſammtvermögen der Kaſſe beträgt 3146,25 Mk.,
wovon 2900 Mk. ſicher angelegt ſind. Jn den Vorſtand wurden
wieder bezw. neugewählt die Herren Fabrikant Forberg und
r von Seiten der Arbeitgeber, Brandt, Edner,

ier ſch und Koch von Seiten der Arbeitnehmer.
Der Krieger-Verein zu Halle a./S. hält am Sonn

tag den 3. Dezember er. von Abends 7 Uhr ab im Neuen Theater
eine Feſtlichkeit, beſtehend in Konzert, Theater und Ball ab,
u welchem auch die Vorſtände der hier beſtehenden Krieger und
ilitärVereine kameradſchaftlichſt eingeladen find.“

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S.
und Umgegend hielt am Sonntag eine J ab, in
welcher Herr Kaufmann Emil Jahn einen Vortrag über das
Thema hielt: „Welchen Werth haben die ans h
Bienenraſſen für unſere Gegend Die ſchwarſnluſtigeHa debiene wurde als die für unſere Gegend ſchlechteſte Raſſe be
an aitch die K.ainer Raſſe eigne ſich nicht für n

ältniſſe, da dieſelbe zwar fleißig ſammele, aber des großen Brut
anſatzes halber wenig oder gar keinen Honig aufſpeichere. Die
Cyprianer Bienen übertreffen an Schönheit die Jtaliener, ſind aber
ihrer großen Stechluſt wegen faſt von allen Bienenſtänden ver-
ſchwunden, obgleich dieſelben eine fleißige Raſſe bilden. Den Vorzug
für unſere Gegend verdient unbedingt die Kreuzung zwiſchen deutſchen
und italieniſchen Bienen, da dieſelbe allen von einem Jmker zu
ſtellenden Anforderungen entſpricht. Die reinen aus Italien be
zogenen Königinnen überdauern den nordiſchen Winter ſelten über
zwei Jahre und ſind deshalb Kreuzungen aus Italiener Königinnen
mit Deutſchen Drohnen denſelben entſchieden vorzuziehen. Dem
e wurde für ſeine intereſſanten Mittheilungen allſeitiger Dank
zu thei

Die hieſigen Rechts an wälte beabſichtigen für ihre Ge
c eine Fach ſchule ins Leben zu rufen. Die Schule ſoll drei-
e werden und ſoll in der 1. Klaſſe die jungen Leute bis 16 Jahre

in Schön und Rechtſchreiben, in der 2. Klaſſe (bis 18 Jahre) im
Schreibſtubendienſt im Einzelnen, in der 3. (18--20 Jahre) in denGrundzügen des Rechts, belonders des formalen, r im Gebüh
renweſen, etwas Notariat, Civilprozeß, Stempelrecht unterrichten.

Unterrichtgeben ſollen Elementarlehrer, erfahrene Bureauvor

ür die Wiederwahl des Herrn Schütte eintrat, bekämpfte, der andere,
ür einen

J

e

eher, in der höchſten Klaſſe auch Rechtsanwälte herangezogen werden.
in Ausſchuß behufs Ausarbeitung der Einzelheiten des Projeltes

wurde eingeſetzt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
eſchrieben: Am Sonnabend findet eine r des Schau

„Die Hochzeit von Valeni“ ſtatt. m Sonntag-
zachmittag geht als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Schil

lers „Maria St uart“ in Szene, während am Sonntag- Abend
Wagners „Die Walküre“ gegeben wird. Außerdem bringt der
Spielplan der nächſten Woche folgende Aufführungen: Montag:
Vaſantaſena, Dienstag: Gaſtſpiel des 9fährigen ViolinVir
tuoſen Art hur Arg iewicz Mittwoch Zum erſten Male „Die
Ahrenshooper“ nebſt dem Weinachtsmärchen: „Ein Weih-
nachtstraum.“

Ueber Licht verhältniſſe in Schulen mit beſonderer
Berückſichtigung der gen Lehranſtalten hielt im Halleſchen
Lehrer- Verein am Dienstag der Augenarzt Dr. med. Lieb-
recht einen Vortrag. In demſelben wies er i darauf hin,
daß, ſeitdem das Intereſſe für eine wirkſame Schulhygiene erwacht
ſei, daſſelbe ſich auch ganz beſonders der Beleuchtung der Klaſſen
immer, vor Allem der Arbeitsplätze in denſelben zugewendet habe.

it Recht verdiene dieſer Gegenſtand ernſte Würdigung, da eine
ungenügende Beleuchtung mit einer beträchtlichen Schädigung der
Geſundheit und des Gedeihens der Kinder verbunden ſei. Einmal
werde bei guter Beleuchtung der Klaſſenzimmer die für die Athmung
ſo wichtige gründliche Reinigung derſelben, die Beſeitigung alles des
Staubes und Schmutzes, wie er ſich in lichtſchwachen Ecken an
zuhäufen pflegt, leichter als ſonſt erfolgen denn wiſſe man ſeit
einiger Zeit, daß helles Tageslicht einen außerordentlich hemmenden
Einfluß auf die eKrren meeehe und Lebensfähigkeit zahlreicher

kterien ausübt, die nachweisbare Hauptſchädigung einer un
genügenden Beleuchtung der Arbeitsplätze aber beſtehe in der Ent
wickelung von Rückgrats- und Rippenverkrümmungen len
ſchlechten Sitzens der Kinder und vor Allem in der Entſtehung
von Kurzſichtigkeit. Nur bei gusreichender Beleuchtung der Arbeits
pläte werde es den Schülern möglich ſein, ohne An
ſrengung die betreffende Nahearbeit in zweckmäßiger Ent
ernung vom Auge zu verrichten. Der Werth einer ausreichenden

leuchtung für die Arbeitsplätze ſei ſchon durch zahlreiche Unter
ſuchungen feſtgeſtellt, vor allem ſeien diejenigen von H. Cohn zu er
wähnen, der durch mühſame Forſchung das geringſte Maß der

igkeit für einen Arbeitsplatz beſtimmt und insbeſondere den genial
en Lichtmeſſungsapparaten von Prof. W in Breslau

einen Eingang verſchafft habe. Nach Vorführung dieſer Inob der Redner hervor, wie von weſentlichem Einfluß z

die Beleuchtungsſtärke eine ganze Reihe von Momenten ſind, näml

ande kennen

für unſere Ver

die Himmelsrichtung der Klaſſenzimmer, die Umgebung des Schul
uſes, die Bauart der Schulen, die Fenſter und die Vorhänge der

elben. Hinſichtlich aller dieſer Punkte hat der Redner ſämmtliche
ieſige Schulen einer eingehenden kritiſchen Unterſuchung unterzogen,

indem mittels des Weber'ſchen Raumwinkelmeſſers die Beleuchtung
der Klaſſenplätze in den verſchiedenen Anſtalten, wenn irgend an
ängig, einzeln unterſucht wurden. Die v dieſer Unter
uchungen, deren Wiedergabe im Einzelnen ſich hier mit Rückſicht auf

den uns 9 Geboie ſtehenden Raum verbietet, ſind in einer ausführ
lichen Arbeit in der Zeitſchrift für Schulhygiene (VI. Jahrgang 1893)
niedergelegt, ſie zeigen, daß in unſeren Paer chulen die Veleuch
tungsverhältniſſe für die Arbeitsplätze ſehr verſchieden, in einzelnen
aber wegen des hohen Prozentſatzes der nicht ausreichend beleuchteten
Plätze wenig erfreuliche find.

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W.
Mohrenſtraße 10, wird ſeine erſte nächſtjährige Orientreiſe am
8. Januar a. f. antreten. Die Reiſe dehnt ſich auf alle wichtigen
Orte des Orients, in Aegypten bis zum erſten Nil-Katarakt, in
Syrien bis an das Todte Meer, den See Genezareth und im Libanon
und Antilibanon bis Damaskus und Baalbeck aus. Auf dem Rück
wege wird noch Smyrna, Athen, Konſtantinopel beſucht. Dieſe Reiſe
dauert 125 Tage. Außerdem werden von dem Bureau im Januar,
Februar, März und April noch verſchiedene Reiſen nach dem Orient
mit kürzerer Dauer, ſowie auch Reiſen nach Jtalien, Sicilien, Tunis,
Algier, Spanien u. ſ. w. veranſtaltet. Neu angelegt iſt auch eine
Reiſe nach Bosnien, Dalmatien und Montenegro. Die Theilnehmer
der Stangen'ſchen 5. Weltreiſe und der im Oktober abgegangenen
Jndienreiſe haben ſich zu einer Gruppe vereinigt und ſind laut De
er unter Begleitung von Herrn Louis Stangen in Calcutta ein
getroffen.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Beſttzer der Selters-waſſerbuden, welche ſeit einigen Fahren in einer größeren Zahl

in unſerer Stadt aufgeſtellt und während des Sommers im Betrieb
ſind, jetzt auch den Verkauf warmer Getränke wie Kaffee,
Kakao u. ſ. w., während der übrigen Zeit des Jahres und ſoll an
zuſtändiger Stelle ein auf dieſen Plan ſich beziehendes Geſuch ein
gereicht haben. So ſehr wir in jeder Beziehung es für wünſchens
werth erachten, daß den minder bemittelten- Klaſſen in der kälteren
Zeit des Jahres Gelegenheit gegeben werde, ſich zu billigem Preis
erwärmende Getränke zu beſchaffen, glauben wir doch, daß durch die
vorhandenen VolksKaffeehallen des Vereins für Volkswohl,
deren Zahl durch Aufſtellung einer ſolchen vor dem Steinthor
zu erhöhen, ſchon ſeit längerer Zeit geplant wird dem Bedürfniß
vollauf entſprochen n dürfte. Jm Hinblick auf die gemeinnützige
Wirkſamkeit dieſer Anſtalten deren Geſchäftsumfang unſere Stadt
hinſichtlich dieſer Einrichtung in die erſte Reihe, ja vielleicht ſogar an
die erſte Sielle unter den deutſchen Städten ſtellt, werden unſere
ſtädtiſchen Behörden wohl keine Neigung haben, im Intereſſe eines
Privatmannes den früher bei Ertheilung der Erlaubniß zur Auf
ſiellung der Selterswaſſerbuden gefaßten Beſchluß rückgängig zu
machen daß der Verkauf warmer Geiränke in dieſen Buden aus
zuſchließen ſei.

In den mit Waſſerleikung verſehenen Städten tritt mit
Beginn des Winters an die Hauseigenthümer wie Miether die
Sorge heran, die Leitungs an lagen gegen Einfrieren und Rohr-
brüche zu ſchützen. Die Erfahrung hat leider gelehrt, daß ſelbſt die
größte Vorſicht weder das eine noch das andere unbedingt
kann, genau ſo, wie es mit den Geſahren des Feuers, des Blitz
ſchlages und ſonſtigen Unfällen aller Art ver Fall iſt. Eine nicht
minder große Geyahr ſchwebt über den Häuptern der Hausbeſitzer
betreffs der Haftpflicht z. B. wegen in n oder unterlaſſenerBeſtreuung des Erottorrs bei Glatteis, mangelhaſter
oder verſpäteter Beleuchtung der Treppen und Flure, bei Herabfallen
von Schnee und Eismaſſen, Dachziegeln, Stucktheilen 2c. Gegen
alle dieſe Gefahren giebt es nur einen zuverläſſigen Schutz, nämlich
den der Verſicherung gegen ſolche Unfälle, und es
bietet hierzu die Waſſerleitungsſchäden und er
ſellſchaft „Neptun“ in Frankfurt a. M., welche am hieſigen Platze
durch Herrn Theodor Heine, gr. Berlin Nr. l vertreten iſt,
eine bequeme Gelegenheit zu billigen und feſten Prämien.

Wie man uns mittheilt, iſt von Seiten der Polizeiverwalkung
die Ueberſchwemmung der Ziegelwieſen zum Zwecke der Eis-
gewinnung wieder geſtattet worden Um den Wieſen wirklich
gutes Waſſer und nur ſolches zuzuführen, iſt ein neuer
etwa 100 Meter langer Kanal angelegt, in welchem ein Klärbaſſin
angebracht wurde. Während in früheren Jahren das Saalewaſſer
zunächſt der oberen Wieſe zugeführt wurde, erhält vermittelſt des
neuen Kanals zuerſt die untere, zum Schlittſchuhlaufen beſtimmte
Wieſe ihr Waſſer. Nachdem die untere Wieſe ſolchergeſtalt voll
ſtändig bewäſſert iſt und das Waſſer dort 14 Tage lang geſtanden,
alſo einen vollſtändigen Klärprozeß durchgemacht hat, wird das derart
gereinigte Waſſer durch einen Verbindungskanal, welcher unter
polizeilichem Verſchluß ſteht und welcher wieder erſt ein großes Klär
baſſin eröffnet, der oberen Wieſe zugeführt. Es liegt auf der Hand
und wird durch Gutachten von chverſtändigen beſtätigt, daß die
obere Wieſe durch dieſes Verfahren nur gütes und reines, zur Eis
gewinnung beſtens geeignetes Waſſer erhäit. Die Ciskonſumenten
aber erhalten dadurch die Möglichteit, von der oberen Ziegelwieſe ein

Eis beziehen zu können, welches allen ſfanitären An-
forderungen zu genügen im Stande iſt, und dieszwar in ungleich höherem Grade, als das bei dem Eiſe der Fall ſein
kann, welches aus der Saale direkt gewonnen wird. Denn wie kann
von reinem Saale-Eis die Rede ſein, wenn man die Thatſache in
Erwägung zieht, daß die von den Halleſchen und Giecbichenſteiner
Kanälen der Saale zugeführen Oberwäſſer mit allem Schmutz und
Unrath bei ihrem Eintritt in den Fluß ſofort wenigſtens bei ent
ſprechend niedriger Temperatur gefrieren müſſen! üßte von
der Benutzung derart gewonnenen Saale-Eiſes
nicht aus ſanitären Gründen überhaupt abge
ſehen werden?!

Das Schlittſchuhlaufen auf der Ziegelwieſe
wird auch in dieſem Winter in unveränderter Weiſe erfolgen
können, da der Pächter der Ziegelwieſen die ſeither vom „Eisklub“
benutzte Fläche in ihrer ganzen früheren Ausdehnung unter dem
Namen „Klubbahn“ an Abonnenten und zwar unter denſelben Formen,
wie ſolche beim früheren Eisklub Geltung hatten, zur Verfügung ſtellt
und als Schlittſchuhbahn für eigene Rechnung fortführt. Auf der
„Klubbahn“ ſollen allwöchentlich 2—-3 Konzerte veranſtaltet und für
eine gute Reſtauration Sorge getragen werden. Für unbe-
mittelte Schlittſchuhläufer hat Herr H. Köcker eine ca.
2000 qm große Eisfläche unentgeltlich zur Verfügunggeſtellt, ſodaß die in den verſchiedenen kommunalen Vereinen ge

ebene Anregung, den Halle' ſchen Armen das koſtenfreiee aufen zu ermöglichen, dadurch ihre Ver
wirklichung erfahren hat.

An der Marienkirche wurde am Sonnabend Abend gegen
7, Uhr eine unbekannte Frauensperſon in völlig hülftoſem Zu
ſtande, anſcheinend ſchwer erkrankt, aufgefunden und in die nahe-
liegenden Predigerhäuſer gebracht, von wo ſie nach der Königl.
Klinik h wurde. Es war, wie ſich herausſtellte, die ledige
Dienſtmagd Bertha Fritzſche aus Zeitz, die behufs einer Operation
hierher gekommen war, von Verwandten aber nicht aufge
nommen wurde.

Einen tragiſchen Abſchluß hat der Unglücksfall genommen,
welcher ſich, wie wir berichteten, am 16. d. Mts. auf hieſigem
Bahnhofe Der Schaffner Halle aus Magdeburg, welcher
in Folge Abgleitens von dem Trittbrette eines gens des nach
7 Uhr Abends hier einlaufenden Leipziger Schnellzuges überfahren
und ſchwer verſtümmelt wurde, iſt geſtern Abend in der Klinik, wo
hin man ihn gebracht hatte, an den Folgen des Falles verſtorben.

Vorgeſtern verunglückte der Arbeiter K. von hier auf einem
Grundſtücke an der Delitzſcherſtraße, indem er von dem Dache eines
Nebengebäudes, das er abdecken wollte, mit einer Partie Bretter ab
e in die Tiefe ſtürzte. Der Unglückliche erlitt einen Ober
arm

Das Grundſtück Hedwigſtraße 11 iſt durch Kauf in den Be
ſitz des S Geh. Bergrath Kramer übergegangen.

ie in Gimritz gelandete Leiche iſt als die der unverehelichten
Auguſte Weber recognoszirt worden. DasMädchen, das ſich
hier ehe reits aufhielt, ſoll nicht e zurechnungsfähig geweſen ſein.

S r 150 Jahren, im Jahre 1743, wurde der berühmte
Fang der Philoſophie und Mathematik Chriſtian Wolf durch

önig Friedrich II., der dieſen Gelehrten ſehr ſchätzte, zum Kanzler
unſerer Univerſität ernannt. Wegen ſeiner Geiſtesrichtung, (er war
ein Gegner der Pietiſten) wurde Wolf ſchwer angefeindet, nament
lich von Dr. Joachim Lange, dem „Schwerte der Pietiſten.“
Prof. Wolf ſtammt aus Breslau, ſtudirte in Jena und ging ſpäter
nach Leipzig, von wo aus er als Profeſſor der Mathematik und
Naturlehre an die Univerſität Halle berufen wurde. Da er, obwohl
berühmt durch ſeine ſyſtematiſche Lehrmethode und ſeine Schriften,
z ſehr der freien Glaubensrichtung huldigte, in der er von der

irchenlehre bedeutend abwich, ſo wurde er durch eine Kabinetsordre
des ſtrengreligiöſen Königs Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1723
ſeiner Stelle entſetzt und ihm „unter Androhung des Stranges“ be
fohlen, Halle „binnen 24 Stunden und die preußiſchen Lande binnen
zwei Tagen“ zu verlaſſen. Wolf ging nach Caſſel und fand bald
darauf eine Anſtellung in Marburg. Die Unterſuchung ſeiner
philoſophiſchen Lehren war unterdeß von einer eigens hierzu einge-
ſetzten Kommiſſion zu ſeinen Gunſten entſchieden, ſo daß ihn Friedrich
der Große, wie oben erwähnt, nach ſeiner Thronbeſteigung wieder
nach Halle berief und zwar als „Geheimrath und Vizekanzler der
Univerſität.“ Der Kurfürſt von Bayern erhob den Profeſſor Wolf
während des Reichsvicariats in den „Reichsfreiherrnſtand.“ Wolf
ſtarb im Jahre 1754 und liegt hier begraben.

Verein für Volkswohl zu Halle a. S.
In der am Dienstag Abend im Hotel „Zur Tulpe“ abgehaltenen

General-Verſammlung, welche von Herrn Prof. Dr. Kohlſchütt.er,
dem ſtellvertretenden Vereinsvorſitzenden, ge. eitet wurde, beſchloß man
von der Neuwahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes bis zur Früh-
jahrs Verſammlung abzuſehen und bis dahin den bisherigen
Vorſtand und Ausſchuß beſtehen zu laſſen an Stelle des Herrn
Stadtbaurath a. D. Lohauſen der ſein Amt als erſter Vorſitzen
der niedergelegt hat, übernimmt Herr Prof. Kohlſchütter die
Leitung der Geſchäfte. Da in einem Schreiben des Herrn Reg Prä
ſidenten v on Dieſt mitgetheilt wurde, daß, wenn noch gewiſſe Ab
änderungen an dem revidirten Statutenentwurf des Vereins vorge-
nommen würden, der Befürwortung des Geſuchs des Vereins um
Ertheilung der Korporationsrechte an allerhöochſter Stelle nichts mehr
im Wege ſtehen werde, beſchloß die Verſammlung die fraglichen
Aenderungen in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Aus-
ſchuſſes. Darauf erſtattete Herr Bankier E. Steckner Vericht über
die Hauptkaſſe für 1892,93. Danach hat die Mitgliederzahl im ab
gelaufenen Jahre 917 gegen 964 im Vorjahre betragen; der Rückgang
iſt wohl beſonders auf die Bildung eines beſonderen Vereins gegen
Armennoth und VBettelei zurückzuführen, in Zuſammenhang damit
ſteht der Rückgang der Mitgliederbeiträge von 4258 50 auf
4009 Mark. Das Vermögen der Hauptkaſſe iſt von10 104 Mark 73 4 auf 13450 Mark 56 4 geſtiegen.
Die Einnahmen haben 8583 27 die Ausgaben 9093 A. 87
betragen, der Vorſchuß von 510 A. 60 ſoll aus den diesjähkigen.
Einnahmen gedeckt werden, da man die Werthpapiere des Vereins
nicht angreifen wollte. Unter den Einnahmen finden ſich u. A.
3438 27 Beſtand aus dem Vorjahre, 4009 C. Mitglieder-Bei-
träge, 550 e der 2. Kaffeehalle, 150 der 3. Kaffee
halle auf ihr Bau-Kapital, ſo daß dieſelben nur noch mit 3000 und
2685 A. zu Buche ſtehen. Unter den Ausgaben ſind u. A. 3003 AC.,
gegen 1700 A. im Vorjahre, der Abtheilung ſär Armenweſen über
wieſen, 4538 70 4 zur Einrichtung und zum Betrieb der Arbeits
ſtätte verwendet, alſo als erwerbendes Kapital angelegt. Die Hübner-
Stiftung beſitzt jetzt 7344 60 Vermögen. Für die von Herrn
Sparkaſſen-Rendant Doeling geprüfte Rechnung wurde dem
Kaſſenfuhrer Entlaſtung ausgeſprochen. Es folgten dann die Be
richte der AbtheilungsVorſitzenden. Es machte zunächſt, da die Ab
theilung I. Fortbildungs- Schulen ſchon ſeit Jahren durch
den Uebergang der Fortbildungsſchule in ſtädtiſche Verwaltung zu
beſtehen aufgehört hat, Herr Oberlehrer Flade Mittheilungen über
Abtheilung II. Volksbibliothek. Danach hat die Zahl der
Bände derſelben ſich von 8180 auf 8816 geſteigert. Es wurden ent

des Vereins, 264 Fortbildungsſchülern und 396 Nichtmitgliedern. Der
Bericht für die Abtheilung III Offeutliche Vorträge fiel aus, da
auch im Leten Jahre Vortragsabende nicht veranſtaltet ſind. Aus dem
Bericht des Herrn Prof. Kohlſchüſtter für Abtheilung TIV, Armen
weſen heben wir hervor, daß 3003 theils in Geld theils in Natural
Unterſtützungen verausgabt ſind. Die Abtheilung V, Ferienkolo
nien, 7 im Sommer 1892 wieder 96 Kinder zum Erholungs
aufenthalf hinausgeſendet, wofür etwa 3000 aufgewendet wurden,
die aus 200 Vereinsbeitrag und dem Ertrag einer Sammlung
zuſammengetommen waren oas Reſultat dieſes Erholungsaufenthalts
für die Kinder iſt ein erfreuliches geweſen, daſſelbe war übrigens auch
im Sommer 1893 der Fall. Die Abilheilung VI, Volksküche,
ſchließt nach dem Bericht des. Herrn Kaufmann Sachs mit 22841
Mark 96 Pf. in Einnahme und Ausgabe und 10 345 C. 39 4 Ver-
mögen ab. Es wurden verkauft gegen baar 9277 ganze und 91 355
halbe Portionen Mittageſſen, gegen Anweiſungen abgegeben 6281
ganze und 34 806 halbe Portionen Mittageſſen, verkauſt 2563 ganze
und 6290 halbe Portionen Abendeſſen. Der Geſchäftsbetrieb der
Abtheilung VII. Volkskaffeehallen, hat ſich wiederum
erweitert durch e nng einer 4. Kaffeehalle im rothen Thurm.
Der Geſammtumſatz an Getränken verſchiedener Art betrug mit
323 462 Bechern 35 838 Becher mehr als im Vorjahre, außerdem
wurden 6217 halbe Portionen Suppe, 255 519 Brödchen und 40 664

be 16 236 Bücher (gegen 13 075 im Vorjahre) von 13 Mitgliedern

Zwiebäcke, ebenfalls bedeutend mehr als im Vorjahre verkauft ver
abreicht wurden 67 191 Becher Kaffee, 100 277 Cacao, 68 687
Becher Milch, 52 483 Becher Fleiſchbrühe, 21 621 Becher Selters
waſſer und 13 203 Becher imonade. Der Bericht über Abtheilung VIII
Arbeitsnachweis fiel wegen Behinderung des Vorſitzenden, inder Verſammlung zu erſcheinen, aus, wird jedoch im Jahreebericht

des Vereins veröffentlicht werden. Ueber die Abtheilung X Ar
beitsſtätte erſtattete Herr OberPolizei- Inſpektor Weydemann
Bericht darnach iſt dauernd eine Zahl von 20-30 Arbeitsloſen mitHolzzerkleinern beſchäftigt worden, ſo daß bei erweitertem Holzabſatz
etwa 10 500 Löhne im Laufe des Jahres haben gezahlt werden
können. Zum Schluß der Verhandlungen wurde noch vorbehaltlich
der Genehmigung des Ausſchuſſes der Ankauf des Hauſes Triftſtraße
Nr. 25 zum Preiſe von 9000 gutgeheißen unter der Vorausſetz
ung, daß die Behörden von Giebichenſtein, wozu dies dicht an der
Grenze gegen Halle gelegene Haus gehört, den Baukonſens zur Ein-
richtung der für den Norden unſerer Stadt längſt erſehnten, zweiten
Volksküche geben zum Ausbau werden noch etwa 3000 nöthig
ſein, doch iſt gegründete Ausſicht auf Erlangung einis Darlehens
bis zu 12 000 von der Stadt Halle vorhanden, das zurückgezahlt
werden würde, ſobald dem Verein nach Erlangung der Korporations
rechte das Riebeck'ſche Vermächtniß im Betrage von 20 000
nebſt den aufgelaufenen Zinſen gezahlt wird. Außerdem wurden
der Abtheilung für Armenweſen für das laufende Jahr 2000
e für Ferienkolonien 200 Ac, der Volksbibliothek 600

erwieſen.
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Theater und Muſik.
P. R. Halle a. S., 23. November. Stadttheater. Die

Hochzeit von Valeni. Schauſpiel in 4 Aufzügen von Lu d
wig Ganghofer und Marco Brociner. nun
wohl drei Jahre ſein, ſeit die zeit von Valeni in Wien und
dann auch in gar Nachbarſtadt L ivig e iſt. Es war
alſo die höchſte Zeit, um das vergeſſene Schauſpiel aus der Theater
Bibliothek hervorzuholen, fein ſäuberlich den Staub der Jahre abzublaſen
undes als fungelnagelneue Neuigkeit, als „Novität Nr. 4“ dem ſtaunenden

Publikum vor Wir wiſſen nicht, wem wir dieſe e deu verdanken ha faſt ſcheint es, als ob Herr Hal ler uns dieſe
Freude bereitet hat der Rolle des Rechtsanwalts Tſchuku wegen.
Denn dieſer Rechtsanwalt Tſchuku, für einen Charakterdarſteller eine
der intereſſanteſten Aufgaben, wurde von Herrn Haller vollſtändig
einwandfrei wiedergegeben und war ſicherlich eine der beſten und ge
diegenſten r die wir bisher von ihm geſehen haben.

Ueber das Skück ſelber iſt nicht viel zu ſagen. Marco Brociner
ſich bei dem Leſerkreis einer Reihe von Familienzeitſchriften durch

ine, zumeiſt auf rumäniſchem Boden ſpielenden Romane große
liebtheit erworben. Aber er hat, wie viele andere erfolgreiche Roman
ſchriftſteller, der Verſuchung nicht widerſtehen können, auch Lorbeeren
als Dramatiker ernten zu wollen. Und ſo machte er denn mit ſeinem
Wiener Kollegen Ganghofer, dem Verfaſſer des „Herrgottſchnitzers
von Ammergau“, aus ſeinem Roman Jonel Fortunat ein Schau
ſpiel zurecht, das den Titel die „Hochzeit von Valeni“ erhielt. Einen
litterariſchen Werth kann das Stück nicht beanſpruchen. Es iſt eine
ganz intereſſante Unterhaltung für die Dauer eines Theaterabends,
man folgt den Vorgängen auf der Bühne mit derſelben Spannung,
wie den einzelnen Romankapiteln und die Nerven werden eine Zeitlang
g angenehm angeregt.“ Jonel Fortunat, der Sohn des Gutsherrn von
Baneſti, Demeler Fortunat, iſt ſoeben nach vollendeten Univerſitäts
ſtudien, die ihn lange Jahre von der fern gehalten hatten,
in das Elternhaus zurückgekehrt. Er findet das Gut ſeines Vaters
verſchuldet, die Familie ſteht vor dem Ruin. Rettung kann allein
er bringen durch ſeine ſchleunige Vermählung mit Pia Bogdan, der
reichen Erbin. Auf der Hochzeit des Gutsherrn von Valeni, Ariſtide
Notara lernt er Pia kennen und lieben. Aber dieſes Liebesglück er
leidet eine Störung durch Sanda, der jungen Frau des Herren von
Vanni, einer ehemaligen Zigeunerin. Sanda hat ſich losgeſagt von
ihrem Vater, dem Zigeunermuſikanten Barbu, losgeſagt von ihremfrüheren Leben, das ſie in ſeiner Aermlichkeit und Vodinlichteit an

widerte und ſich in ihrer unbezwinglichen Sehnſucht nach Glanz und
Reichthum Ariſtide Notara in die Arme geworfen, der für ihre Er
ziehung Sorge getragen hat. Fetzt hat ſie äußerlich wenigſtens
nichts Zigeunerhaftes mehr an ſich, wir lernen ſie als die vollendete
Weltdame kennen. Dem Zauber ihrer Perſönlichkeit vermögen nur
wenig Männerherzen zu widerſtehen. Auch der Staatsanwalt Tſchuku
iſt in heftiger Liebe zu ihr entbrannt Sie aber hat nur eine Leiden
ſchaft und die iſt Jonel. Es iſt am Abend des Hochzeitstages.Die meiſten Gäſte haben ſich bereits zurückgezogen, der hacberun ene

Gutsherr ſitzt mit Tſchuku im Spielzimmer, nur Jonel iſt noch anweſend.
In der nun folgenden Szene zwiſchen Sanda und Jonel kommt eszu einer leidenſchaſtüchen Auseinanderſetzung, Sanda geſteht Jonel

ihre Liebe ein, dieſer weiſt ſie zurück mit dem Geſtändniß ſeiner Liebe
zu Pia. Eine echte Zigeunerin würde vielleicht Rachegedanken hegen,
würde dennoch ſeine Liebe zu erringen ſuchen. Aber Sanda iſt zu
ſehr „Salonzigeunerin“, ſie beſchließt zu ſterben, ganz wie unſre modernen Romanheldinnen Sie will gerade das iſt nehmen, als ſie

draußen die Geige ihres Vaters hört. Sie ſetzt das Glas wieder
nieder. Da kommt Ariſtide Notarg aus dem Spielzimmer, ſeine
Zunge iſt trocken, er ſucht nach Waſſer, ſein Auge fällt auf das Glas,
das Sanda ſoeben niedergeſetzt hat, er trinkt und der Kriminal
roman iſt fertig. Sanda kommt in den Verdacht, ihren Mann er
mordet zu haben, der Staatsanwalt Tſchuku wird ihr Ankläger, nach
dem ſie ſeine Liebe nochmals zurückgewieſen hat, und Jonel
wirft ſich zu ihrem Vertheidiger auf. Der Schlußakt bringt uns
das naturgetreue Bild einer Gerichtsverhandlung, wir folgen mit Inter
eſſe den aufregenden Reden des Staatsamwaltes und des Vertheidigers,
und erwarten mit Spannung die Löſung: wird ſie freigeſprochen
werden oder nicht? aber dieſe Löſung iſt ein W ſchwierig, die
Autoren machen ſich die Sache leichter durch einen Knalleffekt. Die
aufſtändiſchen Bauern dringen in den Sitzungsſaal, Schüſſe fallen,
Sanda wird tödtlich getroffen und die Geſchichte iſt aus. Es iſt
unmöglich, den Inhalt hier in allen ſeinen Einzelheiten wiederzu
eben. Wie alle dramatiſirten Romane leidet auch die Hochzeit von
zaleni an einer Ueberfülle von Einzelheiten, die mit der Haupt

wenn man überhaupt von einer ſolchen reden kann
nur a loſem Zuſammenhang ſtehen.

Die Aufführung ſelber, zu der ein großer Apparat in Szene
eſetzt werden mußte, war eine im großen Ganzen zufriedenſtellende.Frau Rinald als Sanda bot, wie wir es von rieſer Schauſpielerin

ja gewöhnt ſind, eine ſorgfältig ausgearbeitete und vermöge ihres
ſtarken Talentes wirkungsvoll durchgefuhrte Leiſtung fein abgetönt
in den Szenen der Verzweiflung, markic und ſtolz in denen der
Leidenſchaft. Herr Rinald als Jonel war am beſten in ſeiner
Vertheidigungsrede im letzten Akt, in den vorhergehenden Akten, be
ſonders bei der Erzählung von ſeiner erſten Begegnung mit Sanda,
ließ ſeine Darſtellungs- oder beſſer ſeine Sprechweiſe manches zu
wünſchen übrig. Der tüchtigen Leiſtung des Herrn Haller iſt
ſchon oben Erwähnung gethan worden. Fräulein Schneider
ſpielte das Unſchuldswurm Pia mit der gewohnten Zartheit, die
ihren Mädchengeſtalten anhaftet. Herr Bach hatte ſein bartloſes
Liebhabergeſicht diesmal mit dem würdevolleren Backenbart eines
Apellationsgerichtsrathes umrahmen müſſen und gab ſeiner kleinen
Epiſodenrolle trotz dieſer erſchwerenden Umſtände das erforderliche
charakteriſtiſche Aeußere. Herr Schreinec zeigte ſich als Zigeuner-
hauptmann Barbu von neuem als tüchtige und überall mit Erfolg
verwendbare Kraft unſeres Enſembles. ie übrigen Rollen der
Theaterzettel weiſt im Ganzen 23 Namen auf geben zu keiner be
ſonderen Erwähnung Anlaß.

Heer und Marine.
as Schneeſchuhlaufen in der deutſchen Armee
ſich ſtetig weiter ein Beweis nicht nur für die Bedeutungentwickel
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Kgl. ßiſche Kriegsminiſteriu mder Geſchaftsſtelle des Wurſt nen n

mecklenburgiſche er Nr. 14 zu Colmar i. E., das
akaillon Nr. 2 zu Culm, das rheiniſche Jäger
zu r und das hannoverſche Jäger

bataillon Nr. 10 zu Colmar i. E. erfolgt. r konſtatiren dem
nach, daß nunmehr ſieben Bataillone mit Schneeſchuhen ausgerüſtet
ſind. Da ſich neben den t Firmen ſkandinaviſchen
Schneeſchuhfabrikanten um die Lieferung bewor hatten, ſo bildet
die Thatſache, daß in der deutſ mee ausſchließlich von der
Geſchäftsſtelle des „Touriſt“ in Berlin W., Köthenerſtraße 26, be
zogene Schneeſchuhe im Gebrauch ſind, einen erfreulichen Beweis für
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie auch auf dieſem ihr
immerhin noch neuen Gebiete.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
S r November. Die heutige Geſetzſamm

lung enthält eine Verordnung betreffs der 1896 in Niſhny-Nowgorod
u errichtenden allgemeinen ruſſiſchen Jnduſtrie und Kunſtausſtellung.
ie Eiledigung aller die Ausſtellung betreffenden Fragen wird einer

beſonderen Kommiſſion unter dem Präſidium des Finanzminiſters
übertragen. Jn ha Nowgorod wird ein Lokalkomitee eingeſetzt.

Brüſſel, 21. November. Mehrere Blätter erklären die
Meldung der Sorten wonach die für 1895 geplante Ausſtellung
auf das Jahr 1896 verſchoben ſei, für unrichtig.

Paris, 21. November. In Roubaix wurde geſtern der
Kongreß der Arbeiter der Textil Induſtrie eröffnet. Der Kongreß
beſpricht die Schaffung eines internationalen Verbandes, den Acht-
ſtundenTag, die Ausſtandskaſſe und die Frauenarbeit.

Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft
hat beſchloſſen, ein agrikulturchemiſches Verſuchslaboratorium einzu
richten. Daſſelbe ſoll ausſchließlich für ſolche Arbeiten dienen, welche
im engſten e mit den wiſſenſchaftlichen Arbeiten und
Unternehmungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ſtehen
und zu deren vollkommenen Ausführung erforderlich erſcheinen.Snalyſen, die zur Kontrolle von Handelsgeſchäften dienen Kontroll

Analyſen) einſchließlich der für die drei Geſchäftsſtellen der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft erforderlichen Kontroll-Analyſen von
Düngemitteln, Futtermitteln und Saaten, dürfen im Verſuchslabo
raiorium grundſätzlich nicht erledigt werden.

Mit der Einrichtung und Leitung des Verſuchslaboratoriums iſt
der Agrikulturchemiker der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
Herr Dr. J. H. Doge betraut worden. Die Eröffnung des Labo
ratoriums ſoll am I. Januar 1894 erfolgen.

Jagd und Sport.
23. Auch ein Jagdreſultat. In dem Dorfe

Bömenzien bei Sechauſen fand am Sonnabend den 18. d. Mts.
auf der circa 4000 Morgen großen Feldmark eine Treibjagd ſtatt;
12 Schützen und 18 Treiber quälten ſich den fanxn Tag ab und
das Reſultat war, daß kein einziger Haſe geſchoſſen wurde.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

F. Hirt's Bilderſchatz zurLänder- und Völker-
kunde. Eine Auswahl aus Ferdinand Hirt's Geographiſchen
Bildertafeln. Für die Belehrung in Haus und Schule e
geſtellt von Dr. Alwin Oppel und Arnold Ludwig. 431 Abbildungen
nebſt einem kurzen erläuternden Text. Preis ſteif geheftet 3
in Leinwand gebunden 4 Der „Bilderſchatz“, angelegt nach
den Grundſätzen der vergleichenden Erdkunde, iſt für Haus und
Schule beſtimmt. Wir brauchen faum darauf aufmerkſam zu machen,
wie ſehr die Sammlung geeignet iſt, zum Selbſtunterrichte und zur
häuslichen Beſchäftigung der Jugend zu dienen.

Die dargebotenen Bilder ſind durchweg zuverläſſig, und wir
dürfen es als den pädagogiſchen Hauptzweck dieſer Veröffentlichung
bezeichnen, daß ſie klärend wirken ſoll gegenüber der Unmaſſe leicht
fertig zuſammengebrachter Abbildungen mit denen heutigen Tages
Bücher, beſonders aber manche Zeitſchriften und Lieferungswerke
das Publikum überſchütten.

Die den Bildern voransgeſchickten „erläuternden Bemerkungen“
verfolgen den Zweck, diejenigen Bilder, welche aus ſich ſelbſt nicht
ganz verſtändlich ſind, kurz zu erklären oder den durch das Bild aus
gedrückten Gegenſtand, ſoweit es von Intereſſe iſt, ekwas
näher zu beleuchten. Um einen raſchen Ueberblick über den ge

Fammten, reichen Inhalt des Bilderſchatzes zu gewähren und das
Auffinden der einzelnen Darſtellungen zu ermöglichen iſt ein alpha
betiſches Regiſter den erläuternden Bemerkungen vorausgeſchickt

das den handlichen Gebrauch des trefflichen Buches ungemein
erhöht.

Fiſcher, Robert, Briefe über Freimaurerei zur
Aufklärung für alle Kreiſe. 4. veränderte uvd vermehrte Außage
Leipzig, Verlag von Bruno Zechel. 1893. 164 S. kl. 8. Preis2 Hart Dieſe kleine Schrift dient zur Aufklärung über alle die
Freimaurerei betreffende Fraag Sie Iſt ruhig und überzeugend ge-
ſchrieben. Je mehr in der Gegenwart wieder die Aufmerkſamkeit
auf den Bund der Freimaurer gelenkt wird, deſto mehr empfiehlt es
ſich, vun zuſtändiger Seite Belehrung 8 ſuchen, über deren ſonſt
trocknen Ton die Briefform erhebt. ruck und Ausſtattung der
Schrift ſind gut.

Albrecht, Engelbert, Drachenhort. Mk. 3.—, gebuuden
Mk. 4. (München, E. Albert u. Co. Hoffmann, Max,
Morgenſtimmen. Mk. 3. geb. Mk. 4. (benda uſenalmanach, Moderner, auf das Jahr 1894. Ein Sammelbuch
deutſcher Kunſt. Mk. 6. geb. Mk. 7. (ebenda). Wallpach,
Arthur von, Jm Sommerſturm. Mk. 3--, nden Mk. 4.
Se Bäckler, W., und F. Stavemann, Die Stolzeſche

tenographie. In Briefen für den Selbſtunterricht
1. Brief. Preis 40 Pfg. (Berlin, E. S. Mittler u. Sohg, König

liche r rainzer Handelskammertagung in Sachen des
Weinſteuerprojektes. Bei der hohen Wichtigkeit der Steuer
rage dürften für alle Intereſſenten die Details vorerwähnter Ver
andlung recht r r ſein. Die ſtenographiſche Niederſchrift

darüber iſt durch die Deutſche Weinzeitung in Mainz im
Druck verausgabt und wird zu Agitationszwecken gratis geliefert.

Jm Verlag von Vanderhoeck und Rupprecht in Göt-
tin gen find ſoeben erſchienen: Das apoſtoliſche Glaubens-
bekenntniß in Predigten von F. Horn, Prediger an der Mar
tinikirche zu Halberſtadt. Preis 1 40 4.; in gediegenem Lein
wandband 2,/ Der Entwurf der preußiſchen Agen-
d a, Liturgiſche Betrachtungen über die Form der Gemeindegottes
dienſte von Friedrich Spitta, 1 80 4. Extra ſecele-
siam salus non sst. Nach römiſch- katholiſcher und nach evan
ver Lehre. Zur Beleuchtung der gegenwärtigen Lage beideri von Dr. Julius Thikötter. Paſtor r zu U. L. Frauen
in Bremen. Preis 1 Die kirch liche Armenpflege in
ihrer Bedeutung für die Gegenwart von Gerhard Uhlhorn,
D., Abt zu Loccum. Preis 1 A. Tägliche Gedanken.
Aus den Schriften Charles Kingsley's gewählt von ſeiner Frau.
Autoriſirte Ueberſetzung von Marla Baumann. Preis in geſchmack
vollem Einband 4 50

S r der Armee wird die Kenntniß der Sprache unſerer weſt
lichen und öſtlichen Nachbarn bekanntlich mit beſonderer Aufmerlſam-
keit gepflegt. Um dieſe auch unter den Mannſchaften zu verbreiten,

at Hauptmann v. Don agat im Verlage der Königlichen Hofbuch-
andlung von E. S. Mittler Sohn in Berlin ſoeben äußerſt

praktiſche Soldaten-Wörterbücher ſowohl für Deutſch

e a. öſiſch bearbeitet, in denen, nach Gruppen geordnet, die gebräuchlichſten Ausdrücke
und Redewendungen, insbeſondere Fragen im Wortlaut und zugleich
in der Ausſprache aufgeführt ſind. Der Preis jedes dieſer beiden
Wörterbücher beträgt nur 15 Pfennige.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Kiel 23. November. Der Kaiſer empfing geſtern Abend

die Admiralität, die höheren Offiziere und die MitgliederDepu
tation der Provinz Brandenburg. Heute Vormittag um
10 Uhr begab ſich der Kaiſer zur Vereidigung der Rekruten
nach dem Marine-Kaſernements.

Wien, 23. Nov. Jm Polenklub herrſchte geſtern große
Aufregung, weil der Hofrath Podlowsky Aufklärung darüber
verlangte, wer im Namen des Polenklubs der Koalition zu
geſtimmt habe. Die Debatte hierüber wird vertagt.

Der Klub der mähriſchen Altezechen beſchloß
einſtimmig, ſich der Oppoſition der Jungezechen gegen das
Koalitionsminiſterium anzuſchließen.

Rom, 23. Nov. Wie beſtimmt verlautet, ſoll die Regierung
die et haben, irgend einen neuen Steuerantrag nicht
zu ſtellen.

Die Telegraphenbeamten, welche den Streik
veranlaßt haben, ſind ſämmtlich entlaſſen worden.

Paris, 23. November. Das „Journal des Débats“ und
das „Echo“ melden, daß ſo eine Anzahl einflußreicher politiſcher Perſönlichkeiten in der Wohnung Freyeinets verſammelt

hatten. Gillet, Lockroy und Clemenceau hielten Reden. Faſt
ſämmtliche Exminiſter des Miniſteriums Floquet waren zugegen.
Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß am
nächſten Sonntag der Sturz des Miniſteriums
Dupuy herbeigeführt werden ſoll.

Marſchall Canrobert hat aus Geſundheitsrückſichten
ſein Mandat als Senator niedergelegt.

Paris, 23. November. Der Enkel Abdel Kaders
iſt in die Militärſchule St. Cyr eingetreten und wird demnächſt als Unterlieutenant Dienſte in der franzöſiſchen Armee

nehmen.
Namur, 23. November. Durch eine Bombenexploſion

in der Kaſerne wurde ein Offizier getödtet. Mehrere Soldaten
trugen ſchwere Verletzungen davon.

Warſchau, 23. November. Die adminiſtrativen Ver-
haftungen von polniſchen Litteraten, Studenten und
Schülerinnen dauern fort. Jn dieſen Tagen wurde auf den
Tramwaywaggons eine Reviſion während der Fahrt vorge
nommen. Die Panik in den Familien iſt unbeſchreiblich.

Antwerpen, 22. November. Der hier eingetroffene eng
liſche Dampfer „Amulet“, von Leith kommend, hatte 11 Ma
troſen von dem norwegiſchen Dampfer „Cato“ an Bord.
Die Matroſen hatten ihr Schiff infolge Schiffbruchs verlaſſen
müſſen.

Kopenhagen, 22. November. Der König hat einen ſo
Bericht über den Umfang der an der Weſtküſte Jü t

ands durch die Stürme verurſachten Unfälle eingefordert.
Zur Unterſtützung der Hinterbliebenen und der Geſchädigten
wurden Supſcriptionen eröffnet, an deren Spitze die Prinzeſſin
Waldemar und die Gemahlin des Miniſterpräſidenten Eſtrup
r An der Börſe wurden ſofort 8500 Kronen gezeichnet.

ußerdem werden weitere private Veranſtaltungen beabſichtigt

Der Schaden der Manl- und Klauenſenche.
Welch enorme Höhe in, den letzten Jahren der Schaden

erreicht hat, den die deutſche Landwirthſchaft und damit das
geſammte Vermögen unſeres Volkes durch die Maul und
hen e ne erlitten hat, ergiebt ſich aus folgenden

iffern.
Es betrug die Summe der erkrankten Rinder im Deutſchen
iche:

im Jahre 1887 12 723 Stück
e 1 e 37 164 r
15 II 1890 7 7 432 235 f7

1891 821 180Nimm man an, daß der mitielbare und unmittelbare
Verluſt, welchen der Landwirth durch die Maul und Klauen

ſeuche 83 auf das Rind ungefähr 40 Mark beträgt, ſo be
ziffert ſich der geſammte Schaden der deutſchen Landwirthſchaft
in den bezeichneten fünf Jahren auf 62 725 320 M im
Jahre 1891 allein alſo auf 32 845 200 Mark.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man das Anwachſen der
Krankheit von rund 262 000 im Jahre 1889, auf rund 432 000 im
Jahre 1890 und d 821 000 im Jahre 1891 in urſächlichen
d ammenhang mit dem durch den Grafen v. Caprivi angeordneten

nen der öſtlichen Grenzen für die Vieh- ammen
bringt. Hieraus erhellt wieder unmittelbar, welche Bedeutung

r die geſammte v es hat, daß bei Abſchluß destet s ein Uebereinkommen ge
troffen worden iſt, wodurch Deutſchland die Einfuhr von Vieh
aus den öſterreichiſchungariſchen Nachbarländern nicht ſchon
verbieten darf, wenn feſtgeſtellt iſt, daß die Krankheit in dieſen
Ländern herrſcht, ſondern erſt dann, wenn Fälle J
ſind, daß krankes Vieh aus dieſen Ländern wirklich über die
Grenze nach Deutſchland eingeführt worden iſt.

urch dieſen einen Fehler, welchen die deutſchen Unter
händler bei Abſchluß des HandelsVertrags 52 haben Schul
den kommen laſſen, erwächſt der deutſchen Landwirthſchaft ein
Schaden von Millionen und Abermillionen.

Jn einer jüngſt erſchienenen Schrift, welche aus einem.
Krei tdeutſ nduſtrieller herrührt, iſt der Satz zu leſen,u 1 n durch die übereilte Genehmigung
des lsvertrages ſterreich Ungarn binnen 24 Stun-
den Milliarden vom Vermögen des chen Volkes ver
ſchenkt hat.

Wir können aus den mitgetheilten Ziffern entnehmen, daß
dieſe Behauptung keine Uebertreibung enthält

Vermiſchte Nachrichten.
Die HamburgAmerikaniſche PacketfahrtActiengeſellſchaft

nach Eröffnung des Freide telachge Date ind de Aen cent hehrten anf geren

Volkswirthſchaſtlicher Theil.
hagen auszudehnen, ähnlich wie dieſes von der HamburgSüdameri
kaniſchen Dampfer Geſellſchaft ſchon mit Bezug auf die Braſilien
Fahrten beſchloſſen iſt.

Aktiengeſellſchaft vormals Friſter n. Roßmann zu
Berlin. In der vorgeſtern Abend ſtattgehabten außerordentlichen
Generalverſammlung erſtattete die Reviſions Kommiſſion einen
Bericht, nach welchem ſich die Verhältniſſe der Geſellſchaft nicht ver
ſchlechtert haben. die Unrentablität wurde auf die Produktions
verhältniſſe zurückgeführt, die Abſtellung einiger mangelhafter Zu
tände gefordert. Fr die Sanirung des Unternehmens wurde, im

enſatz zu der Anſicht der Verwaltung, welche 800 000 als er
ich angegeben, die Hälfte dieſer Summe genügend erachtet.

dach längerer eingehender Verhandlung fand folgender Antrag mit
mehr als dreiviertel Annahme: Die Aktionäre der Aktien
geſellſchaft vormals Friſter u. Roßmann ſind aufzufordern,
auf ihre Aktien eine Zuzahlung von 331 v. H. vom

ihrer Aktien vom 1. Januar 1894 ab zu
nicht mindeſtens die Inhaber von zuſammen

rk Aktien dieſer Einzahlungs Aufforderung innerhalb

Aktien, die ung nicht geleiſtet habe aner,dal dieſe weſen In anf de Alten
n Belrage ſollen

894 ab zu leiſten. Die ezahltenan Zug e z en hu eiſtet w enAktien, auf welche in der erſten und äntretenden lls au

imweiten ſt eine 3 t tete
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S Fp inneren Juduſtrie Das deutſche Spinnereig
velches allen ſeinen Theilen beim Beginn dieſes n

Beſchäftigung hatte, e mit wenigen Ausnahmen zur Zeit keine
nlaſſung, mit dem hin zufrieden zu ſein. Die

Kammgarnſpinnereien, welche in letzten Zeit allerdings wiedereinige größere inländiſche Aufträge erhielten, arbeiten zu faſt un

lohnenden Preiſen. Der Wä gewordene Abſatz nach Rußland
macht ſich bei ihnen beſonders fühlbar. In der Streichgarnſpinnerei
ſind die Preiſe außerordentlich gedrückt, außerdem können die meiſten
deutſchen Betriebe mit Belgien nicht mehr konkurriren. Die Kunſt
wollſpinnereien ſind zwar voll beſchäftigt, können aber auch kaum
lohnende Preiſe erzielen. Eine Ausnahme a lediglich die Jute
Spinnerei, in welcher rege Nachfrage zu guten Preiſen vorhanden iſt.

Nienburger Eiſengieſerei und Maſchineufabrik. An
geſichts der gegenwärtig ſtattfindenden Ausgabe von VorzugsActien
der Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, bei welcher den
bisherigen Actionären unter Jnzahlungsgabe von Actien à 75 pCt.
und baarer Zuzahlung von 25 pCt. bis zum 28. d. M. ein Bezugs
recht zuſteht, wird über den Geſchäftsgang der Geſellſchaft ſeitens des
Vorſtandes Folgendes berichtet Das laufende Jahr hat einen erheb
lichen Aufſchwung gebracht; am 1. Juli er. lagen etwa 45 000
Ordres, welche aus dem vorgegangenen Geſchäftsjahr überſchrieben
wurden, vor; ſeitdem gingen weitere Aufträge von etwa 200 000
ein, zuſammen alſo 245000 gegen insgeſammt 73 000 A. für diegleiche Zeit des Vorjahres. Da dieſe Auſtrage zu lohnenden Preiſen

übernommen ſind, ſo ſteht auch ein guter Gewinn aus denſelben zu
erwarten, obwohl andererſeits auch die Geſchäftsſpeſen nicht unerheb
lich gewachſen ſind. Der letztere Umſtand wird aus der Thatſache
erklärt, daß die Geſellſchaft unter ihrer früheren Direktion ihren alten

Kundenkreis zum großen Theil eingebüßt hatte und ihn jetzt mit er
Aufwendungen durch Reiſen, Ausſtellungen, Annoncen und

irculare allmählich zurückgewinnen und das Abſatzgebiet erweitern
muß. Durch die beſchloſſene Reduction des ActienKapitals gewinnt
die Geſellſchaft die Mittel zur Tilgung der bisherigen Unterbilanz,.
Der Vorſtand ſpricht die Ueberzeugung aus, daß das Unternehmen

t elangen wird, zu welcher esdurch ſeine vorzüglichen Einrichtungen berechtigt iſt. Man wird
bei der Würdigung dieſer S t nicht außer Betracht laſſen
dürfen, daß ſie den Zweck haben, die Actionäre zum Bezuge der neuen

orzugsactien zu animiren.
T Ruſſiſche Geſchäſtslage. Von der ruſſiſch polniſchen Grenze

wird der Kölniſchen Zeitung beſtätigt, daß der unehme,
Handel und Wandel ſtockt vollſtändig auf den Märkten ſtehen Tau
ſende von Kühen und Pferden, ohne Käufer zu finden. Die Landes
Wer ſind auf einen unerhört niedrigen Preisſtand geſunken, der

ucher blüht. Man ſehe recht ungeduldig dem Ausgang der Zoll-
verhandlungen entgegen, denn in den weiteſten Kreiſen hahe ſich die
Meinung feſtgeſetzt, die gegenwärtige wirthſchaſtliche Noth rühre
hauptſächlich vom Zollkriege her. Die Stimmung unter den Grund
beſttzern iſt eine recht verzweifelte.

5 pCt. Oregon Railway and Navfgation Mortgage
Gold-Bonds. Die Deutſche Bank theilt uns mit: Nachdem die
Verwaltung der Union Pacific Eiſenbahn am 13. Oktober in die
Hände von Receivers übergegangen iſt, hat ſich Herr Dr. Siemens
während ſeines Aufenthalts in Amerika bemüht, eine am des
Verhältniſſes zwiſchen der Oregon Railway and Navigation Comp.
und der Union Pacific Bahn herbeizuführen, um die Vezahlung des
am 1. Dezember fälligen Coupons der 5pCt. im Betrage von12583 000 Doll. cusſtehenden Oregon Railway and Navigation

conſolidated Mortgage Bonds zu ermöglichen. Bei den komplizirten
Rechtsverhältniſſen zwiſchen den Oregon Railway and Navigation
Comp. und der Union Paciſic Bahn reſp. Oregon ShortLine Bahn
haben ſeine ſämmtlichen Bemühungen indeſſen bis ſoweit keinen Er
folg gehabt und eine Aenderung dieſer Situation bis zum 1. Dezember
iſt nicht wahrſcheinlich. Die Receivers beabſichtigen daher, den
Coupon vorläufig unbezahlt zu laſſen. In dieſem Falle wird die
Deutſche Bank als Emittentin der Bonds die deutſchen Bondholders
veranlaſſen, unmittelbar nach Fälligkeit der Coupons zu einer Ver
ſammlung zuſammenzutreten, in welcher Herr Dr. Siemens über
ſeine Verhandlungen mit den Receivers berichten wird und in der
über Maßregeln zum Schutze der Vondholders und der Vahn be
rathen und beſchloſſen werden ſoll.“

Ueber die zukünftige Geſtaltung des nordamerikaniſchen
Zolltarifs liegen die erſten poſitiven Nachrichten vor, denen zu Folge
die Springerſche FreeWoolVorlage, welche im letzten Kongreß im
Hauſe angenommen wurde, faſt wörklich im neuen Eutwurf aufge
nommen iſt. Jm Allgemeinen wird aber nur eine geringe Herab-
ſetzung aller Zölle, ohne eine tief einſchneidende Aenderung in irgend
einem Anſatz in Vorſchlag gebracht werden. Für die TextilErzeug
niſſe werden dem Konfektionär zu Folge, nach den Vorſchlägen des
Komitees, die folgenden Zollſätze zur Annahme empfohlen: Rohwolle
bleibt frei. Wollen und Kammgarne 354, gegen 35 und 40 unter
der Mac KinleyBill, Wollene und Kcünmgarntuche, Shawls, Strick
waaren 40 gegen 40 bis 50 je nach dem Werth. ollene Decken
und Flanelle für Unterzeug im Werthe von 30 Cents per Pfund
254 gegen 30, im Werthe von mehr als 30 bis 50 Cents per Pfund
304 gegen 35, im Werthe von mehr als 50 Cents 354 gegen 407,
Frauen und Kinder-Kleiderſtoffe, Lockfutter, JtalianKloth, laggen
tuch 2c. 354 gegen 50 unter der Mac KinleyBill. Farbige Kleider
aller Art, Mäntel für Frauen und Kinder 45 gegen 603. Die in
der Mac KinleyVill vorgeſchriebenen ſpezifiſchen Zölle per Pfund
oder Quadratelle ſind ſämmtlich abgeſchafft, da dieſelben nur die
Fabrikanten für den Zoll auf Rohwolle entſchädigen ſollen.

Schifffahrtsnachrichten.
T Trieſt, 20. Novem Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt,

aus Konſtantinopel kommend, geſtern früh 4 Uhr hier angekommen.
Hamburg, 20. November. Hamburg Amerikaniſche Packet

fahrtAktien Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Ruſſia“ iſt, von Ham
burg kommend, geſtern Abend 11 Uhr in New-Hork eingetroffen.

London 20. November. er Uniondampfer „Pretoria“
iſt am Sonnabend auf der Heimreiſe von Capetown ad gen

Bremen, 22. November. (Norddeutſcher Lloyd.) Der
Schnelldampfer „Trave“, von NewYork kommend, iſt am 21. Nov.
1 Uhr Nachm. auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer
„Lahn“, von New Hork kommend, iſt am 21. Nov. 12 Uhr Nach.Seilly paſſirt. Der Schnelldampfer „Elbe“, am 11. Nov. von
Bremen und am 12. Nov. von Southampton abgegangen iſt am 21.
November 4 Uhr Morgens in NewYork angekommen. Der Poſt
dampfer „Dresden“, am 9. Nov. von Bremen abgegangen, iſt am
21. November 4 Uhr Morgens in NewYork angekommen.

Hambürg, 22. November. (Hamburg-AmerikaniſchePacket
fahrtAktien Geſellſchaft. Der Poſtdampfer „Cheruskia“ iſt, von
Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. Der Poſt
dampfer „Rhaetia“ iſt, von NewYork kommend, geſtern Abend
11 Uhr Lizard paſſirt.

Kronſtadt, 21. November. In der hieſigen Bucht bildet ſich
Eis. Der Dampferverkehr zwiſchen Kronſtadt und Petersburg iſt
r Auf der Newa iſt ſtarker Eisgang die Schifffahrt gilt
als beendet.

Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Nachlaß des Tiſchlermeiſter Albert Tiſchmeyer zu Gnölbzig

(Alsleben a/S.); Delicateſſen- und Colonialwaarenhändler W. H.
Hempel in Dresden Fuhrwerksbeſitzer Heinr. Körner in Leumnitz
c Tiſchlermeiſter Ernſt Emil ſcher zu LeipzigAngerrottendorf Kaufmann Karl Friedrich Große zu Altenburg a. S
an mburg a. S.) Bauunternehmer Guſt. Beſtehorn in anders

2 Verlooſungen.
Kanton e 15 Fr. Looſe vom Jafre 1861.g“ 15. emg igozdr Auszahlung am 15. Februar

894. 15. Oktober gezogene Serien: Nr. 425 581 773
868 1100 1153 1525 1673 2093 2146 2267 2340 2499 2513 2517
2570 2681 2820 3021 3414 3444 3826 3895 4041 4044 4045 4307

D

4370 4581 4590 4896 5065 5137 5157 5542 5553 5843 59904343
6170 6278 6476 6660 6662 6770 7025 7634 7800. Hauptpreiſe:
Serie 4581 Nr. 12 à 35 000 Fr. Ser. 2820 Nr. 5

Ser. 6660 Nr. 29 und 30 jeFr. Ser. 125 Nr. 12, 20, 32 Ser. 773 Nr. 13, S. 868 Nr. 34,
iö7s Nr. 42, S. 2093 Nr. S. 2820 Nr. 27, S. 3895

4045 Nr. 6, S. 4370 627
48, S. 2517 Nr. 35, 44, S. 2570

Nr. 7, 9, S. 3895 Nr. 4
22 und 40, S. 4370 Nr. 21, S. 48
5542 Nr. 50, S. 5990 Nr. 46, S.
13, 43, 49, S. 6770 Nr. 28, S
425 Nr. 13, 35, S. 581 Nr. 42, S. 7
S. 1525 Nr. 27, S. 2146 Nr. 22, S.
Nr. 4, 32, S. 2517 Nr. 11, 26, S. 257
Nr. 30, 46, S. 3414 Nr. 28, 50, S.
S. 4044 Hr. 4, 16, S. 4045 Nr. I8

27, S. 5065 Nr. 1
5157 Nr. 3, S. 5553 Nr. 37, 38, 6 41, S. 599081, 41, S.

S. S. 6660 Rr. 14,S. 7025 Nr. 5, 16, S. 7800 Nr. 43 j
in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je 22 Fr.

(Ohne Gew.)

Marktberichte.
r Halle a. S., 23. Nov. Marktbericht. Kartoffeln 1,80—2,80

pro Ctr. 18--28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6--7. vro Ctr. 50--60 pro
5 Liter, Weißkohl 8—10 Rothkohl 10-25 4 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mol., Kohlrüben 10 4 pro Stck. Mohr-
rüben (Caroien) 15 pro Mandel, Meerrettig 10 20 4pro Stück, ſchwarzer Relig 19 drei Stück, Sellerie 8 15 Blumen-
kohl 30—50 4 pro Stück, Birnen 1 1,50 A pro Korb, Rüſſe hieſige
40 pro Scchock; Aepfel 1-—1,50 Gänſe 60 4 pro Pfund.,
Enten 2 3 A. Hühner 1,25 1,75 A. Haſen 2,50 3 M.
Kaninchen 0,80 M. pro Stück Rehwild im Ganzen
60--70 4 pro Pfd. Faſanenhähne 3 A. pro Stck., Fiſche, Karpfen
85— 90 Hecht 85 Mal 1,60 A. Schleie 1,30 Barben c. 60
Lachs (Silber) 2 Lachs (Rhein) 4 Ac., Zander 70 4 Weißſiſche
30 4 Seezungen l,89 A. Steinbutten 1,25 Schollen, Schellfiſch,
Kabſau 35 4 Krebſe 4 u Schock Hummern 2,25 C pro Pfd.
Butter 50 79 4 pro Stück. Eier 4,50 A. pro Schock, Käſe 4 C.
pro Schock, Rindfleiſch 65--70 4, Schweinefleiſch 70 Hammel-
fleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60 65 pro Pfund.

Kaſſel, 21. Nov. Produktenbericht. (Sandel Katz,
Kaſſel.) Meine heutigen Noiirungen ſind: Weizen 14/, bis 1450 M.,
Roggen 13 bis 13 M., Gerſte 15 bis 18 M., Hafer 16 bis
1797. M. per 100 Kilo frei Kaſſel.
Baumwollſaatmehl, amerik. 549 Protein. 124 Quai Hamburg,

deutſches u. FettSchutzmarke „Kaiſerkrone“ 88 138
Reismehl, beſtes hülſenfreies 24 280
Seſamkuchen 48 599 125 Mannheim

en hege 54 o xohnkuchen 38 40* 3Rapskuchen 8 40 120 5almkuchen 23 28 106 Harburgranz. Erdnußkuchen 52 540 128 Quai Lamburg
Erdnußmehl 52/5 e 134Mais, unverzollt, amerikaniſch

(Zoll M. 16. 96 wViertreber 2628 98per 1000 Kilo.
Roubaix, 19. November. Wochenbericht vom franzö

ſiſchen Textilmarkt. Nachdem die Kammgarnſpinnereien ſich
Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. der e

do. Orient Anleihe II. r 55Coursnotirungen dder Verliner Vörſe 73 Boden de da. l W
o.

Nove e N itt. do. Centr.B.Pf. 1. S. 5 90,10vom 23. November 2 Uhr Nachmitt. de W
do. do. 1890 95,70Preußiſche und deutſche Fonds. gelbe

wiederum zu konzeſſionen verſtanden hatten, gelang es ihnen,einige grö d De zu erhalten, bei denen aber für ſie von irgend

welchem Verdienſt nicht die Rede ſein kann. Hinſichtlich der Lohn-ſpinnereien liegen die Verhältniſſe ebegſe ungünſtig. In Streichgarnen

können die hieſigen Spinnereien ebenſo die in Tourcoing und in
Reims mit den belgiſchen Streichgarnſpinnereien nicht konkurriren, die
ihr Fabrikat zu faſt unglaublich niedrigen Preiſen anbieten.
Rouen iſt die Situation weniger günſtig als in den Vorwochen,
Keftianng iſt aber noch ſern end vorhanden. Die Umſätze im

ollgeſchäft haben in dieſer Woche nicht nur nicht zu, ſondern eher
noch abgenommen. Dieſes gilt hauptſächlich von effektiver Kamm-
zugwaare; nur Croiſés bleiben einigermaßen begehrt. Daß unter
dieſen Umſtänden die Preiſe weiter zurückgehen, darf nicht verwundern,
und dieſes umſomehr, da die Vorräthe ziemlich beträchtliche ſind. DerBeſtand in Känimlingen iſt nicht geoß und können ſich in Folge

deſſen Preiſe behaupten. Die Umſätze blieben ohne Belang. Fran
öſiſche und überſeeiſche Wollen verkehrten faſt geſchäftslos. Das
toffgeſchäft bleibt unverändert.

Börſe von Berlin vom 23. November.
ondsbörſe. Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden heute

Mexikaner, die auf ſtarke Rückläüfe um 1 pCt. höher einſetzten.
S Fonds weniger feſt, als am Dienstag, woran zumeiſt Wien

Antheil hatte, da von dort neues Ultimo-Geld bei knappem Geld
ſtande gemeldet wurde. Aus dieſem Grunde tendirten Kreditakten
und einheimiſche Banken niedriger, Montanwerthe rückgängig, Dort-
munder Union matt. In einheimiſchen Bahnen ſtiller Verkehr,
Oeſterreicher behauptet, Italiener ſtetig, Schweizeriſche anregungslos,
Warſchau- Wiener ſtill, Schifffahrtsaktien feſt, Türken
börſe unverändert. Jn 2. Börſenſtunde ſtanden Kreditakten
ſchwach, FondsTräge auf ein Gewicht von einem Falliſſement
in Altien, doch lag hierüber ein Dementi aus Privatdepeſchen vor.
Ruſſennoten ſtill, Ültimogeld 5 pCt., Privat-Diskont 4 pCt.

Produkteubörſe. Auf dem Produktenmarkte gab die von
Amerika gemeldete feſtere Stimmung des Marktes der hier vor
herrſchenden Neigung zur Feſtigkeit Vorſchub, ſodaß Weizen
und Roggen nur zu beſſeren Preiſen erhältlich waren. Gegen
Schluß trat allerdings wieder eine Abſchwächung ein, weil nach Er
ledigung der erſten Käufe die Kaufluſt wieder nachließ. Hafer
wurde nur wenig umgeſetzt bei ziemlich feſter Haltung. Rüböl
war unbelebt und auch Spiritus wurde nur in geringen Mengen
abgeſetzt und konnte ſeinen Preis kaum behaupten.

Weizen: loco 137 147, Nov.Dez. 142,50, April Mai
150,--, Tendenz: ermattet. Roggen: loco. 123 129, Nov.Dez.
127, April Mai 131,25. Tendenz: ermattet. Hafer: loco
151-—187, Nov. 153,75, Nov.Dez. 153,75. Mai 145, Tendenz
ermattet. Gerſte: loco. 148—185. Futtergerſte: 120--147.
Rüböl: loco November- Dezember 47,90, April-Mai 48,39.
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32, Novbr.
Dezember 31,70, April 37,10, Mai 37,30, Juni 37,80. Tendenz
behauptet. (50 er Waare): loko 51,30. Petroleum: loko 19,

Zuterberichte.
Magdeburg, den 23. November 1893. (Eig. Drahtber.)

Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27,
neue Ernte 13,90. Stimmung: matt.Kornzucker, exel., 8399 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte 12.70, neue Ernte 13,15. Hamburg.
Nachprodukfte exel., 759 Rendem. 10,60. per November l2,40 bz. u. B.
Stimmung flau. per Dezember 12,35 6z., 12,371 B.
Vrodraffinade I. per Jan. März 12,52 bz., 12,55 B.

d IIo. per April-Mai 12,75 G, 12,86 B.Gem. RNaffinade, iſt Faß 27, 26,75. Stimmung: weichend.
Hamburg, den 23. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Soctermarg Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
aſis 880 RNendement, frei an Bord Hamburg.

November 12,47 März 12,85. Tendenz ſchwach.Dezember 12,52 Mai 13, 2i,.

Erfurter Bank 5

Räaſſ. B. f. ausw. Handel 5
Sächſiſhe Bunk 41 114 80 G Mälzerei Weede S 69,30
Schaffhauſ. Bank Verein. 6 111,25
Schleſiſcher Bank Verein.

Harpener Bergbau 10 127,25Gothaer Zettelbank. 5 o G Hartmann, Sächſ. MF. 7 135,90 G
do Hrund Creditbank 3 l 85,25 Heinrichshall 10 125,00 B
do do. junge 3 91 19 G ibernig Shamrock 5 109,39

Leipzigei Bank. 6 1127.25 B Hildebrandt Mühlen 15 wodo. Creditanſtalt 8 171,50 G Hörder Hütten conv. 0 8,00
Magdebg. Bankverein 45 102 5 G do. St. -Pr. 0 24,25Magdebg. Privatbank 5 105,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 I137,75 8
Maklerbank 5 108,30 G Kette Dampfſchifffahrt m a
Meininger Hyvothekenhank. 5 ſtos 26 Körhbisdorfer Zuckerfabrik
Mitteldeutſche Creditbank. 4

5
94,25 G QLauchhammer Conv. 6 87,00 G

Nationalbank f. Deutſchland 105,00 Larwrabütte 4 100,50 G
Nordd. Bank- Actien 42124,30 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 169,50 G
Oeſterreich. Kredit ult. 9 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 70,80 G
Preuß. Boden Kredit 7 (124.00 B do. St.-Pr.. 5 II2,10 Gdo. Centr. Boden Kr. 9 158,00 G L. Löwe Co. 18 251,75

do. Hyp.B. (Spiely.). 612125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 55,50
do. do. (Hübner). 6 103,00 G do do. St. Pr. 7 94,00 B
do. do. polle 6 [104,80 G Magdebg. Baubank-Act. 2Realkredit Bank 5 95,50 G Magdeburger Bergwerk 20 252/10 G
eichabant. t3,38 151,75 G Magdeburger Gas Act. 51100,75 G

Magdebrger Pferdebahn. 6

Marienhütte b. Kotzenau 41,75
51113,50 G Menden Schwerte conv. 9 143,75

Donnersmarckhütte conv. 6 91.40
Dortmunb. Brgb. St. Pr. 0 9,75 G

Egeſtorff Salzwerke

Eilenburger Kattun. 0 64,50 G

Serbifche Pfobr. 5Deutſche Reichs Anleihe 4 106,50 e ne W 72,75
do. do. 3 99,50 G do. do. 1888 173.90do. do. 3 85,25 Ungar. Gold Rente 1060 93.70Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 198,30 G do. do. 500 94,20
do. do. 3/2 39,80 do. do. 100 4 94,20do. do 335,25 do. E.-G.-A. 39. 1000 41), 10180
do. Staats Sch. Sch. 4 99,90 do. do. 100 4, 101,80
do. Prämien Anleihe 3 118,90Berliner St.-Oblig. abgeſt.. 3 572

do. do. neue 7, i n SErfurter Stadt Anleihe. z o Eiſenbahn -Stan u. Stamm-
e o. p. I886.. 31 97,2 jgritätge e PrioritätsActien.uMag fbrtrger Stad,- z Dividende 1892.

Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht. 2 68,60 GBerliner 412 107/40 Altenburg Zeitz 10,
do. 4 104.00 Dortmund Enſch. St.-Pr. 42 11350 Gdo. 31/, 98,70 e t Eiſ. 6u. Ne r x 0 udwigsh. Bexbach. 93 223 00e re e e s 135,00Landſch. Central. n Mainz Ludwigshafen 41 108,10 G

e do. do. 3 i 96, 0 Marienburg Mlawka 69,00do. do. 3 85,40 do. do. St.Pr. 5 I108,25S Oſtpreußiſche. zu 95,70 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 70,40
S Pommerſche 3 97,25 do. do. St.Pr. 2 1105,25do 4 Sa Dahn n e n 3 o01 7. o. r. /2 2,25Roxniche n zu Weimar Gera o 990

Sächſiſche e do. do. St. Pr.Schleſiſche, altlandſch.. 3 97,00 Werrabahn 0,85 47,00 G
do. neue 31 97,20 Außig Teplitz. 20 (568,00 GWeſtpreußiſche Zu 96,90 Böhmiſche Nordbahn 5 1135,50

Kur u. Neumärkiſche 4 102,60 do. Weſtbahn r
S Pommerſche 4 1102,70 Vuſchtiehrader Bahn La. B. oS Preußiſche 4 1103,00 Dur Bodenbach. r hS Sachſiſche 4 o2, 75 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 102,75 G
S Schleſiſche. 4 102,60 Kaſchau Oderberg. 488,25
remer Anl., 85, u. 88 i Fronpr R. St. Sch dHamb. Staats Rente 3 Lemberg Czernowitz 7 124,40
do. StaatsAnl. 1886 3 84 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5Sächſ. Staats Anl. 1869 81 do. B. (Elbethal) 5 1114,50
do. StaatsRente e e 3 86,00 do. Südbahn ten 41,90

Jvangor Dombrowo 105,20 G
Kursk Kiew
Rufſ. Staatsbahn gar. b 1139,90 BAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar.
Warſchau Wiener J 215,75 B

o Gotthardbahn. 21Argent. Gade h n S 30 al Meridionaibähn. a 10750
Buen.Aires Gold Ant. do 533,30 do. MRittelmeerbahn. h
Thilen. Gold Anleihe 1889 Z2uxembg. Pr. Hnr. 27 540
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 3 Schweizer Tentralbahn. 4

do. uniſiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5 1100,.20Griech. Anleibe 1681 84. fr. 36,10 do. Unionbahn 73,90
do. konſ. Goldrente 4 30,00 Weſtſicilian. Bahn e 32 49,00

do. 4 Sdo. oldAnl. v.Jzlierſee Rente 5 ſ. 80,30 Bank- Actien.
iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 50,10

Mexik. Anleihe 1888. 6 67,00 Dividende 1892.
do. do. 1690. 6 66,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,30 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 653,25 Berliner Handels Geſ. 6 (1126,75 G

Norweg. StaatsAnl. 88 83 do. Bank 6Oeſterr. GoldRente 4695,80 örſen Handels Verein 6 128,60 G
do. Papier-Rente. aunſchw. Hann. Hypoth. 55), 106,50 G
do. SilberRente 4 92,-40 Bremer B artſt. 41 100,60 GPort. Staats Anl. 88—89. fr. 26,60 Breslauer Disk. Bank 566,60 G

do. Wechſel Bank. 4 94 60 G
Röm. St.Anl. II. VIII. 4 74,40 Darmſtädter Bank. 5 126,90
Rumän. fund e e 5 101,60 Deſſauer Landesbank. 7 wodo. amort. III 5 94 Deutſche Bank III 149,40do. do. 1891. 4 681,90 G do. Genoſſenſchaftsbank. 4 113 G
Ruff. konſ. Anl. 1880er bank. 117,80 Gdo. Gold Rente 1883. 6 102,50 Disconto Commandit. 6 1169,80
do. do. 18e1... 5 r e esdener Bank e 2 131,50do. konſ. Eiſenb.- Anleihe à do. BankVerein 4 6 104,25 G

Weimariſche Bank conv. 130,25 G do. St.-Pr. 0 53,50
Norobeutſcher Lovd i 14,30 677 Phönix B.-Aect. Lit. A. 6 958,10Juduſtrie Papiere 7 an ePluto Bergwerk t n

4 d0 do. coito. 3 nDividende 1392. Pomm. Maſch. conv. 3 62,00 G
A.G. f. Anilinfabr. 9 169,7 5 G Riebeck Montanwerke 11 154,00 B
Allgem. Elektr.. 71/2137.80 G NRoüiger Brauntohle G 88,90 BAngloKont. Guano. ris, a be e
Anhalter Kohlen 4 78,10 G Sächſ. Bra int. 7Anhalter Maſchinen e Fs Inr. Hrar St.- Pr. 7
Berl. Anh. Maſchinen 10 122,00 G Sal un er Saline 632 2 101 00Berliner Bockbrauerei 0 53,25 G g r5 St Art 17do Bödm. Br n 12 22650 G vleſ. Zinkhütte St.Act.

r uuh. 2 St. -Pr. 8,00do. Brauerei Königſt. 4 Schrwaeſtoyff c. Z212,75 S
7 Patzendofer Siemens Glasinduſtrie. (11 161,25
de mon Grurn 3 u G Staßfurt. Chem, Fabr.. 8 r B

z e v J 32do. Elektricit. W.. 7 150,50 G Stohge ver w. 7 z i
do. Toterg. Baugeſ. lo Sudenburger Maſchinen 14 177,00 8

Bismarckhütte 222 e 8 139,50 Thüringer Saline 5 84,40 G
See 2 3 118 3 Truſt Actien lo 123,50onifazius Bergwerk 6 88,25 ee Dampfſchiff Aet. 8,75Coennir maſch Zimm. 5 97,50 G Veloce Dampffohiff Act. n 30
Concordia Bergwert Zu 9700 Weſteregeln Alkali. oDre r Wittener Guß. 10 |I10,10r Papier g z WurmRepier 7 99,25 Gnnenbaum „50 ſchine 20 231,00bz.Deſſauer Gas di 10 1fi25 6 Zeitzer Maſchinen bz. C

do. Union St.-Pr.. fr. 48,90 G
8 Wechſel-Courſe.

Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 85,90 G 1loether Maſch. Act. 6 92,00 G Privardiseont z
eund Maſch. conv. 22 ,00 G
aggenauer Eiſenwerk 0 26,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,70

Gelſenkirchen Bergwerk. 9 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 69,70Glauziger 32 108,00 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 212,50
Greppiner Werke 470,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 1167,75
Große Berl. Pferdeb. 121,123175 Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,70

lleſche Maſchinen 35 302,00 G SLond. i Lſtrl. 8 T. 20,32
rkort St.Pr. conv. 868,00 G Lond. l Lſtrl. 3 W. 20,21
do. Brückenb. conv. 9 128,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,75do. do. St.Pr. 10 146,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 162,05

Schluß Courſe.

Kredit e 203,10 Dux Bodenbach 235.40Lombarden e e 42,00 Gotthardbahn e 148,20Disc.Komm. 169,50 Dortm. Union St.Pr. 48,50Deutſche Bank 149,00 Zaurghütte 100,40Darmſtädter Bank 126,90 Bochumer Gußſtahl. 114 25
Berl. Handelsgeſellſchaft 127,00 Harpener Kohlen 127,00Dregsdner Bank 131,10 gen 109,10
Nationalbank f. Deutſchland 104,75 ordd. Lloyd 114,50
Marienburg Mlawka 69,00 Suſſ. Noten 214,25Oſtpreuß. Südbahn 70,00 490 Ung. Goldrente 93,50Rufſ. Süd Weſtbahn 73,75 Jtal. NRenten 80,19WarſchauWien IIIIIIIIIIIIII 2155,0 80 Ruſſ e h

Hamb. Padet 94,25
Tendenz: beſſer.
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GClaviere werden gut reparirt u. rein geſt.

E Zoehiseh, Halle VI. S.,

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

r

von Kleinschmieden G nach meinem Grundstüoke
r

r

J

T

e

r

Peinen- und Wäsche Hesaßäft
Postsrasse S

und bitte das mir bisher gesohenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu wollen.

Poststrasse 8. Tause a
e

78 22

T rer nennen n
([5631

Poststrasse 8.

J

Vanille-Bruchehocolade,
Pfd, 100 Pfg., empf. 15534

Georg Zeising, Kleinſchm.

Chriſtbänme
verſendet in tadelloſer Qualität a
weiſe gegen vorherige Kaſſa oder 9

Franz Tkoenissen,RNeuſtadt b. Coburg.
h w.

von Laue, Taubenſtr. 15, Hof.

arſecen Pack 35 Pfg.

10 Pack 3,25 A. Georg Zelsänug,Fernſprecher Nr. 178.

ſchenken wir zum Weilhnachtsſeste? Dieſe Frage wird leicht gelöſt,
wenn Sie ſofort die reichhaltige Welhnachits-reisliste der

Steingut- HanclungGlas-, Porzellan u

Louis Böker
Leipzigerſtr. I alle
verlaugen.

zu den

Sie finden darin immer ein
nützliches, praktiſches und feines Geſchenk

Sonchongthee 1893er, à Prg,
3 u. 5 empfiehlt
Georg Zeising, Kleinſchmiedeun.

»»Nrtappteba unbedingter Schutz gegen Diebſtahl u.

Fall von Uhr, Geldbeukel c. Praktiſches
Weihnachtségeſcheuk, Preis v. 75 4 an.
Jeder neuen Uhr ſowie Reparatur wird
„Brtappt“ gratis beigefügt. [5360

Remus Comp., Uhrmacher,Große Ulrichſtraße r 1 Treppe.

Leipzigerſtr. 12
(5687

a/S.
BIitzbronze,trocken und flüſſig, ſowie

Boe empfiehlt
Georg Zeisiäng, Drogeuhdl.

Halilesches Weinhauus,
C. BRecoker.

Alte Promenade 6. BVingang Kanlenberg.
Besuchtestdes Weinlokal der Siacdt.
&uite Fkolsteiner Austern

Dampfheizung. Elektrisches Iicht.
Gut ventilirt cas72

Größte Answahl von Renheiten in

r u sgestatteten Nſgg D.
Sc mit DGriefpapier und Hriefbarten
[5677

Gr. Steinſtraße 82.

II. Abtheilung, III. Bezirk
Allgemeine Wähler-Herſammlung

Donnerstag, den 23., Abends S Uhr
im „„Glauechaischen Sschützonhause““, [5674

Der Vorſtand
des Kommnnalen Vereins „Süd und Weſt“.,

MNeumarkt-Fieschhalle.
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683.

Aus ſoeben eingetroffener Waggouladung empfehlen:

Beoiclinge, Kiſte 90 Pfg.
e Bratheringe? Große Doſe 2,50Kleine Doſe 1 75

Geräncherten Aal, Aal in Gelée, Kleler Sprotten, Wiundern,
geräucherten Laens, eunaugen, russ. Sardinen, Oel-Sar-
dinen, Sardellèen, Vral- Caviar, Isländer Maties-Heringe,
Citronen, Capern, M. Messina-Apſelsinem, Wild Gefügel,Masen, Günsepökelfleisch, pa. SauerkKohl, Gemüse u. Fleiseh-

Conserven aller Art billigſt [5682

I VVDperoſe

Friedrichsdorf. Zwieback

Salzbrezeln und Salzbiscuits.

Damwild Rücken, -Kenlen
u. Blätter (auch getrennte Stücke),
Reh Rüeken,
BlätterPfund 35 Pfennig, prima Masen
2--3 Mark, feiſte friſch geſchoſſeue

wie Marke No. 4711,

O

ca. 4 d. 75 P.
Prof. Graharn“s

Weizenschrotbrot

Salzstengel

Gebr. Zorn

-Keulen undWild Kocehlleisch

e c. Hauptwmann,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieh

S GSHalle a, S., Kl. le r 36.

Sh n un

Fasanenhähne Koth- und
Schwarzwild ete. [5664Reiche's Wülähandlung,

Telephon 630.

Sporenm,
Steigbügel, Trenſen, Candaren,

Wagenlaternen,

Telephon Sprengel Rimle e
W Leiprigerstrasse 2 W

empfehlenBehte Frankfarter und PFraustädter Würstehen,

Prima Magdeburger Sauerkohl
mit Aepfeln und Weintrauben eingelegt.

414.

5684

Livreeknöpfe, Pferdeſpritzen, voll-
ſtändige BVeſchläge für Fahr- und

Reitgeſchirr empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Nenuſilber- und Meſſingwaaren

Fabrik,
Barfüsserstrasse 9.

„Neptum““, Waſſerleitungsſchäden- und Unfall

Verſicherungsgeſellſchaft in Frankfurt a. M.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Waſſerleitungséſchäden,

r S pſlicheperſichernngen aller Arf durch ihre General- Agentur i
alle a.neodor Er. Berlin Nr.

Dau de Cologne S
gegenüber dem Jülichplatze, ſo

illigſteR nrlle auch für Wiederver

käufer bei [55Gg. Zeising, Sernſyge cher

»Sdulnnt ni
Paul EhrichtMötzlicherweg 4,Baufabrik und Dampfſägewerk.

C

auch ſogenannte 2Wunver-zzithern, von
Jedermann ſofort zu ſpielen, ohne

Lehrer, ohne r Tonwundervoll, empfiehlt von 9 Mk. a

Maas Co.
Mittelſtr. d, Ecge SchulgH. Lüders, dte teſte ſt

Accord- Zithern

3 Weimar Lotteris,
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.5000 Gewinue, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe

von 150,000 Mark.S Hauptgewinne 50,000 Mk., 10, 6000 Mt. Preiſe des Looſes 1 Mark.
Worto und Liſte 30 Pfg.)

VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne. Ziehung 35 Jannar 1893.

Hauptgewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mk. Lovs 3 Mk.(Porto und Liſte 30

Massower Gold und Silber-Lotterie.
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.

j 6197 Gewinne i. W. von 259,000 t. Looſe à Mk. 11 Looſe10 Mk. (Potto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expedition er Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Schwarze u. ſarlige Kleiderſtoffe billigſt.
5531] Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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